nommen, wenn auch die Stunde näher ride. Wenn 
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es in demſelben Augenblicke, wo Herr v. Boetticher 
die Kriſis zu dementiren verſuchte, die offieiöſen 
Spatzen von den Dächern der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Das Blatt will zwar Herrn Nieberding's Amts⸗ 
müdigkeit nur als eine Combination gelten laſſen. Aber, 
was viel wichtiger iſt, ſie regiſtrirt die Berufung 
des bisherigen deutſchen Botſchafters in Rom, v. Bülow, 
an das kaiſerliche Hoflager und bezeichnet ſolche als 
„eine Reiſe, welche mit dem Geſundheitszuſtande 
des Staatsſeeretärs Frhrn. v. Marſchall im 
Zuſammenhang ſtehe!“ Anderswo würde das wie der 
Ausdruck häßlicher Bosheit klingen, welche nach dem 
Gefallenen noch Steine wirft. Bei unſeren 
Ojficiójen ift es nach all den früheren ſtich⸗ 
haltigen Proben ihrer Schreibkunſt nur ein 
ungeſchickter lapsus. Aber die Form bleibt neben⸗ 
ſächlich, der Sinn ift wenigſtens klar; ganz officiös 
wird hier der Nachfolger Herrn v. Marſchall's 
benannt. Für dieſe Publication dürfen wir immerhin 
dankbar ſein, denn ſie verſpricht mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichleit die baldige offieiöſe Kundgebung auch der 
anderen beſchloſſenen Aenderungen. 

Ob im Reichstage in den nächſten Tagen noch 
weitere Schlaglichter fallen, bleibt abzuwarten. 
Seine eigentliche parlamentariſche Thätigkeit iſt 
ja wenig erbaulich. Die Handwerkervorlage, 
dieſes Prototyp der Compromißlerei, die man augen⸗ 
ſcheinlich & tout prix aufs Schleunigſte noch durch⸗ 
peitſchen will, bleibt das unbefriedigenſte Geſetz der 
ganzen Seſſion, wie wir es ſchon bei der Einbringung 
gekennzeichnet haben: es iſt nicht Fiſch, noch Fleiſch; 
es wird Niemanden, am allerwenigſten den Hand- 
werkerſtand, zufrieden ſtellen, und, ſtatt Stetigkeit und 
Beruhigung, nur Kampf und Unfrieden ſchaffen. 


Aus den 


(Von unſerm 


volle Töne anzuſchlagen und die ganze Verſammlung 
mit fortzureißen. Er bedauert die Haltung der 
Nationalliberalen, die es bewirken dürfte, daß die 
Tagung des Landtages bis in den Hoch⸗ 
ſommer hinein verlängert und die „natürliche 
Schonzeit des Parlamentariers, wie er unter ſchallender 
Heiterkeit bemerkte, verkürzt wird. Das grenzt ſchon, 
meint Herr Richter, an Grauſamkeit, und man 
kann ihm in der That nicht Unrecht geben, denn 
ene ſind ja die eingefleiſchteſten Politiker auch 

enſchen und bedürfen der Ruhe und friſchen, ſtärkenden 
Vand- oder Seeluft. Und dann begann Herr Richter 
die Regierung zu zerzauſen. Man weiß, was von ihr 
übrig bleibt, wenn er mit vollem Temperament 
loslegt, und auch heute verließ Herrn v. d. Recke, 
auf den hauptſächlich die Angriffe abzielten, ſein 
ſtereotypes, gutmüthiges Lächeln auf Mugen- 
blicke vollſtändig und welchen Ausdruck ſein vollbart⸗ 
umſchattetes Antlitz dann annahm, läßt ſich eigentlich 
nicht gut ausſprechen. — Herr Richter aber wetterte 
unbekümmert weiter, verlangte Aufſchluß, wer eigent⸗ 
lich heute regiert und wie der kommende Mann ſich 
zu der Vorlage ſtellt, nicht die „Juniregierung“, ſon⸗ 
dern die „Juli“⸗ und „Herbſtregterung“. Und dann 
ſchloß er mit der Aufforderung, kurzen Proceß zu 
machen und die Vorlage glattweg abzulehnen. Graf 
Limburg⸗Stirum und Herr v. d. Recke 
erwiderten auf die Richter'ſchen Ausflührungen, beide 
gemeſſen und ruhig; der Letztere gab zu, daß man 
den Weg zwar auch betreten könne, den Herr 
Richter angegeben, aber der Miniſter hält feinen 
Weg für den beſten und gangbarſten. Dann erhob ſich 
Freiherr v. Zedlitz, der freiconſervative Miniſterial⸗ 
rath, und ihm war es beſchieden, eine Sturmſcene zu 
entfeſſeln, wie fte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſeit Menſchengedenken nicht erlebt worden. Anknüpfend 
an die bekannte Bielefelder Rede des Kaiſers begrüßt 
er es mit Freuden, daß Se. Majeſtät ſich Männer wähle, 
die eine kräftige deutſchnationale Politik durchführen, 
ſelbſt gegen eine verblendete Reichstags⸗ 
mehrheit. Dieſes Wort war das Signal zu einem 
tobenden Geſchrei auf der Linken und im Centrum, das ſich 
immer wieder erneuerte und ſchließlich in ein anhaltendes 
Ziſchen ausklang, während die Rechte in lebhafte 
Beifallsrufe ausbrach. „Unverſchämtheit!“ „Frechheit!“ 
nur, Ordnung!“ „Zurücknehmen!“ hörte man aus 
dem toſenden Lärm, den des Präſidenten Glocke ver- 
gebens zu übertönen und zu beſchwichtigen ſuchte. 
Endlich, endlich trat Ruhe ein.... Der Präſident 
ſucht nach Worten, er findet den Ausdruck „verblendete 
Mehrheit“ gar nicht ſo ſchlimm und ertheilt ſchließlich 
Herrn Richter einen Ordnungsruf, weil er Herrn 
v. Zedlitz das Wort: das iſt eine Frechheit! an den 
Kopf geworfen. Damit war der Höhepunkt erreicht, die 


Herrn v. Boetticher rief ihm dieſer entgegen: „Herr 
Richter muß ſeinen Trennungsſchmerz noch verſchieben, 
die Scheideſtunde hat noch nicht geſchlagen, wenn 
jie auch vielleicht kommen mag!“ Das letztere 
ließ ſo tief blicken, daß eine nachfolgende Verſicherung, 
es beſtände keine Miniſterkriſis, nur ungläubige Mienen 
fand. Nach dieſem kurzen, gar nicht tragiſchen Inter⸗ 
mezzo ging man zur Handwerkervorlage über, und 
in breitemStrome fluthele die nüchterne, ſachliche Dis⸗ 
kuſſion dahin, ohne jeglichen reizvollen Anklang und 
Wiederhall . . 1 


$ 
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Reichstag. 
234. Sitzung vom 22. Juni, 1 uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Brefeld — ſpäter Dr. 
v. Boetticher. 

Das Haus tritt in die dritte Leſun g der Handwerker⸗ 
Vorlage (Novelle zur Gewerbeordnung.) — In der General⸗ 
diseuſſion erklärt 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Wir befinden uns in 
einer eigenthümlichen Lage. Herr v. Boetticher ſoll ſeinen 
Abſchied eingereicht haben. Ich würde es bedauern, wenn 
dies die letzte Vorlage wäre, die er gemacht, weil ſie 
Niemanden befriedigt, aber viel Schaden anrichten dürfte. 

Es wäre ſonderbar, wenn nun der Bundesrath zu den Mendea 
rungen Stellung nehmen ſoll, die der Reichstag mit Zu⸗ 
ſtin mung des Herrn v. Boetticher daran vorgenommen. Der 
kommende Mann, als welchen man jetzt Herrn v. Miquel 
bezeichnet, iſt gewiß anderer Anſchauung als Herr v. Boetticher 
(Herr v. Boetticher betritt den Saal.) Herr v. Miquel hat 
ſich als Abgeordneter jedenfalls nicht auf die Seite der 
Zünftler geſtellt. Die Nationalliberalen ſollten daraus eine 
Mahnung entnehmen, die Handwerker in ihren Agitattonen 
nicht zu beſtärken durch die Annahme einer ſolchen Vorlage. 

Staats ſecretär Dr. v. Boetticher: Abg. Richter wies 
auf Gerüchte hin, die im Umlauf find über Veränderungen 
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Die Tage. 


Die Dienstagsſitzungen von Reichstag und Ab⸗ 
geordnetenhaus haben der geſpannten Erregung, mit 
welcher man dem Zuſammentritte der parlamentariſchen 
Körperſchaften zur ſommerlichen Nachſeſſion entgegenſah, 
durchaus entſprochen. Sie find überdies von hochofficiöſen 
Stimmen begleitet, welche dem Geſammtſchauſpiel einen 
picanten Reiz leihen. Es iſt zunächſt von Intereſſe, 
das Totalergebniß klar zu ſtellen: Zuerſt iſt im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Vereinsgeſetznovelle 
gerade ſo wie in der dritten Leſung von Neuem an⸗ 
genommen worden. Das Haus hat alſo den Ver⸗ 
faſſungsvorſchriften genügt. Jetzt hat das Herrenhaus 
das Wort. Dort iſt die Wiederherſtellung des ur⸗ 
ſprünglichen Regierungsentwurfes möglich; viel wahr⸗ 
ſcheinlicher aber die Umgeſtaltung nach dem frei⸗ 
conſervativen Recepte in ein reines Umſtursgeſetz. 
In letzterem Falle kommt die Vorlage in Kurzem 
an das Abgeordnetenhaus zurück und kann, wenn der 
Landtag, wie wahrſcheinlich, inzwiſchen geſchloſſen wird, 
über's Jahr von Neuem an die Volksvertretung Heran- 
treten, ſodaß ſich die Pein des Hangens und Bangens 
fortlaufend erhält. 

Das iſudas eine Reſultat des Tages. Die Debatte wurde 
über die Frage des Vereinsrechtes hinaus belebt durch 
die Discuſſion über die bevorſtehenden Veränderungen 
in der Regierung. Die Antwort darauf gab eine 
Stunde ſpäter im anderen Hauſe, im Reichstage, der 
noch fungirende Miniſter v. Boetticher, welcher in 
Formeln voll pythiſcher Weisheit den jetzigen 
Beſtand einer Regierungskriſe und das jetzige Aus⸗ 
ſcheiden ſeiner Perſon in Abrede ſtellte: Die Scheide⸗ 
ſtunde habe für ihn noch nicht geſchlagen, vor der 
Hand habe er ſeine Entlaſſung noch nicht ge⸗ 


mittheile, daß ein Abſchiedsgeſuch von mir noch nicht einge- 
reicht iſt. (Hört! und Heiterkeit rechts.) Im 3 bat 
das Gejeg immer nur ein Vertreter der verbündeten Re⸗ 
gierungen zu vertreten, ob das die eine Perſon ift oder die 
andere, iſt gleichgiltig. Die Trennungsſtunde hat 
jedenfalls noch nicht geſchlagen, Herr Richter, 
(Heiterkeit) aber ſie rückt vielleicht näher. 
(Heiterkeit!) ? > 

Abg. Richter erwidert, Geſetze würden nicht für die 
Gegenwart gemacht, ſondern für lange Beit. Deshalb folte 


verabſchiedet werden. 

s Stagtsſecretär Dr. u. Boetticher: Ich beſtreite, daß 
wir uns in einer Miniſterkriſis befinden. (Oho! links. 
Lachen im Centrum.) Herr Richter möge den Trennungs⸗ 
N ee y Fe gen on ich ja da und werde 

„Vorlage vertreten, fo gut und ſo ſchlecht es mir eben 
möglich iſt. (Heiterkelt) Š erg e 

Abg. Bielhaben (Reformp.) legt unter großer Unauf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes nochmals ausführlich den ablehnenden 
Standpunkt feiner Partei zu der Vorlage dar, die Einzel⸗ 


i ć heiten feiner Ausführungen $ 
Spannung gelöſt, und kurze Zeit noch floß die Debatte Unruhe vollkommen Bled ała” Ne 


in ruhigem, ſamfterem Bette dahin. Die Abſtimmung erf FE ; 
ergab ſchließlich das bekannte Ergebniß: die Annahme F POR 8 5 ir a 1e. V 
des Geſetzentwurfs nach den Beſchlüſſen der früheren Stagtsſecretär Dr. u. Boetticher verweiſt die vom 
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geſtimmt. So wird ſich denn wohl der Kampf im Regierung im Bundes rath nicht mit genügender Energie 
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treten worden. 
reicher Anzahl hatten ſie ſich eingefunden, um zu er⸗ Abg. Metzner⸗Neuſtadt (Centr.) bezeichuet i „ 
kunden, was im Nathe der Götter beſchloſſen. Aber ! e nne 


ordentlich bedauerlich, daß die einzige Errungenſchaft der 
ihr Wiſſensdurſt blieb ungeſtillt, nur das Eine erfuhr Commiſſtonsberathung, die Vorſchrift, daß Lehel nur 
man aus Herrn v. Boetticher's vergnügtem ausgebildet werden dürften von den zur Führung des 
Munde, daß er fein Abſchiedsgeſuch Meiſtertitels Berechtigten, in zweiter Leſung wieder geſtrichen 
nicht eingereicht hat. Auch hier übernahm 


e 1 samay auf einen Antrag der Freiſinnigen. 
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Eugen Richter die Rolle des Angreifers, und auf eſen komme es ja darauf an, daß alles drüber und drunter 
ſeine theilnahmsvolle Frage nach dem Schickſal des 


jerliter Bureau.) 

Berlin, 22. Juni. 
Die Sturmglocken läuteten heute im Hauſe der 
Abgeordneten die wiederholte Leſung der viel ange⸗ 
fochtenen Vereins novelle ein. So grimmig tobte 
der Kampf, daß man fich faſt auf den claſſiſch ge- 
wordenen Boden der parlamentariſchen Kampf- und 
Streitſeenen, in den griechiſchen Tempelbau des Wiener 
Volkshauſes verſetzt glaubte. Anfangs ahnte man gar 
nichts Böſes. Wohl waren Saal und Tribünen dicht 
gefüllt und zeigten deutlich genug das hohe Intereſſe, 
das in allen politiſchen Kreiſen, in Stadt und Land 
an dem Schickſal der Vorlage genommen wird, und 
in der Luft ſchwirrte jene inſtinctive Erregung, die 
bei entſcheidenden Momenten fich unwillkürlich einftellt; 
allein äußerlich ruhig begann der Nationalliberale 
Hobrecht ſeine Rede, um die Erklärung abzugeben, 
daß ſeine Partei bei ihrer bekannten Stellungnahme 
verharre und daß es ein völlig unnützes Beginnen ſei, 
von ihr eine Sinnesänderung zu erhoffen. Er müſſe 
jede weitere Zumuthung entſchieden ablehnen; ſo wie 
das Geſetz jetzt ausſehe, iſt es den Nationalliberalen 
recht und billig und ſo wollen ſie es auch annehmen. 
Dann aber kam Eugen Richter, und wie bei der 
großen Rede im Reichstage gelang es ihm auch heute, 


das ein Dementi ſein ſoll, ſo hat es verzweifelte Aehn⸗ 
lichkeit mit der einen Tag zuvor von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ gebrachten Notiz, die wir bereits geſtern 
an dieſer Stelle charakteriſirten. Daß jetzt noch 
eine Regierungskriſe beſtehe, das glaubt kein Menſch 
und hat keine verſtändige Zeitung behauptet: wir wiſſen 
ja Alle, daß die Kriſis durch die thatſächlich 6 e: 
ſchloſſenen, ihrer förmlichen Vollziehung im gege- 
benen Augenblicke entgegenſehenden Aenderungen bereits 
beendet iſt. Auch die Boetticher'ſche Verlegenheits⸗ 
phraſe, daß er „bis jetzt ſein Abſchiedsgeſuch noch 
nicht eingereicht habe“, vermag Niemanden mehr zu 
täuſchen. Man wußte, daß die Perſonalveränderungen 
erſt zum Herbſt, jedenfalls erſt nach Schluß des 
Reichstages, perfect werden würden. Mit einer neuen 
Regierung vor einen Reichstag zu treten, der nur 5 Tage 
beiſammen iſt, wäre taktiſch gänzlich verfehlt geweſen. 
Wir werden alſo ruhig abwarten können, ob Herr 
v. Boetticher auch zur Herbſtſeſſion ſeinen Platz am 
Regierungstiſche wieder einnimmt. Ueberdies pfiffen 


ginge, Ueberall ſuchten fie deshalb die Vorlage abzuſchwächen 
und ſchließlich könne man dieſe mit Fug me Sad glo 


mit einer tiefen Verbeugung und wiederholte einige haften Wunſch empfanden, das junge Mädchen Schlüſſe würden einem Criminaliſten von Fach Ehre 


ES endete. Dankesworte. „Ich werde mir erlauben,“ fügte er zurückzuhalten und von ihr Auskunft über ihre machen,“ entgegnete Rhoden alb ſcherzend. „S 
Wie n jia Ma halb ſcherzend hinzu, „den üblichen Finderlohn bei Herkunft und ihren Namen zu erhalten. Sie uns aber auch E: eh Sie nur mich 
Roman von Maria There Yı idem Gemeindevorſteher zu hinterlegen; Sie können Während ſich alfo die Fremde bückte, um ein und nicht auch meinen Freund hier zu den Vor⸗ 


Körbchen mit Erdbeeren, das fie bei ihrem Kommen 


‚jafferin des preisgekrönten Romans darüber dann nach Gefallen verfügen.“ 
zen > auf den Boden geſetzt hatte, wieder aufzu⸗ 


nehmen zählen.“ 
„unter der Königstanne /. Das Mädchen wandte ihr Antlitz dem Sprecher tnò 


Zögernd blickte das junge Mädchen in die offenen 


zu: „Finderlohn, weshalb?“ fragte ſie befremdet, nehmen, rief Rhoden in franzöſiſcher Sprache Züge des Grafen Landskron, d kl 
2) Machdruck verboten.) „was heißt das e au 1 15 0 end Freunde zu: „Sie iſt ein ſeltſames, aber mit einem fo räthſelhaften Naben w A ihr binden. 
(Fortſetzung.) „Wie, mein Fräulein,“ rief nun ſeinerſeits in | reizendes Geſchöpf. Ich werde fie nach ihrem „Ich weiß es nicht recht,“ ſagte ſie langſam. „Ihr 


ja fragen.“ 

| ie Unbefannte richtete ſich ſchnell auf und rief 
in ſpöttiſchem Tone: „Die Mühe will s Ster 
erſparen, Ich heiße Gertrud Meynert. Wenn Sie 
aber Ihrem Freunde noch weitere vertrauliche 
Mittheilungen zu machen haben, ſo warten Sie, 
bitte, bis ich fort bin, denn ich erlaube mir, franzöſiſch 
zu verſtehen. Kenntniſſe zu beſitzen iſt ja Gottlob 
nicht das ausſchließliche Vorrecht der Vornehmen.“ 

Befremdet trat Herbert Landskron einen 
Schritt zurück. Was war das für ein merk⸗ 
würdiges Geſchöpf, das der gewählteſten Ausdrucks⸗ 
weiſe ſich bediente und dabei wie eine Magd ge⸗ 
kleidet war? 

„Woher wiſſen Sie denn, daß wir „vornehm“ 
ſind?“ fragte indeß Rhoden lächelnd, obgleich nicht 
minder erſtaunt wie ſein Freund. 

„Sie ſind es ganz beſtimmt,“ erwiderte das 
Mädchen, mit geringſchätziger Gelaſſenheit ſich direct 
an Rhoden wendend; „Ihren Händen ſieht man an, 
daß ſie nicht gearbeitet haben. Ihre Kleidung iſt 
nur ſcheinbar eine einfache, und auf Ihrer Brief⸗ 
taſche bemerkte ich ein Wappen, eine Roſe mit 
Stacheln und die lateiniſche Aufſchrift: „Ich wehre 
mich.“ Nur der Adel hat die Kühnheit, ſolche 
Deviſen zu wählen. — Den Dienſt endlich, den ich 
nach Ihrer Meinung Ihnen erwieſen habe, waren 
Sie, ganz nach Art der „Vornehmen“, gleich bereit 
zu bezahlen, um einer Verpflichtung gegen eine 
Perſon ledig zu ſein, die einer untergeordneten 
Geſellſchaftsclaſſe angehört.“ 

„Fräulein Meynert, Sie ſind das ſcharſſinnigſte 
Mädchen, das mir jemals vorgekommen iſt, Ihre 


Freund iſt wohl eben ſo gekleidet wie Sie, und 
trägt das Haupt vielleicht noch ſtolzer als Sie, aber 
er ſcheint doch gütiger und einfacher zu ſein. Er 
machte mich auch auf die Größe der Summe auf⸗ 
merkſam, welche ich ausſchlug; er kennt alſo den 
Werth des Geldes und wird alſo wohl ſelber ver⸗ 
dienen mäſſen. Auch zeichnete er, als ich den Berg 
herunter kan, während Sie im Graje lagen und 
nichts thaten.“ 

Der junge Mann lachte laut auf. „Ihr Scharf. 
fiun hat Sie. . “ 

„Nicht getäuſcht, mein Fräulein,“ unterbrach ihn 
Graf Landskran rajh und mit einem eruſten Blick 
auf ſeinen Freund, der grade im Begriff geweſen 
war, das Gegentheil zu ſagen. „Ich kann, nein, 
ich muß arbeiten und kenne den Werth des Geldes 
ſehr wohl. Sie lieben die vornehmen Leute nicht, 
Fräulein Meynert W 

„Nein,“ beſtätigte diefe jo ruhig, als wäre das 
ganz gelbſtverſtändlich. 8 

Ihr Ton jetzt und vorhin verräth eine ſehr 
ernſte Abneigung. Ich kann nicht erwarten, das Sie 
uns, den Fremden, den Grund derſelben mittheilen, 
Doch geſtatten Sie wohl die Frage, ob Sie ſelbſt 
durch traurige Erfahrungen zu dieſer Abneigung 
veranlaßt wurden, oder ob man Ihnen dieſe Vor⸗ 
urtheile gegen die höheren Geſellſchaftselaſſen ſpeciell 
eingeflößt hat?“ 

„Wie können Sie, Herr . “ 

„Ich heiße Kronau.“ ö 

„Wie können Sie, Herr Kronau, von Vor 
urtheilen ſprechen, wenn es ſich um die Abneigung 
gegen die Vornehmen handelt! Sie ſind wahrſcheinlich 


hoden griff ſchnell danach. „Ja, höchſter Verwunderung Rhoden aus, „leben Sie 
ar re en a ont verbeſſerte er ſich. hier in ſolcher Weltabgeſchiedenheit, daß Ihnen ein 
Ja, das iſt meine Brieftaſche. Ich habe ſoeben Finderlohn etwas Unbekauntes ſein ſollte? 
erſt den Verluſt bemerkt und bin ſehr erfreut, ſie Das Mädchen ſchüttelte leicht den Kopf. „Ich 
wieder zu haben. Nehmen Sie meinen beſten weiß wohl, daß der Finderlohn üblich ift, aber ich 
Dank und —“ er ſchwieg verlegen. Wie ſollte er] halte dieſen Gebrauch für thöricht. Das Burid- 
es anfangen, dem Mädchen einen Finderlohn anzu⸗ geben eines fremden Eigenthums iſt eine Pflicht, 
bieten, dieſem wunderſchönen Geſchöpf, das in ſeinem |die ohne Lohn erfüllt werden ſollte; das Finden 
faſt ärmlichen Anzug, dem jedoch eine gewiſſe eines Gegenſtandes iſt kein Verdienſt. Wie könnte 
1 anhaftete, ausſah wie eine verkleidete | ich Bu 12 m etwas annehmen, was ich nicht 
Prinzeſſin. y 4 A a SĄ 2 Sfr der bi : : ; . 
i e neigte leicht und kühl das Haupt Graf Landskron, der bis dahin noch kein Wort 
a A Gehen, sine irgend eine | gejagt hatte, miſchte ſich jetzt in das Geſpräch der 
fernere Bemerkung, aber auch ohne ein Wort des Beiden und rief: „Mein Fräulein, Sie haben 
Grußes. gar nicht das Recht, dieſen Finderlohn zurück⸗ 
Da ſah Lothar den jungen Grafen an, deffen zuweiſen, der in dieſem Falle eine beträchtliche 
Augen wie gebannt an dem Autlitz der Unbekannten Summe fein dürfte, wenigſtens nicht, ohne vorher 
hingen. Unwillkürlich fragte ſich Rhoden, ob dieſes mit Ihren Eltern geſprochen zu haben.“ 
Mädchen nur erſchienen war, um Herbert's Traum „Ich habe keine Eltern mehr!“ 
zu verwirklichen. Noch einmal überflog Lothar ihre „O, jo jung ſchon eine Waiſe? —“ 
Erſcheinung von dem großen Strohhute an, der das „Aber den Verwandten oder dem Vormund bei 
glänzende Haar bedeckte, bis zu den derben Leder⸗ dem Sie leben, find Sie doch Rechenſchaft ſchuldig, 
ſtiefeln, in denen die kleinen Füße ſteckten. lenkte Rhoden ab, der bemerkt hatte, wie bei dem 
Nein, ſicherlich, dieſes Mädchen gehörte trotz der im Tone wärmſter Theilnahme ee 
Anmuth ihrer Erſcheinung und der Sicherheit ihres Bedauern ſeines Freundes das junge 2 pa 
Benehmens 1555 bevorzugten eg und e an, e und daß ein feuchter Sch 
und es war wohl gut, wenn jie ging und für immer in ihre Augen trat. 5 2 
verſchwand, [9 aa Herbert = 115 erſt in die „Ich bin Niemandem eine Er a 
Berjuchung a prüfen, ob = = en dag 5 kurz, ſichtlich beſtrebt, das Ge⸗ 
die Verwirklichung feines Ideals gefunden. Blitz⸗ ſpr 1 5 
A 3 fió in Stboben'8 gina diefe Er⸗ Rohden fühlte ſich ebenſo wie W un 
Wägungen gekreuzt, und als Endergebniß derjelben | dem Ungewöhlichen in der e = 1 je 
erwiderte er die Kopfbewegung der jungen Fremden] bekannten ſo ſtark intereſſirt, daß beide den leb⸗ 


in meiner Stellung. Ich kann ihn beruhigen, indem ich ihm 
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> 


. ŻA. 


Nr. 144. 


2 Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 2 


‚eine Errungenſchaft des Liberalismus bezeichnen. Die 
Organiſation, wie ſie die Vorlage ſchaffen wolle, werde 
dem Handwerk ſo gut wie garkeine Dienſte leiſten können. 
Nur die obligatoriſche Zwangsinnung vermöge dem Hands 
werk wirkſamen Schutz gegen das Capital zu bieten. Neben 
den Zwangsinnungen dürfe man ſerner die Gewerbefreiheit 
nicht fortbeſtehen laſſen. Die Vorlage laſſe die Gewerbe⸗ 
freiheit beſtehen, ſie führe die obligatoriſche Zwangsinnung 
nicht ein, ſie werde daher die Handwerker in keiner Weiſe zu 
frieden ſtellen. Die Ausbildung von Lehrlingen durch ſelbſt 
nicht genügend handwerksmäßig Vorgebildete grenze an 
groben Unfug. Solche Leute könnten den jungen Menſchen 
nicht die ausreichenden Kenntniſſe mit auf den Weg geben. 
Das Handwerk müſſe vor dem Capital geſchützt werden. 
Innungen ſeien ein Nonſens, wenn die Gewerbefreiheit be⸗ 
ſtehen bleibe. Die in die Kammern gewählten n 
meiſter würden für ihr Geſchäft keine Zeit haben. 

Abg. Jacobskötter (Conſ.) wendet ſich gegen die Abgg. 
Vielhaben und Metzner, welche weder eigene pofitive Vor⸗ 
ſchläge noch Beweiſe für ihre kritiſchen Behauptungen bei 
ine K 

g. Dr. Hitze (Centr.) betont im Gegenja zum Abg. 
Metzner, daß die Vorlage einen Fortſchritt gegenüber dem 
Beſtehenden bedeute. 

Nach weiteren Bemerkungen tritt das Haus in die 
Einzelberathung der Vorlage ein. 

Ein vom Abg. Fiſchbeck (Frei. Volksp.) befürworteter 
Antrag Richter zu den $$ 81 a und 81 b, nach welchem den 
Innungen die Entſcheidung von Streitigkeiten und die Er⸗ 
zek von Schiedsgerichten nur dort zujtehen fol, wo keine 
Gewerbegerichte beſtehen, wird nach dem Widerſpruch des 
Staatsminiſters Brefeld und nach weiterer Debatte abgelehnt 
und alsdann werden die betreffenden Paragraphen in der 
Satang der zweiten Leſung angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Weiterberathung. 

Schluß 3½ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


97. Sitzung vom 22. Juni, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. d. Recke. 

Haus und Tribünen ſind gut beſetzt. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die — duve die in 
der Vorlage enthaltene Verfaſſungsänderung nothwendig 
gewordene — zweite Abſtimmung über das neue 
Vereinsge jeg. Dieſe zweite Abſtimmung vollzieht fich 
nach der Geſchäftsordnung in den Formen einer dritten 
Zejung: Generaldebatte, Speetaldebatte, Schlußabſtimmung. 
du der Generaldebatte erhält zunüchſt das Wort 

Abg. Hobrecht (Natllb.): Wir haben neulich für das 
Geſetz geſtimmt, weil wir es in dieſer Form für eine nütz⸗ 
liche Correctur des Vereinsrechts halten, in der Erwartung, 
daß das Herrenhaus dieſe Form acceptiren werde. Wir 
werden auch heute ehenjo ſtimmen, ich erkläre aber im 
Namen meiner Freunde, daß wir einſtimmig an dieſer 
Faſſung feſthalten und nicht ein einziger meiner Freunde 
einer weiteren Abänderung zuſtimmen wird, daß wir damit 
aber die Verantwortung ablehnen für eine unnütze Ver⸗ 
lüngerung der Seſſion. (Beifall links und im Centrum.) 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Ich halte es überhaupt 
für unzuläſſig, in dieſer Form eine Aenderung der Verfaſſung 
vorzunehmen. Es muß unbedingt der Wortlaut der Ber- 
Veel in entſprechender Weiſe geändert werden, denn die 
Verfaſſung ift in der vorliegenden Form, in dem Wortlaut, 


folgen. (Beifall rechts). Man weiß bei ihm nie recht, ob 
er als Parlamentarier handelt oder als Journaliſt, der nach 
Stoff ſucht, um ihn zu behandeln. (Beifall rechts). Auch 
wir hätten ein energiſcheres Vorgehen ſeitens der Regierung 
oft gewünſcht. In dieſer Vorlage ſehen wir endlich ein 
ſolches energiſches Vorgehen. Herr Richter bemängelt die 
Vorlage und hat ſie im Reichstage bekämpft in einer Rede, 
die vielfach bewundert worden tft. Bet dieſer Rede aber 
fällt einem gerade ein, der Redner war leider nur ein 
Journaliſt. (Große! Heiterkeit.) Wir haben kein parlamen- 
tariſches Regiment, wir können allerdings die Anweſenheit 
von Miniſtern verlangen, aber nicht die eines beſtimmten 
Miniſters. Am allerwenigſten haben wir ein Recht, auf die 
Ernennung des Miniſters einzuwirken. (Beifall rechts.) 
Was die Vorlage ſelbſt betrifft, ſo werden wir auch heute, 
obwohl ſie uns in dieſer Form unannehmbar ſcheint, für ſie 
ſtimmen, damit auch das Herrenhaus in die Lage komme, 
ſein Votum über fte abzugeben. (Beifall rechts.) 

Abg. Nickert (Freiſ. Vereing.): Auch wir auf der Linfen 
müſſen jetzt leider unſere Hoffnungen auf das Herrenhaus 
ſetzen. Wir hoffen, es werde nach Erklärung des Abg. 
Hobrecht die Vorlage ohne weiteres ablehnen. Ueber die 
Form, in denen eine Aenderung der Verfaſſung zu 
geſchehen habe, möchte ich vor allem die Anſicht 
unſeres Präſidenten hören. Demnächſt wäre es aber ange⸗ 
bracht, daß der Miniſter eine Erklärung darüber abgiebt, 
wie ſich die Regierung zu unſeren Beſchlüſſen ſtelle. Sie 
ſoll ja geſtern darüber beraten haben. Gerade in heutiger 
Zeit iſt es beſonders nothwendig, eine feſte Stellung einzu⸗ 
nehmen gegen die Beſtrebungen der rechten Seite, die in 
dieſer Vorlage nur den Anfang einer energiſchen Politik 
ſieht. Meine Freunde lehnen die Vorlage rundweg ab. 
(Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Centr.): Ich erkläre namens 
meiner Freunde, daß ſich in unſerer Auffaſſung nichts ge⸗ 
ändert hat, und daß wir ebenſo abſtimmen werden, wie vor 
drei Wochen. 

Miniſter Frhr. v. d. Recke. Wenn ich das Wort er⸗ 
greife, o geſchteht es nicht auf die Anzapfungen der Herren 
von der Linken. Dieſe und die Form, in der ſie geſchehen, 
imponiren der Regierung nicht. (Beifall rechts, Lachen links.) 
Ich will nur erklären, daß die Regierung die vorgeſchlagene 
Form der Verfaſſungsänderung für durchaus der Verfaſſung 
entſprechend gehalten habe. Der Juſtizmintiſter ift durchaus 
derſelben Meinung. Das Miniſterium iſt der Anſicht, daß 
der von Abg. Richter vorgeſchlagene Weg wohl gangbar fet, 
aber nicht nöthig ſei. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.) bemerkt, ſchon viele 
Miniſter hätten geſagt, daß ſie durch ſolche Anzapfungen 
nicht tangirt würden, bis fte gegangen ſeien. (Heiterkeit.) 
Viele hätten noch höhere Töne angeſchlagen und wären dazu 
nach ihrer Qualification noch mehr berechtigt geweſen, als 
Herr v. d. Recke. (Große Unruhe rechts.) Meine Rede ging 
auch nicht gegen Herrn v. Boetticher, ſondern höher hinauf 
(Ziſchen rechts, Beifall links), höher hinauf; ſie richtete ſich 
gegen das ganze Syſtem. (Beifall links.) Ich bin erſtaunt 
über das Aufſehen, das ſie im ganzen Lande gefunden, bis 
in cönſervative Kreiſe hinein. (Beifall.) Wie berechtigt meine 
Ausführungen waren, zeigt die jetzige Kriſis. Es heißt, der 
und der Miniſter ſolle gehen, aber er ſolle noch einige 
Monate bleiben. Das iſt keine politiſche Situation mehr, das 
iſt politiſche Confuſton. (Beifall links, großer Lärm, 
Ziſchen rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (Freiconſ.): Die heutige Rede 
des Abg. Richter war uns ein zweiter Aufguß der neulich 
im Reichstage gehaltenen. Zweite Aufgüſſe werden aber in 


der zu Recht beſteht, beſchworen. Wir müſſen deshalb] der Regel nicht für beſonders ſchmackhaft gehalten, auch 
Verwahrung gegen ein ſolches Verfahren einlegen. Ich ſeine Rede wurde es nicht durch die Witze, die er einge⸗ 
würde daher den Nationalliberalen freundnachbarlich] flochten. Ich habe überhaupt den Eindruck, daß feine heutige 


Rede, der erhabene Ton, mit dem er ſie geſprochen hat, 
und der ſchöne Ausdruck „Conſuſion“, den er am Ende 
gebraucht hat, im Weſentlichen ein Ausdruck des Miß⸗ 
fallens ift, ein Ausdruck des Mißfallens darüber, daß 
wir mit einem ſtarken, feſten und einheitlichen Programm, 
wie es in dieſen Tagen in Bielefeld ausgeſprochen iſt 
(Lachen links), auch zu einer einheitlichen und f eften 
Conſtruetion der Regierung gelangen werden, 
welche in der Lage ſein wird, dieſes Programm in 
allen ſeinen Theilen zum Beſten des Vaterlandes, allerdings 
nicht zum Wohlgefallen des Herrn Abg. Richter, durch⸗ 
zuführen. (Bravo! rechts.) In dem Sinne wünſchen wir 
allerdings eine feſte, kräftige und energiſche 
Regierung, welche in der Lage ſein wird, auch die 
großen, deutſch⸗ nationalen Ziele, auch gegen: 
über von vorübergehenden Mehrheiten im 
Reichstage durchzuſetzen. Nichts wäre verkehrter als die 
großen Aufgaben deutſch⸗nationaler Politik bei Seite zu 
ſtellen, ſie nicht conſequent kräftig zu verfolgen, weil eben 
gegenwärtig eine verblendete Mehrheit im Reichstage vor⸗ 
handen ift, mit welcher eine kräftige deutſch⸗nationale Politik 
micht zu führen iſt. (Andauernde, große Unruhe links 
und im Centrum, Rufe: zur Ordnung!) Meine Herren, 
gegenüber der Kritik, welche hier an der Regierung und 
darüber hinaus geübt iſt, werde ich mir das Urtheil über 
die Mehrheit des Reichstages nicht einſchränken laſſen. (An⸗ 
dauernde Unruhe links, Rufe: Frechheit) Glauben Sie 
nicht, daß das unartikulirte Geſchrei mich im Geringſten 
beirrt (andanernde Unruhe links), mich im a bom 
beläſtigt. M. H., warum handelt es ſich enn 
Wirklichkeit? 


empfehlen, etwa durch eine Vertagung bis morgen 
nochmals mit ſich zu Rathe zu gehen. Es wäre 
grauſam, die Seſſion wegen dieſer Vorlage bis in den 
Hochſommer hinzuziehen und zu riskiren, daß ſchließlich etwas 
zu Stande kommt, was auch den Natlonalliberalen nicht 
gefüllt. Die Mehrheit war in dritter Leſung nur gering, 
es können Verhältniffe eintreten, unter denen eine vom 
Herrenhauſe geünderte Faſſung ſchließlich auch hier durch eine 
Zufallsmehrheit Annahme finden würde. Es würde dann auf 
die Stellung der Regierung ankommen. Dieſe hat ſich über 
dle Situation noch nicht erklärt. Das Einfachſte wäre, fie ſchlöſſe 
hier oder ſofort nach der erſten Berathung im Herrenhauſe die 
Seſſton. Ob ihre Autorität im Herrenhauſe ausreichen würde, 
um den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes Anerkennung zu 
verſchaffen, iſt fraglich. Was haben wir überhaupt für eine 
Regierung? Wir wiſſen uur, daß Herr v. Miquel ſeinen 
Urlaub unterbrochen hat, und daß ſich Perſonalveränderungen 
vorbereiten, die noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Herr 
v. Boetticher ſoll gehen, weil er nicht genügend ſcharf ſür 
das Vereinsgeſetz eingetreten iſt, obwohl ſeine Vertheidigung 
dieſes Geſetzes thurmhoch über die des Herrn v. d. Recke 
Hand. Nachfolger des Herrn v. Boetticher ſoll Herr v. Miguel 
werben. Von dieſem Herrn kann man wie von Wallenſtein 
ſagen: Woran der glaubt, weiß Niemand. (Große Heiter⸗ 
keit.) Sein Herz fennt man noch lange nicht. (Heiterkeit.) 
Denn es kommt nicht darauf an, ob man Vertrauen hat zu 
der gegenwärtigen Juniregierung, man muß auch 
wiſſen, wer die Juliregierung tł (Große Heiterkeit), oder 
wer die Herbſtregterung it. Denn in der Miquelpreſſe 
habe ich geleſen, daß mit den Blättern im Herbſt auch Herr 


v. b. Recke fallen wird. Neben ſolchen Verhältniſſen, wo] jetzt in Nun, es handelt ſich lediglich 
Niemand die Zukunft der Regierung kennt, ſollte man erſt um die Frage, ob in dem vorliegenden Geſetze eine 


kleine Ordnungsbeſtimmung eingefügt werden ſoll, welche 
ausdrücklich ſagt, daß der materielle Inhalt deſſelben eine 
Aenderung der Verfaſſung enthält. M. H., ob das richtig 
iſt oder nicht, iſt für die Verfaſſungsmäßigkeit und Zu⸗ 
läſſigkeit völlig gleichgiltig. (Lebhafter Widerſpruch links 
und im Centrum. Große Unruhe. Rufe: Schluß! Schluß! 
Zur Ordnung!) 

Präſident von Köller: Meine Herren, ich bitte um 
Ruhe! Ich höre Aeußerungen, als ob ein Ausdruck des 
Redners einen Oroͤnungsruf verdient hätte. Sie haben Be- 
weiſe dafiir, daß ich es nicht dulde, daß ein Nedner in einer 
ungebührlichen Weiſe über den Reichstag und feinen 
Präſidenten redet. Den Ausdruck „verblendete Mehrheit“ 
kann ich aber nicht anders auffaſſen, als daß die jetzige 
Mehrheit des Reichstages die Sache nicht richtig ſieht. 
Deshalb habe ich den Abgeordneten von Zedlitz nicht zur 
Oroͤnung gerufen und bitte ihn, fortzufahren. (Lebhaftes 
Braun! rechts). 

Unter erneuter Unruhe tritt Abg. Lieber (Ctr.) dem 
Vorwurſe des Abg. v. Zedlitz entgegen, daß es unmöglich 
ſei, mit einem ſolchen Reichstage deutſch⸗nationale Politik 
zu treiben. Gegen ſolchen Angriff müßten alle beſonnenen 
Elemente Front machen. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird die 
Vorlage mit den Stimmen der Conſervativen, Frei⸗ 
conjervativen und Nationalliberalen ange: 
nommen. 

Abg. Richter wird wegen ſeines Zwiſchenrufes „Das iſt 
ja eine Frechheit“ nachträglich zur Ordnung gerufen. 

„Die nunmehr auf der Tagesordnung ſtehenden Com- 
miſſionsberichte werden zumeiſt im Sinne der Commiſions⸗ 
anträge erledigt. 

Ein Antrag der däniſchen Abgg. Johannſen und Hanſen 
betreſſend Ausdehnung des Religfonsunterrichts in der 
däniſchen Sprache wird abgelehnt. 

Ein Antrag Niekert Träger über den Religions⸗ 
unterricht der Diſſidentenkinder wird einer beſonderen 
Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung morgen Vormittag 11 Uhr: 
Vorlagen und Petitionen. 

Schluß 3% Uhr., 


recht nicht einer Verfaſſungsänderung zuſtimmen. Der 
Miniſter des Innern hat geſagt, die eigentliche Meinung 
der Bevölkerung ſtehe auf ſeiner Seite, und er hatte die 
reundlichkeit, der linken Seite und namentlich den National⸗ 
iberalen in Ausſicht zu ſtellen, daß die Wähler gelegentlich 
mit ihnen Abrechnung halten würden. Nun, jetzt ſind 
3 Wochen ins Land gegangen, es haben Erſatzwahlen ſtattge⸗ 
funden, die einen ſo ſtarken Zug nach links zeigten, wie kaum 
je zuvor, man wagte nicht einmal, einen Candidaten aufau- 
ſtellen, der mit dieſer Vorlage irgend ſympathiſirt. So weit 
nationalliberale Wählerverſammlungen ſtattgefunden haben, 
überwog die Meinung, daß es das Richtigſte wäre, fetzt 
kurzen Proceß zu machen und den Entwurf überhaupt ſogleich 
abzulehnen. Das möchte ich den Herren nochmals zur 
Erwägung geben. Sie haben die Verantwortlichkeit als in 
dieſer Frage ausſchlaggebende Partei, machen Sie alſo 
am roceß und lehnen Sie den Entwurf ab. (Beifall 
inks). 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (Conf.): Zu einer Ver⸗ 
faſſungsänderung bedarf es eines Geſetzes, das zweimaliger 
Abſtimmung unterzogen wird. Unſer Verfahren ift aljo 
durchaus verfaffungsmüßig; der Art und Weiſe, wie Abg. 
Richter die allgemeine Lage behandelt, vermag ich nicht zu 
. 0 u u A 
abhängig von dem Herrn da und ſprechen deshalb 
nicht freimüthig. Doch grade deshalb, und wenn 
Sie, wie ich vermuthe, gezwungen ſind, als Maler 
Ihr Brod zu verdienen, werden Sie ſchon oft genug 
den Hochmuth und die Ueberhebung der Vornehmen 
bitter empfunden haben.“ 

Sie brach kurz ab; ihre Wangen glühten vor 
Erregung, ihre Augen leuchteten. 

„Verzeihung, ich habe mich hinreißen laſſen, 
Bemerkungen zu machen, die eigentlich für Fremde 
kein Intereſſe haben können,“ fuhr fie fort. „Adien, 
Herr Kronau; Adieu, Herr ...“ 

„Lothar von Rhoden,” ſagte dieſer ernſt und 
lüftete grüßend den Hut. 

Herbert Landskron erwiderte den Gruß des 
Mädchens nicht, nur ſah er ihr nach, bis der letzte 
Schimmer ihres Kleides zwiſchen den Büſchen 
verſchwand. 

Er ſchrak zuſammen, als ſich die Hand des 

Freundes auf feine Schulter legte. Wer ift das v“ 
fragte er verwirrt. 
„Du meinſt das Mädchen, Herbert? Mein 
Scharfſinn läßt mich ihr gegenüber völlig im Stich. 
Ohne ihre demokratiſche Geſinnung würde ich glauben, 
jie ſei eine verkleidete Prinzeſſin. Ich bin der 
Meinung, daß fie die Bergſee ift, die zuweilen in 
Menſchengeſtalt erſcheint und die Sterblichen äng ſtigt 
und ſchreckt. — Wir wollten ja aber morgen von 
Gaſtein abreiſen und überlaſſen daher beſſer die 
Löſung dieſes Räthſels anderen Leuten.“ 

„Ich ſollte jetzt reiſen?“ rief Graf Landskron 
wie aus einem Traum erwachend. „Nein, Freund, 
i bis ich Gertrud Meynert wiedergeſehen 
abe 


Kleine 


w = 


Preſiſtimmen. m 

Berlin, 23. Juni. Privattelegramm. Von den Berliner 
Morgenblättern nimmt kein einziges die geſtrige Erklärung, 
Boettlchers, es beſtehe keine Miniſterkriſis und er habe feine 
Entlaffung nicht eingereicht, wirklich ernſthaft. Sämmtliche 
Blätter kommen vielmehr übereinſtimmend bei ihren Be- 
ſprechungen der geſtrigen Parlamentsverhandlung zu dem 
Schluß, daß ſich die politiſche Welt trotz der Boetticher'ſchen 
Erklärung nicht davon überzeugen laſſe, daß es keinegtegierungs⸗ 
kriſis gäbe. Die „Voſſ. Ztg.“ reſümirt ihre Betrachtung 
mit den Worten: „So oder ſo; ob Herr von Bötticher 
fein Abſchiedsgeſuch heute oder morgen einreicht, ob die 
Entſcheidungsſtunde heute oder morgen ſchlügt: die Kriſis 
ift eine nicht wegzuleugnende Thatſache. Die „Germania“ 
geſteht Herrn v. Boettſcher ein formelles Recht zu, die Kriſts 
„augenblicklich“ als nicht vorhanden zu bezeichnen; in Wahr⸗ 
heit beſtehe dieſelbe und könne uur als vertagt angeſehen 
werden. Der „Vorwärts“ ſieht in der Erklärung des 
Staatsminiſters eine Auslaſſung feines alten Humors, den 
er von feiner Rheinreiſe wieder mitgebracht zu 
habe ſcheine. Indeſſen ſei ein bedauernswerther Beweis 
des Tiefſtandes unſeres Parlamentarismus darin zu er- 
blicken, daß ſo 1 Su are in ſo abrupter Weiſe 
abgethan werden. ie „Natl. Ztg.“ erklärt, daß die 
„ſcherzhafte“ Bemerkung des Herrn v. Boetticher keinen 
Zweifel an feinem bevorſtehenden Rücktritt zulaſſe. Die 
Perſonalveränderungen würden aber voraus ſichtlich noch vor 
dem Antritt der Nordlandsreiſe des Kaiſer bekannt gegeben 


(Fortſetzung folgt.) werden 


Voreingenommenheit die Frage; 


Kanonenboot „Habicht“ 
Gercke) wird dieſer Tage 


Freiherr v. Bülow — Marſchalls 
Nachfolger. 


Der deſignirte Nachfolger Marſchalls, Freiherr 

v. Bülow, iſt 1850 geboren und Sohn des bekannten eğe- 
maligen mecklenburgiſchen Staatsminiſters, der 1873 Staats⸗ 
ſecretär des Berliner Auswärtigen Amtes war. Herr von 
Bülow ift jeit 13 Jahren deutſcher Botſchafter beim Quirina! 
und hat ſich dort allgemeine Sympathien zu erwerben ver⸗ 
ſtanden. Er gilt in Folge ſeiner reichen Bildung als einer 
unſerer feinſten Köpfe und tüchtigſten Diplomaten. Namentlich 
iſt ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit, ſein verbindliches 
Weſen und fein großer Arbeitseifer hervorzuheben. 
Vermählt iſt Herr von Bülow mit einer Dame aus der 
ſizklianiſchen Ariſtokratie, der feinſinnigen und hochgebildeten 
Prinzeß Maria Camporeale. Herr v. Bülow, der Nachfolger 
des Grafen Solms in Rom, war vorher Geſandter in 
Bukareſt. In partefpolitiſcher Beziehung Ut Herr v. Bülow 
noch nicht hervorgetreten. 3 
F. Hamburg, 23. Junf. Privattelegramm Der „Hamb. 
Corr.“ beſtätigt, daß Herr von Bülow zum Nach⸗ 
folger des Freiherrn von Marſchall auserſehen ſei. 
Herr von Billom, der bereits ſeine Reiſe nach Kiel an⸗ 
getreten hat, wird während der Urlaubszeit des Heun von 
Marſchall mit der Vertretung deſſelben beauftragt werden. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Das Jubiläum der Königin Victoria. Um 
10 Uhr geſtern Vormittag begab ſich der Lordmayor 
Faudel⸗Phillips zu Pferde und in Begleitung der 
Sheriffs nach dem Temple⸗Bar, der alten Oſtgrenze 
der Stadt London, wo er um 10 ¼ Uhr eintraf, um 
die Ankunft der Königin zu erwarten. Als der 
königliche Zug an dem Temple⸗Bar Halt gemacht hatte, 
trat der Lordmayor, der inzwiſchen abgeſeſſen war, au 
den Wagen der Königin heran und überreichte dieſer 
das „Pearl“ ⸗Schwert der Stadt London. Die Königin 
nahm das Schwert entgegen, händigte es aber dem 
Lordmayor wieder aus, der darauf wieder zu Pferde 
ſtieg und ſich mit den Sheriffs dem Zuge anſchloß. 
Um 11 Uhr 15 Minuten verkündigte Kanonendonner, 
daß die Königin Victoria die Fahrt vom Buckingham⸗ 
Palaſt nach der Saint⸗Pauls⸗ Kathedrale angetreten 
hatte. Die Königin wurde bei ihrem Erſcheinen vor 
dem Palaſt von der dort zuſammengeſtrömten Volks⸗ 
menge begeiſtert begrüßt. Im Augenblick der Abfahrt 
erließ die Königin folgende Botſchaft an die Nation: 
„Von Herzen danke Ich Meinem geliebten Volk. Gott 
ſegne es!“ Die Colonialtruppen, welche der könig⸗ 
lichen roceſſion vorausgezogen ſind, erwarten die letztere 
vor der Saint⸗Pauls⸗Kathedrale. Den zweiten Halt 
machte die königliche Proceſſion um 12 Uhr vor der 
Saint⸗Pauls⸗Kathedrale, wo ein kurzer Gottesdienſt 
im Freien ſtattfand. Nach Abſingung des Pe Deums 
ſprach der Biſchof von London Mandell Creighton das 
Dankgebet und der Erzbiſchof von Canterbry Frederick 
Temple den Segen. Das Wetter hatte fid inzwiſchen aufge- 
klärt und dieCeremonie fand bei hellem Sonnenſchein ſtatt. 
Die Königin wurde auf dem ganzen Wege mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Jubel unter Schwenken von Taſchentüchern 
aus den Feuſtern und von den Tribünen aus begrüßt. 
Einen wahrhaft großartigen Anblick bildete die Stirn⸗ 
ſeite der Saint⸗Pauls⸗Kathedrale durch die glänzende 
Verſammlung der reichſten Uniformen der in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Großwürdenträger, Abgeſandten, Prinzen 
und Fürſten. Die Königin kehrte um 1½ Uhr in den 
Buckingham⸗Palaſt zurück. 


Der Kaiſer hat auch ſeine neuen Tabellen über 
die engliſche Marine den Magiſtraten der Städte 
zugehen laſſen. Der Correſpondenz⸗Seeretür der 
Schatull⸗Verwaltung des Kaiſers Geheimer Regierungs- 
rath Mießner verſendet an die Magiſtrate folgendes 
Schreiben: i 

„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König in den 
beiden dem Magiſtrat zugegangenen Marine⸗Tabellen die 
Flottenverhältniſſe des Deutjdjen Reiches zur Anſchauung 
gebracht haben, ſind nunmehr von Se. Majeſtät zwei Tabellen 
entworfen worden, welche Panzerſchiffe und Kreuzer der 
engliſchen Flotte darſtellen. Auf Allerhöchſten Befehl beehre 
ich mich, dem Magiſtrat dieſe beiden durch Druck verviel⸗ 
e neuen Tabellen beifolgend ganz ergebenſt zu über⸗ 

Die eine der in der bekannten Weiſe dargeſtellten 
Tabellen beträgt, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, die Ueber- 
ſchrift „Panzerkreuzer II. bis III. Claſſe“ und am 
Schluſſe der Notiz 114 Kreuzer II. bis III. Claſſe, 
112 Panzerſchiffe und Kreuzer == 226 Schiffe. Die 
zweite Tabelle, „Schlacht⸗Schiffe“ überſchrieben, trägt 
die Notiz: „73 Panzerſchiffe (Schlachtſchiffe und Küſten⸗ 
vertheidiger), 39 Kreuzer I. Claſſe, davon 18 mit 
Seitenpanzer, zuſammen 112; dazu 114 Kreuzer II. bis 
III. Claſſe = 226 Schiffe = 56 Diviſionen a 4 Schiffe. 
Eine Flotte erſten Ranges.“ Die Tabellen ſind 
„W., I. R., Mai 18974 gezeichnet. i i 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
unter dem Jubel der Bevölkerung bei herrlichſtem 
Wetter auf Helgoland eingetroffen. Zum Empfange 
hatten ſich auf der Landungsbrücke die Spitzen der 
Behörden und ſämmtliche Vereine eingefunden, auch 
20 Ehrenjungfrauen in althelgoländer Tracht begrüßten 
Se. Majeſtät. Das Souper wird der Kaiſer bei dem 
Commandanten Capitän zur See Stubenrauch ein⸗ 
nehmen. : 

— Die Kaiſerin traf heute Mittag in Eckern⸗ 
förde ein. 

— Die geſtern unter dem Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe abgehaltene Sitzung des Staats: 
miniſteriums dauerte fünf Stunden, von 2 bis 
7 Uhr. Außer dem beurlaubten Freiherrn v. Marſchall 
und dem Juſtizminiſter Schönſtedt, der durch Krankheit 
verhindert war, nahmen ſämmtliche active Staats⸗ 
miniſter, auch Herr v. Boetticher, ſowie die Staats⸗ 
ſecretäre des Reichsſchatzamts Poſadowsky und des 
Reichsjuſtizamts Nieberding an der Sitzung Theil. 

— Der Major v. Wißmann, von Dr. Bumiller bes 
gleitet, iſt, wie uns geſchrieben wurde, in Brüſſel ein⸗ 
getroffen. König Leopold hat Herrn v. Wißmann ſo⸗ 
fort empfangen und zur Tafel gezogen. 

— Am Mittwoch Abend findet eine Beſprechung 
von Reichstagsmitgliedern mit dem Herrn Handels⸗ 
miniſter bezüglich der Ausführung des Börſengeſetzes 
ſtatt. Es beſtehe die Abſicht, eine Interpellation über 
dieſe Angelegenheit im Reichstage einzubringen. 

— Die Rinderpeſt iſt nunmehr auch in unſerem 
Schutzgebiet in Südafrika feſtgeſtellt worden. 


Ausland. 

Frankreich, Paris, 22. Juni. Wie die Blätter 
aus Nancy melden, erwiderte der Kriegsminiſter dem 
dortigen Maire, welcher warm für die Befeſtigung 
Nancys eingetreten war, er prüfe gegenwärtig ohne 
er werde ſſch der 
Entſcheidung des Oberſten Kriegsrathes anſchließen 


und ſich darauf beſchränken, die Schlußfolgerungen des 
Oberſten Kriegsrathes der Kammer vorzulegen. 


Marine. 


Der neue Stationär der weſtafrikaniſchen Station, das 
ane de den Corvetten⸗Capitän 
eine erſte Rundreiſe im Schutz⸗ 


gebiet beendet haben, welche es am 24. Mürz d. J. von 


Kamerun aus antrat und die fiğ bis nach Kapſtadt erſtreckte. 
Der zweite Stationär der weſtafrikaniſchen Station, das 


unter dem Befehl des Ganitónlientenanta Becker ſtehende 


Kanonenboot „Hyäne“ wird in wenigen Wochen 
Kamerun aus die Heimreiſe antreten, um durch das 1 
boot „Wolf“ erſetzt zu werden, das bereits Z: die 
Kalſerlichen Werft zu Danzig zur Ausreiſe rüſtet. gir für 
heimkehrende „Hyäne“ wurde bereits durch den er daß 
das laufende Rechnungsjahr ein Erſatzbau bewilligt, Jahr- 
auf eine weitere Dienſtverwendung des alten kleinen en 
zeugs wohl kaum nach ſeiner Rückkehr noch zu re 

ſein wird. 
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Neues vom Tage. 


4 eu an Der 0 Philoſophie Dr. Jürgen 
ona Meyer iſt heute früh geſtorben. 
Kiel, 23, Jun. (w. 2.8 Auf der Rückfahrt wi de 
Cuxhavener Kalſerregatten nach Kiel ſtürzte im Nor M in 
Canal ein Mann von der Segel⸗Nacht „Suſanna“, welche 
der Claſſe 3 geſiegt hatte, ins Waſſer und ertrank. 120 
Im Starnberger See ſind am Sonntag die bu o 
Münchener Kauflente Dieminger und Jakob Hacker bei ga i 
Bootsfahrt von Poſſenhofen über die Nofeninjel nach Leon 
ertrunken. lo 
Bei einem Brande in einer vor der Porta del Popo 4 
in Rom gelegenen Bäckerel fanden zwei Bäckerjunge 
ihren Tod. 
Brudermord. xt 
Budapeſt, 23. Juni. Kürzlich wurde der Commis Crn 
Hegyi wegen eines auf dem benachbarten Blodsherge > 
dem Juwelier Appel verübten Raubmordes verhaftet. 
In der Unterſuchung ſind Anzeichen hervorgetreten, daß 
Hegyi früher auch an feinem eigenen vierzehn 
jährigen Bruder einen Raubmord verübte. 


. .. . A 


Locales. 


* Witterung für Donnerstag, 24. 
heiter und trocken. S.⸗A. 3.40, S.-U. 8 
M.⸗U. 3,15. n 

* Perſonalieu. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr vo 8 
Schuckmann in Steinau a. O. it dem Landrath BER 
Kreiſes Stolp zur Hilfeleiſtung in den landrüthlichen m. 
ſchäften überwieſen worden. Der Sataiter = Landme br 
Helmdach in Marienwerder iſt zum Kataſter⸗Secret j 
ernannt und der Kataſter⸗Landmeſſer Groehn in Marien⸗ 
werder als Kataſter⸗Controleur nach Ortelsaurg verſetzt. 

* Perſonol⸗Veründerungen in der Königlich preuß. 
Armee. Gans Edler Herr zu Putlitz, Prem Lien 
von der Reſerve des 1. Bad. Leib⸗Grenadſer⸗Regts. Nr. 1 
(Stargard), zum Hauptmann; Günther, Sec.⸗Lieut. von der 
Reſerve des 2. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 77 (Danzig), zum 
Premter⸗Lieutenant; Funk, Vicefeldwebel vom Landwehr⸗ 
Bezirk Oſterode, zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des Infanterie⸗ 
Regts, Nr. 141 befördert! Koch, Sec. ⸗Lieut. von der Inf. 
2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Stolp, Weſſel (Eduard), 
Hauptmann von der Infanterie 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Danzig, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, Sieg, 
Naß, Prem.⸗Lieuts. von der Infanterie 1. Aufgebots deſſelben 
Landw.⸗Bezirks, Speijer, Sec.⸗Lieut. von der Infanterie 
2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Marienburg, Kucherti, 
Prem.⸗Lieut. von der Fußartillerie 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Stolp, letzterem mit der Landwehr⸗Armee⸗Uniform, 
der Abſchied bewilligt. 


* Ordensverleihungen bei dem Norddeutſchen 
Floyd. Folgenden auch hier bekannten Verwaltungs 
Mitgliedern und Beamten des Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen ſind Orden verliehen und zwar der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Claſſe dem Director Bremermann zu 
Bremen; der Königliche Kronen⸗Orden zweiter Claſſe dem 
Vorſitzenden des Auſſichtsraths Georg Plate zu Bremen; 
der Kronen⸗Orden dritter Claſſe dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths, Kaufmann Friedrich Achelts 
zu Bremen, und dem Director Dr. jur. Wiegand eben⸗ 
daſelbſt; ſowie der Königliche Kronen⸗Orden vierter Claſſe 
dem Ober⸗Ingenieur Max Walter zu Bremen und dew 
Inſpector Heinrich Richter zu Bremerhaven. 


* Generalmajor Behm, der Commandeur der 
87. Infanterie⸗Brigade, und Oberſt v. Holleben der 
Commandeur des Infanterie-Regiments Nr. 176, find 
hier eingetroffen und in Walters Hotel abgeſtiegen. 

Verſchiedene hieſige Holzintereſſenten hatten ſich 
geſtern im Stadtverordnetenſaale zu einer Sitzung 
eingefunden, um über die Schaffung und Herſtellung 
von Holzlagerplätzen in der oberen todten Weichſel 
zu berathen. Die Nothwendigkeit ſolcher Plätze wurde 
allgemein anerkannt. 


5 Endlich erwiſeht. Seit langen Wochen wurde das 
Dienſtmädchen Käthe Neumaun wegen zahlreicher Dieb⸗ 
ſtähle, Betrugsfälle ꝛe. von der Staatsanwaltſchaft gejucht. 
Ihr Signalement war allen Polizeibeamten aufgegeben und 
doch gelang es nicht, ihrer habhaft zu werden, wohl aber 
führte ſie immer neue Betrügereien aus. Auf der Straße 
wurde ſie von Perſonen, bei denen ſie in Dienſt geſtanden, 
oft geſehen, im günſtigen Augenblick wußte ſie aber immer 
zu verſchwinden. Geſtern nun endlich iſt die Neumann er⸗ 
wiſcht worden und zwar wurde fie auf der Straße verhaftet 
und dann ins Polizeigefüngniß gebracht. t 

Danziger Anglerelub. Unter zahlreicher Betheiligung 
feierte am Sonntag der Danziger Ang ler⸗Club fein 
diesjähriges Stiftüngsfeſt in Einlage. Die Ausfahrt 
erfolgte mittels Dampfers Morgens 6 Uhr. Gleich nach dem 
Kaffee, der im Gaſthauſe eingenommen wurde, ging es mit 
Stöcken und Schnüren bewaffnet und mit einem fröhlichen 
„Petri Heil“ zur Weijer, um hier den edlen Angel 
ſport zu üben. Nach kaum einer halben Stunde war der 
erſte Karpfen geangelt, bald folgte ein zweiter von 6½ Pfund 
und dann noch mehrere von 8—5 Pfund. Zum Gaſthauſe 
zurückgekehrt, verſloſſen in anregenſter Unterhaltung raſch. 
die Scpreif für Weſt P j 

reife für Weſtpreußen auf der Hamburger 
Molkerei Ausſtellung. Es erhielten für ſette 
Schweizerkäſe Krieg⸗Einlage bei Elbing den erſten, 
Diethelm⸗Montauerweide den zweiten, Fritſche⸗ 
Nückenau bei Tiegenhof den dritten Preis; für fette 
Tilſiterkäſe Jäger⸗Güldenboden den erſten, Diethelm⸗ 
Güldenboden den zweiten und Krieg⸗Tiegenhof 
den dritten Preis; für Limburger Käſe Zulauf ⸗ 
Danzig und für halbfetten Tilſiter Käſe Krieg ⸗ 
Tiegenhof den dritten Preis. 

* Die 1 Holztransporte haben am 
22. Juni die Einlager Schleuſe paſſirt. Strom ab: 
3 Zraften kieferne und eichene Schwellen und Plancons von 
Menczenin, S. Münz u. Kohn durch M. Lieber an Zebrowski, 
Pollackswinkel, 3 Traften kieferne Sleeper und Mauerlgtten, 


Juni. Warm, 
2. M. A. — 


raphin'ſchen Eheleuten an die Zimmermann M. r 4 
Eheleute für 12500 ME 8 e f en 90 


gang: 8. Töpfergaſſe Nr. 4, 
Vena Nr $ 


y { Auf der Strecke Hohen 
ſtein⸗Berent ift geſtern Nachmittag in El 2041 
ein mit Häckſel beladener Wagen des Güterzuges 
Ro. 1084, wie es ſcheint durch Funkenauswurf aus ber 
Locomotive in Br and gerathen. Eine Verletzung 
von Perſonen hat nicht ſtattgefunden. Die Ladung, welche 
zał NA May: 18 
41 ergeſte es Wage 
ſtark beſchädigt. Der Wagen wurde nr dem ee 
geleiſe in Barkoſchin aus dem Zuge, der hierdurch 
einen halbſtündigen Anfenthalt erhielt, ousgoſeht. 


KMP FBW 


Theil ver Ladung — die Naben der Räder — waren am 


Nr. 144 | Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 23. Juni. ; Sorg 
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3 
b * Polizeibericht vom 24. Juni. Verhaftet: 10 Per⸗ 
n, darunter 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Körper⸗ 
erletzung. Gefunden: 12 führene Paßhölzer, 20—26 
uj Länge und 7 mal 7 Zoll Stärke, abzuholen von dem 
Führmann P. Fabian in Neufahrwaſſer, 1 junger weiß und 
braun gefleckter Hund, abzuholen von dem Schutzmann 
Stramm, Petershagen 6. d. R. Nr. 9, 1 ſchwarzer Damen⸗ 
lhut mit weißer Feder, abzuholen von dem Apotheker 
arkenthien, Neufahrwaſſer, Olivaerthor Nr. 80, 1 Nad- 
ahrerkarte des Heinrich Cörper Nr. 653, und eine Herren⸗ 
manſchette mit Kettenknopf, abzuholen aus dem Fundbureau 
ag. Polizei⸗Direction. 


Untergang des Mannheim VII. 
as Danziger Seeamt verhandelte heute 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Wede⸗ 
kind „liber den Untergang des auf der Schichau'ſchen 
erft in Elbing neuerbauten Flußdampfers „Mann⸗ 
eim VII“, der am 30. März d. Is. nach feiner Aus- 


Spiritus unverändert. Contingentirter loeo Mk. 59,50 
bez., nicht eontingentirter (oco Mk. 39,80 bez. 


Rohzucker⸗Bericht. 


von Paul Schroeder. 
Danzig, 23. Juni. 

Tendenz ruhig. Rohzucker Mk. 8,40 Gd. per 88% tranſito 
inel. Sack franco Neufahrwaſſer. \ 

Magdeburg. Mittags. Tendenz ruhig. Höchſte 
Notiz Baſis 88% Mk. 9,65. Termine: Juni Mk. 8,50, Juli 
Mk. 8,60, Auguſt Wt. 872%, Oect.⸗Deebr. Mk. 8,77, Jan.⸗ 
März Mk. 8,97½. Gemahlener Melis I Mk. 22,37½— 22,50. 

Hamburg. Tendenz ruhig. Termine: Juni Mk. 8,50, 
Juli Mk. 8,60, Auguſt Mk. 8,75, September Mk. 8,77½, 
Detober-Dechr. Mk. 8,77 ½, Januar⸗März Mk. 8,97½. 


anderen Bootes weiß der Zeuge ebenfalls nichts weiter anzu⸗[Lehrerbeſoldungsplan. Die Verſammlung 
geben, zwelfellas ioien fie re 3 4 beſchloß einſtimmig, ben verheiratheten Lehrern 1050 Mk. 
Zeuge Scha ttſchuelder, Maſchiniſt der Firma Shiau | Grundgehalt, 150 Mk. Dienſtalterszulage und 240 Mk. 
war 1. Maſchiniſt auf dem „Mannheim VII“. Die Majdine | Wohnungsgeld, den Lehrerinnen 80% dieſer Beträge, 
hatte nach ſeiner Angabe etwas über 1000 indicırte Pierde- | dem Rector 2100 Mk. Grundgehalt, 150 Mk. Dienſt⸗ 
kräfte. Das Schiff habe anfangs ſchlecht geſteuert, ſodaß alterszulage und 400 Mk. Wohnungsgeld⸗Entſchädigung 
PONY sł made, hm oen engen aw onb Bie Raine | einschließlich Feuerung (letztere worden in natura ger 
5 eimVIIm e, ty et, t A N ` 2 
weniger ſtark laufen zu laßſen. Eine Probefahrt hat der Dampfer währt), den unverheiratheten Lehrern Be 
nach der Reparatur durch Poſſekel nicht mehr unternommen. gehalt, 150 Mk. Dienſtalterszulage und ; 0 der 
Die Reparatur hat Zeuge ſelbſt beſichtigt. Die Schiſſs⸗ 80% des Wohnungsgeldes der verheiratheten Lehrer 
maſchine arbeitete auch nach der Ausreiſe von Pillan wunder⸗ zu gewähren. Es ift jedoch nicht außer Acht zu laſſen, 
ſchön; er lie fie zuerſt mit 38½ Umdrehung in der Minute, daß ſich der Schuletat für 1897/8 weſentlich erhöhen 
wird. — In Hammer wird eine Molkerei und 


ſpäter mit 5 Umdrehungen weniger gehen. Wodurch der 
Bruch gekommen ſei, weiß Zeuge nicht, er könne es ſich nur eine Br e (auf Actien) eingerichtet werden. 
(Elbing, 22, Juni. „Sie, Herr Rechtsan⸗ 


ſo erklären, daß vom CU 5 5 5 ee ac ge 

Maſchine übertragen worden fet, d. h. daß der Druck de . . . 

San, für eee epa zu groß war. Der walt Deegen, k önnen mi ch über ha u pt 
nicht beleidigen, bezw. meine Herren, der Rechts⸗ 
anwalt Deegen kann mich vor Gericht nicht beleidigen“, 


Standesamt vom 23. Funi. 
Geburten. Oberlehrer Dr. phil. Paul Reimann, S. 
— Poſtſeeretär Franz Szotowski, T. — Schueider⸗ 
geſelle Gottlieb Dickomey, S. — Seefahrer Theodor 


Dampfſteuerapparat, der tadellos gebrbeitet hatte, war ein⸗ 
geſchlkkles Material, englisches Fabrikat, nicht bei Schichau 


reiſe v i i rging. e telt. Zum Bruch des Schiſſes ſelbſt erklärt der Zeuge: ärte Herr Ritter iger Baron v. Goetzen⸗[Köll, T. — Arbeiter Franz Pil kiewiez, T. — 

daten pe Been ee NE nów Aufgaben An e kann es nicht gelegen haben, dies war viel⸗ g T PAT A U EE Herrn Nechts⸗ Maurergeſelle Wilhelm Weiland, S. — Maſchinenbauer 

war i 2 | Gadnedliń iff mei mehr ausgezeichnet. Auf eine Frage des Sachverſtändigen ayien 0 „ Landgerichte in] Anton v. Les zezyns ki, T. — Schuhmachermeiſter 
ar, außerdem als Sachverſtändiger Schiffsbaumeiſter bemerkt der Zeuge, daß die Maſchine für einen Flußdampfer anwalt Deegen⸗Saalfeld vor dem Landgerichte in ` 


Eduard Köllner, T. — Holzarbeiter Carl Wallner, 
S. — Ingenienr Carl Helmig, T. — Arbeiter Theodor 
Habermann, S. S . 

Aufgebote: Bäckergeſelle Jacob Friedrich Eduard Kuck 
und Bertha Sophie Paſfſenheim, beide hier. — Arbeiter 
Otto Wilhelm Schneider und Malwine Dargel, geb. 
Butt, beide hier. — Stellmacher Carl Heinrich Müller 
und Julie Laura Schwertfeger zu Roſtau. 

Todesfälle: S. des Königlichen Elſenbahn⸗Canzliſten 
Ludwig Helle, faſt 8 W. — S. des Maſchinenſchloſſers 
Guſtav Lande 3, 1 M. — T. des Arbeiters Hermauu 
Schwenzig, 3 M. — S. des Arbeiters Friedrich Mit⸗ 
tendorf, 6 M. — T. d. Poſtillons Auguft Krauſe, 2 W. 
— Wittwe Suſanna Julianne Prang geb. Neumann, 59 J. 
— Unehelich: 1 S., 1 T. 


8. Sperinldieuf 
für Drahtnachrichten. 


Das Jubiläum der Königin. 

a. London, 23, Juni. Der Feſtzug, der ein grandioſes 
Bild der Macht und des Reichthums Englands gewährte, 
verlief bei ſchönſtem Wetter faſt ohne Unfall. Die Königin 
Victoria, welche ziemlich gebrechlich ausſah, zeigte zum Schluß 
eine bewundernswerthe Widerſtandsfähigkeit und erwiderte 
fortgejegt den Jubel des Volkes durch freundliches Vers 
neigen. Alle Arraugements waren mufterhaft getroffen. Die 
Selbſtdisziplin des Publieums war eine geradezu bes, 
wunderungswürdige. Abends war die Stadt von undurch⸗ 
dringlichen Volksmaſſen erfüllt. Die Illumination war indeß 
nicht beſonders hervorragend. M 

Dublin, 23. Juni. (W. T.⸗B.) Auf dem Stadthauſe 


ohannſen. Die Verklarung des Unfalls hat, wiej. Z. 
gemeldet, am 7. April vor dem Elbinger Amtsgericht ſtatt⸗ 
ow. Von den an Bord befindlichen 15 Mann 
ind 8 ertrunken, darunter der Führer Capitän Ernſt 

midt aus Pillau und der Steuermann Capitän 
Bognitz aus Gr. Stepnitz bei Stettin. 
Vor Eintritt in die Zeugenvernehmung theilte der Vor: 
ſitzende noch die protbeollariſche Ausſage des Schloffermeiſterr 
oſſekel in Pillau mit, der vor Auslaufen des Schiffes 
as Steuerblatt auf Erſuchen des Capitaius Schmidt verz 
breiterte. Nach Angabe des Capitäns habe das Schiff bis 
dahin ſchlecht geſteuert. Nach Ausführung der Arbeit Poſſekels 
at der „Mannheim VII“, ſoweit Poſſekel bekannt, keine 
robefahrt mehr gemacht, daher kann P. kein Urtheil 
arüber abgeben, welchen Einfluß ſeine Arbeiten auf 
die Manövrirfühigkeit des Schiffes gehabt haben. Die Ladung 
es „Mannheim VII“ beſtand nach Angabe der Firma 

chichau aus verſchiedenen Theilen zweier Schnufelräder im 
Gewicht von 25 026 Kilogramm. Die Witterungsverhältniſſe 
an dem Unglückstage waren nach den ziemlich überein⸗ 
ſtimmenden Angaben der Beobachtungsſtattonen an der 
Oſtſeeküſte derart, daß, während am 28. März der Barometer⸗ 
Hand normal war, am 29. ein erhebliches Fallen eintrat; am 
30. März ſtieg das Barometer wieder,. Am Ungllickstage 
herrſchte ſtarker Wind auf See (Windſtärke 4 bis 9). Von 
der Hamburger Seewarte mar eine Sturmwarnung erlaſſen. 

in Sturmwarnungsſignal hing in Stolpmünde aus vom 
27. bis 28. März 3½ Uhr Nachmittags; es wurde dann eins 
gezogen und am 29. März, 11 Uhr 10 Minuten Vormittags, 
wieder gehißt. Es blieb; bis zum 31. Mär 
hängen. In Hela ift das Sturmmarnungsſigual 
am 28. um 12 Uhr 45 Minuten Mittags gehißt worden. 
Nach der Ausſage des Pillauer Lootſeneommandeurs war 
das Sturmwarnungsſignal in Pillau am 28. März bis 
Abends 6 Uhr gehißt, dann wurde es eingezogen und am 
29. März Mittags 12 Uhr auf erneute telegraphiſche Sturm⸗ 
warnung wieder gehißt. (Der Maunheim VII. ging am 
29. März von Pillau aus.) Der Sachverſtändige Koala 
meiſter $obanujen erklärt: Ich habe mir nur e 
Zeichnungen der Firma Schlchau ein Urtheil, bilden 
können. Danach fel das Schiff 69 Meter lang, 92 Meter 
breit geweſen. Der Tiefgang ſolle 1045 Millimeter betragen, 
ob mit oder ohne Ladung, könne er nicht feftitellen. Das 
Schiff war ein Flußſchiff, leicht gebaut, konnte alſo einen 
ſtärkeren Seegang nicht aushalten, obwohl von der Schichau m 
Werft einige Verſtärkungen für den Transport angebra ht 
waren. Der Dampfer war ein Seiteuraddampfer, ein Rec- 
ling hatte er liberhaupt nicht. Takelage wax AW vor⸗ 
handen. Der Dampfer führte nur einen Maſt un ‚ein 
Breitfockſegel. Laderäume find nicht vorhanden geweſen, 
außer an beiden Enden des a 58 en Kilogramm 

nebracht worden feien, wiſſe er nicht. 

Sa Makros Reinhold Rinke bekundet: Die 
Ladung war mittſchiſſfs im Waarenraum untergebracht, ein 


einer Privatklageſache, nachdem er von dem Rechts⸗ 
fer pa als Vertheidiger ſeines Klägers (Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Donner: Blonafen) im Plaidoyer 
ſcharf angegriffen worden war. Rechtsanwalt Deegen 
fühlte ſich durch diefe Aeußerung beleidigt und ver- 
klagte den Baron deshalb, Herr v. Götzen, wurde 
wegen Beleidigung vom hieſigen Schöſſengerichte am 
16. März d. Is. zu 20 Mk. Geldbuße verurtheilt. 
Beide Parteien legten dagegen Reviſion ein, und ſo 
kam die Angelegenheit bei der hieſigen Strafkammer 
nochmals zur Verhandlung. Der Gerichtshof kam zu 
der Maßen daß Herr v. Götzen bei 
Wahrung ſeiner berechtigten Intereſſen gegenüber 
einer Aeußerung des Rechtsanwalts Deegen („daß ſich 
die beſſeren Familien im Stuhmer Kreiſe von Baron 
v. Goetzen zurückgezogen haben“) über das exlaubte 
Maaß hinnusgegangen ſei und in der in obigen Worten 
liegenden großen Gexingſchätzung den Rechtsanwalt 
ſtark beleidigt habe. Der Gerichtshof erkannte darum 
unter Aufhebung des erſten Urtheils auf 100 Mark 
Geldbuße bezw. 10 Tage Haft und Publication des 
Urtheils auf Koſten des Verklagten. 

* Thorn, 28. Juni. Geſtern Abend veranſtalteten 
die ſümmtlichen Beamten des Waſſerbau⸗Inſpections⸗ 
bezirks Thorn im Schützenhauſe für ihren langjährigen 
Chef, den Waſſerbauinſpector Herrn May ein 
Abſchiedsmahl. , 

* Mohrungen, 21. Juni. Geſtern trafen hier 
einige dreißig Officiere des großen General⸗ 
ſtabes, darunter auch der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, unter Führung des Grafen von Schlieffen 
ein. Es verlautet, daß der Aufenthalt einige Tage 
en 21 i 4 kn 

2. Stuhm . Juni. Ertrunken i eute = ? 5 ; A 
gegen Aben der Kuhhirt des Hofeſitzers Mar guli murde/gejtern Abend von einigen Perſonen eine ſchwarze 
aus Riesling im Barlewitzer See in Vorſchloß Skuhm.] Flagge Halbmaſt gehißt, dieſelbe wurde nach einer 
Er war zum heutigen Krammarkt gekommen, man ſah halben Stunde wieder herunter geholt und durch die Straßen 
ihn noch kurz vorher mit ſeinen Kameraden im Wirths⸗ getragen unter dem Geleit eines Zuges mit Stöcken be⸗ 
gauje. Ein Dienſtmädchen kam an den Seeſteg nach mafjneter Männer, welche das „Gott ſchütze Irland“ 
i A den RAJ 11 ane Ee fangen. Die Demonſtranten wurden ſchließlich von der 

eine Jacke hatte ex ausgezogen. 1 Polizei zerſtreut. G 195 à ch die Str 
er im angetrunkenen Zustande ſich waſchen wollte und TOR AnA Gin anderer Zug zog buch die Straßen 

A ę s : > g einen Sarg mit der Inſchrift „Das 
dabei das Gleichgewicht verlor. ee e e beende, Ge 

„ Königsberg, 21. Juni. Geſtern und vorgeſteru iſche Reich.“ Eine ihn begleitende Muſikbande ſpielte 

ler er ee kęs 3 A einen Trauermerſch, und eine gewaltige Volksmenge bildete 
e Stadt AE den Vorſth Wa 1 — das Gefolge. Auf dem Wege, den der Zug nahm, wurden 
N oſenberg⸗Elbing feine RE ere tang eee Ka ee 

ab. Vertreten waren die Städte Königsberg, Elbing, London, 28. Juni. (W. T.⸗B. e Zeitungen melden 
Danzig, Marienburg, Marienwerder, Allenſtein, Dirſchau, aus dem Buckingham ⸗Palaſt vom geſtrigen Abend, daß die 
Strasburg, Bartenſtein und Tilſit. Bei der Vorſtands⸗ Königin ſich ſehr wohl befindet und in keiner Weiſe unter 
wahl wurden die ausſcheidenden Mitglieder ee den Folgen der Anſtrengung zu leiden hat. 


Marienwerder, Buckau⸗Elbing und Ha icht⸗ 
Königsberg wiedergewählt. Als Delegirter zur Haupt⸗. . Berlin, 23. Juni. Im Reichstag wird beabſichtigt 
eine Interpellation über die Art und Weiſe der Aus⸗ 


verſammlung in Leipzig wurde der Vorſitzende ge⸗ 
führung des Börſengeſetzes einzubringen. 


wählt Der Antrag, den Verein in einen W eft- 
und einen Oſtpreußiſchen Verein zu theilen, 
wurde abgelehnt. F. Hamburg, 23. Juni. Generaloberſt Graf von 
Walderſee hat geſtern den Bürgermeiſter Dr. Kürſchner 
4 im Allerhöchſten Auftrage beſucht, um demſelben das 
12 7 5 e e ee dno Bedauern des Kaiſers darüber auszuſprechen, daß der⸗ 
erlin, 23, Junk. (Städt. djs 5 z i 
Bericht der Direction.) KA Verkauf fanden: 434 Rinder, ſelbe verhindert geweſen, ſich an Bord der „Columbia“ 
le ee RB Zo , 1 zu begeben und, wie dies anfangs beabſichtigt war, an 
Im nderx⸗Auftrie blieben ck unverkauft. 5 A 
I. , II. —, IL. 42 45 IV, 95—40 Mr. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ dem Feſte des Norddeutſchen Regatta⸗Vereins theil 
e Schweine⸗Handel verlief ruhig und wurde ge 2 gun. (W. TB) D K. Ztg.“ 5 
* Der weine⸗Han ruhig wur Ę Köln, 28. Juni. ‚TB, ie „K. Ztg.“ meldet 
n e UL 46—47, III. 44—45 Mk. per | aus Luxemburg: Graf Henkel von Donnersmarck, 
Der Kälb Sr Pok KC: 1 J. 0 Botſchaftsrath in Konſtantinopel, iſt zum deutſchen 
60, BE OR Š en MERA PY 5 Miniſter⸗Reſidenten von Luremburg ernannt worden. 
100 Stück, T. 50—51, Lämmer 58—55, II. 48--49 Mk. per Köln, 28. Juni. (W. T. B.) Die Beleidigungs⸗ 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. klage des Oberbürgermeiſters Becher gegen den Eis⸗ 
fabrikanten Linde, der unter anderem behauptet 
hatte, der Oberbürgermeiſter Becker habe unter Eid 
die Unwahrheit geſagt, fand geſtern dadurch ihre Er⸗ 
ledigung, daß Linde die beleidigenden Aeußerungen 


nicht zu groß geweſen ſei. Sie war eine Triple⸗Compound⸗ 
Maſchine. ; A X 

Zeuge Julius Dettner, Maſchinengſſiſtent bei der 
Firma Schichau, hat die Fahrt mit dem „Mannheim VII.“ 
als Maſchinenaſſiſtent mitgemacht; er ſagt nichts Weſentliches 
aus und beſtätigt die Angaben der vorherigen Zeugen. 

Zeuge Richard Büchner, ebenfalls Maſchinenaſſiſtent 
auf dem „Mannheim VII“ giebt an, daß die Maſchine be⸗ 
ſonders ſtark geweſen fei, es fei eben eine Schleppdampfer⸗ 
maſchine geweſen, Zeuge hatte, als der Dampfſteuerapparat 
brach, gerade die Wache; etwas beſonderes vermag er darüber 
nicht anzugeben, vielleicht fet bei der Vergrößerung des 
Ruders der Steuerapparat zu ſchwach geweſen. Der Grund 
für den Bruch des Schiffes iſt nach des Zeugen Anſicht der, 
daß das Schiff auf zwei Seeen gelegen habe; durch die Be- 
laſtung des Mittelſchiffs wurde der Bruch erleichtert. 

Zeuge Gottfried Schocklowski, Vorarbeiter bei der 
Firma Schichau, macht Angaben über die Ladung. Sie be: 
fand aus Rädern für einen anderen Dampfer derſelben Ge- 
ſellſchaft, die den „Mannheim VII“ bauen ließ, und wog 
etwa 500 Centuer. Davon hat Zeuge annähernd 150 Centner 
ani das Vorderdeck am Maſt, andere 150 Centner in den 
Waarenraum hinter dem Maſchinenkeſſel, 150 Ceutner in den 
Vorrathsraum und die übrigen 50 Centner auf Deck ſowohl 
backbords wie ſteuerbords gleichmüßig vertheilt. In Pillau 
iſt dann noch eine 2 Centner ſchwere Glocke in dem Mittel⸗ 
ſchiff verſtaut worden, und zwar in dem Raum hinter dem 
Keſſel, wo ſpäter der Bruch erfolgte. 

Sachverſtändiger Johannſen hält auf Grund dieſer 
Bengenausfagen ſein proofſoriſch auf Grund der Acten ab- 
gefaßtes Gutachten vollſtändig aufrecht. Danach hätte, da 
das Schiff nur für den Flußverkehr gebaut war, und eine 
ſchwere See nicht aushalten konnte, man bei ruhigem Wetter 
die Fahrt allenfalls machen können. Daß der Steuerapparat 
infolge der Vergrößerung des Steuerblatts gebrochen jet, 
beſtreitet das Gutachten ans techniſchen Gründen. Es wäre 
beſſer geweſen, der Capitän hätte das Steuer nicht ver⸗ 
größern laſſen, für tiefe See hätte das urſprüngliche Steuer 
genügt. Es ſei möglich, daß der Ruderſtamm in ſich ſelbſt 
a worden und der Bruch des Apparats darauf er⸗ 
olgt ſei. 5 

Der Reichscommiſſar Capitän z. S. Rodenacker 
iſt der Meinung, im Weſentlichen ſei der Unfall wohl 
darauf zurückzuführen, daß das Schiff unerwartet in ſchwere 
See gekommen fek Das könne auch dem erfahrenſten 
Seemann paſſiren, Capitän Schmidt habe ja nach der Zeugen- 
vernehmung alles gethan, was er thun mußte. Daß er ſich 
ſchließlich für eine Maßregel entjchied, die unglücklich ausſiel, 
iſt nicht ſeine Schuld. Zweitens iſt das Schiff ein Fluß⸗ 
dampfer, hat aljo die Cönſtruectionsnachtheile eines ſolchen. 
Nicht richtig iſt es von Capitän Schmidt geweſen, daß er in 
Pillau das Steuerblatt vergrößern ließ, doch mußte ihm 
freilich daran liegen, daß er für die Fahrt über See ein git- 
verläſſig ſteuerndes Schiff habe. Nach Lage der Sache hat 
der Reichscommiſſar keine Veranlaſſung, irgend 
welche Anträge zu ſtellen. 


Maſt verſtaut, ein anderer Theil befand ſich in der Kettenlaſt, 
weitere Theile auf dem Achterdeck. Die Ladung war be⸗ 
ſtimmt für einen anderen Dampfer derſelben Geſellſchaft, für 
die der „Mannheim VII“ gebaut war. Am 24. oder 
25. März ging das Schiff von Elbing aus übers Haff nach 
Pillau. Bei der Fahrt übers Haff gehorchte das Schiff dem 
Steuer fnit, ſondern fiel immer ab. Zeuge ſchiebt dies 
auf das flache Waſſer, das die Stenerfähigkeit beeinfluſſe. 
Als das Schiff in tieferes Waſſer kam, ſteuerte es beſſer. 
In Pillau traf das Schiff am ſelben Tage gegen 7 Uhr 
Abends ein. Dort machte der Schloſſer Poſſekel 
am Ruder Einige Aenderungen, über deren Ber 
ſchaffenheit der Zeuge nichts Näheres anzugeben weiß. 
Nach der Reparatur gingen wir am 29. März, Vormitttag 
11 Uhr von Pillau in See. Am Tage des Auslaufens bat 
der Zeuge nicht mit dem Capitän über das Wetter geſprochen, 
dagegen habe der Capitäu am 28. März angeſichts des gehißten 
Sturmſignals nicht ausgehen wollen, am 29. März fei am 
Barometer nichts beſonderes zu bemerken geweſen. Bei der 
Abfahrt habe er das Sturmwarnungsſignal nicht ſehen können. 
da er am Ruder ſtand. (Das Signal wurde erſt eine Stunde 
nach Auslaufen des Dampfers gehit.) Weiter jagt der 
Zeuge aus, er habe bei Leba das e LA gehißt 
geſehen, ſpäter, als das Barometer ank, habe 
er den Capitän darauf aufmerkſam gemacht, dleſer 
habe aber gemeint, man würde ſchon bis nach Swine⸗ 
münde kommen. Das Schiff; machte gute Fahrt, 
12 Knoten in der Stunde, es gehorchte dem Steuer ſehr 
gut. Gegen ½ Uhr brach aber der Dammſſteuerapparat 
plötzlich völlig entzwei; der Zeuge weiß nicht, wie da gee 
kommen iſt, auch nicht, ob der Capitän dem Steuermann 
einen beſonderen Befehl kurz vorher gegeben habe. Der 
Capitän Schmidt ließ ſchnell einen Haſidſtener - Apparat 
herſtellen und zwar aus mehreren Riemen und den 
Talſen der Boote. Nothdürftig genügte das Steuer. 


Das Seeamt fällte nach kurzer Berathung folgenden 
Spruch: s 

Der am 30. März 1897 in der Oftfee erfolgte Untergang 
des Dampfers „Mannheim VII“ iſt der Conſtruction des 
Schiffs als Flußdampfer und der ſchweren See zuzuſchreiben.) 
Es iſt zu tadeln, daß das Steuer in Pillau vergrößert wurde 
daß der Schiffer, nachdem er des Sturmſignals in Leba an: 
ſichtig geworden, nicht umgekehrt und daß keine genügende 
Auzahl Korkweſten an Bord des Dampfers waren. 

Es empfiehlt ſich, Flußdampfer, die gezwungen find, 


Seeſahrten zu machen, nur in Sommermonaten auslaufen 
zu laſſen. 


In der Begründung des Spruches führte der Vor⸗ 
ſitzende beſonders aus, daß der Verſtauung der Ladung die 
Schuld nicht zugeſchrieben werden könne. Was den Bruch 
des Steuerapparates betrifft, To tritt das Seeamt dem Gute 
achten des Sachverſtündigen Johanuſen bei. Der Umſtand, 
daß das Ruderblatt in Pillau vergrößert iſt, hat aber zur 
Herbeiführung des Unglücks mitgewirkt. Es if deshalb zu 
tadeln, daß das Ruderblatt in Pillau vergrößert wurde; das 
Schiff würde auch ohne die Aenderung des Steuers in der 
hohen See gut geſteuert haben. 

Cap tän Schmidt hat unvorſichtig gehandelt; er hütte 
nach Erblicken des Sturmſignals in Leba umkehren müſſen, 
dann aber hätte er auch näher an Land bleiben müſſen. 
Wärn er näher unter Land geblieben, ſo wäre er beſſer ge⸗ 
fahren. Er konnte eine Seemeile unter Land bleiben, dann 
hätte er nach dem Bruch des Steuerapparats 
leicht ſümmtliche Menſchen an Bord retten können. 
Dadurch, daß er ſechs Seemeilen von Land ab war, 


Letzte Haudels nachrichten. 


Berliner VBörſen⸗Depeſche. 


S rf iſt de buch des E 3 richti rücknahm. Der Oberbürgermeiſter 
; Pag k uf Backbord voraus Hatte, | WO hoher Seegang herrſchte, iſt der Bruch des Schiffes 22. 23. 22. 23. fals unrichtig zurü ! { 
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großen Beifallkundgebungen für den Grafen Hochberg, 
den Feſtdirigenten Dr. Muck und die Soliſten Frau 


Brückendeck ſtand, ein Boot zu Wafer. Capitän Bognig und 


aber doch mit Einverſtändniß des Capitäns ins Boot gejliegen. 
Capitän Schmidt legten dabei ſelbſt Hand mit an. Das } y 


103.90 103.80 Marienburg.⸗ 
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t mar nicht über Bord zu bringen, Der Capitän ö È 3 lą" lo n 104.— 103.90 Mlw. St. Pr. 122,— 122.— 4 ur 3 ACO 
wolte noch einen gandwtgófieg über Word Bringen, an dem i 5% „ 9.80 | 97.70 | Oftyr.Gitbó.u.| 98.70 | 97.75 Goetze, Fräul, Hiedler und Fräul. Savale, ſowie die 
ſich vielleicht einige hätten anklammern und retten können. 11% dem Geric ta Wal 40% Pr. Conf. 108.90 1103,90 Franzoſen ult. 151.10 151.20 Herren Perron, ferner Sommer und Halir, 
Von den Boolen hielt er nichts, er ſagte: „Was wollen i ) N 3¼% „ 104.10 104.0 Berl Hand. Geſſ165.70 165.60 O Varig, 28. Zuni. Ein Specialapparat, bei dem 
Gie mit den Booten, Sie müſſen ja dech erſaufen!“ Um 3% 88.10 | 98.20 | Dz Privat. | —— | —— 1 à p PRO 


n 
3½% Pommer. Dise. ⸗Com. 203 70 203.60 
Pfandbr. 100.40 100.50 Deutſche Bank 202.40 202.90 
8¼½% Wp. „ 100.40 1100.40 Dresd, Bank 160.10 160.— 
3½% „ neu, 100.40 100.40 Darmſt. Bank 156.30 156.25 
Do RAW m n 94. — | 94— Oeſt. Cred. ult. 281.10 230.40 
4% Itl. Rent, | 94,25 | 94,20 Danziger 
4% Rumän. 94. Oelm. St.⸗A. 119.75 118.50 
Goldrente. 89,20 89.20 | Danziger 
1880 ev Ruſſen 103.40 13.25 Oelm St.⸗Pr. 115.50 116.25 
4% Ruſſeinn. 94.“ —— | 66,80 Laurahütte 1166.10 167.4 
4% Mug. Gldr. 104.75 104.60 Oeſterr. Noten 170.40 170.25 
4% Deft. „ 104.80 104.70 Ruſſ. Noten 216.40 216.20 
5% Mexikaner 91.— | 91.30 London kurz 20.35 —.— 


om 98.70 | 98,50 London lang 20.285 —.— 
Wtawienb.: Petersbg. kurz 215.90 —.— 
Wi. Garet 84,50 | 84.25 | „ lang 213.90 |al4,— 
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das zweite Boot zu Wajer zu bringen, ſaßten wir 
alle > bis auf wić, ich hielt das erſte Boot an der 
Leſne feft, — aber es ging nicht von der Stelle. Wir ingen 
darauf, wie jeder da zunächſt ſtand, in das Boot, 7 Maun. 
Capitäu Bognitz rief mir noch zu; „Aber Rinke, wollen 
Sie ſich mit Gewalt verſüufen?“ Ich ſagte: Herr 
Capitän, ob ich nun hier erſauſe oder mit dem 
Boot ein Ende weiter komme, tt gleich. Vielleicht 
geht's doch noch!“ Nach menſchlicher Berechnung 
war nicht darauf zu hoffen, daß wir uns retteten. 
Mit jeder See, die über uns ging, glaubten wir, daß wir 
weg waren. Ein Stuerruder hatten wir nicht, wir ſteuerten 
mit zwei Riemen. Als wir eine kurze „Strecke von dem 
Dampfer fort waren, vielleicht nach fünf Minuten, 
ſah ich das zweite Boot auf den Wellen, es ſtanden 
vier Mann darin, einer ſchieu mir Capitän Bognitz 
zu ſein, Capitän Schmidt ſah ich nicht. Das Boot 
ſah ich vielleicht noch 8 oder 4 mal, dann war es verſchwun⸗ 
den. An Bord des Dampfers hatten wir 2 Rettungsbojen 
und mehrere Korkweſten. Die Urſache des Unglücks ſieht 
Zeuge in dem ſchweren Wetter; er glaubt, daß das Schiff, 
weil es auf zwei Seen gelegen habe, durch die eigene Sajt 
der Kejjel ꝛc. gebrochen ift, Capitän Schmidt und Capitän 
Bognitz haben alles verſucht, das Schiff und uns au retten. 
Mit Lagesanbruch, als das Wetter ſchwerer wurde, 
hatte Gapitin Schmidt ſchon die Abſicht aufgegeben 
Swinemünde zu erreichen; er gedachte nun, Stolpmünde für 
Nothhafen anzulaufen. Nothſignale hat der Dampfer nicht 
gehißt, erit in letzter Stunde dachte der Capitän daran. 
Oeſtlich von Leba kamen die fieben Mann im erſten 
Boot an Land; das Boot war in Folge der Brandung ſtets 
unter Waſſer, nur die Luftkaſten hielten es, ihnen verdanken 
die ſieben Leute ihre Rettung. ri 

Zeuge Matroſe Funk macht über das Auslaufen aus 
Pillau ähnliche Angaben wie der vorige Zeuge. 

Auch über die ſonſtigen Vorgänge, den Bruch des Dampi- 
ſteuerapparals, die Herſteuung des Nothſteuers und den 
Bruch des Schiſſes macht der Zeuge dieſelben Angaben. 

Zeuge Matroſe Auguſt Flein aus Elbing bekundet, 
die Ladung fet feit verſtaut geweſen. An der Bruchſtelle 
waren ſowohl im Vorrathsraum wie auf Deck Reſervetheile 


Schſwurgerichtsſitzung vom 23. Juni. 
Fünfter Fall. | 


Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. 

Unter obiger Anſchuldigung ſteht heute der Arbeiter 
Johann Bank aus Rauſchendorf vor den Geſchwoxrenen 
Seine That iſt im Jähzorn und in der Dummheit vollführt 
worden. Er hat am 14. Mai ds. Js. den 17 Jahre alten 
Arbeiter Franz Miſchke mit einer Spitzhacke erſchlagen. 
Am genannten Tage arbeitete der 19 jährige Angeklagte mit 
anderen Leuten unter Aufſicht des Hoſmeiſters in der 
Rauſchendorfer Schonung. Alle hatten Spitzhacken und ſchlugen 
damit Löcher in die Erde zum Einpflanzen von Bäumen. 
Während der Arbeit machte ſich Bank den Scherz, ſeine Mit⸗ 
arbeiter mit kleinen Steinchen zu werfen. Er wurde 
natürlich wiedergeworfen. Als B. bereits weiter arbeitete 
traf ein anderer Arbeiter den verſtorbenen Miſchke mit 
einem Steinchen an den Kopf. Letzterer glaubte, daß es B. 
geweſen fei und fing an gu ſchimpfen. Beide geriethen in 
einen Streit, in deſſen Verlauf Miſchke den Bank einen 
„Jungen!“ nannte. In vlötzlich auffteigendem Jäb⸗ 
zorn ſprang B. hinzu und verſetzte dem gebückt da⸗ 
stehenden Gegner mit der Nüdfeite feiner Hacke 
einen Schlag gegen den Kopf. M. ſank ſofort zuſammen 
und B. deſſen Zorn im Augenblick verraucht war, 
begann zu jammern, leider zu ſpät. Der Verletzte wurde 
nach dem Lazareth in Neuſtadt Weitpr, gebracht, wo er als- 
bald verſtarb. Die Section ergab, daß ein Bluterguß in die 
Schädelhöhle ſtattgefunden hatte. Aeußerlich war an dem 
Körper nichts auffälliges zu finden. Der ene ift in 
vollem Umfange geſtändig und zeigt große Reue. Staats- 
anwalt Oetting glaubt die Bewilligung mildernder Um⸗ 
ſtände nicht befürworten zu können, dagegen bittet der 1 
iheidiger, Rechtsanwalt Behrendt dringend darum. 5 e 
Geſchworenen geben ihren Wahrſpruch nach den Anträgen 
der Staatsanwaltſchaft ab und der Angeklagte wird alfo ohne 
mildernde Umftände zu 4 Jahren Gefäugnißt verurtheilt. 
Bevor der Gerichtshof ſich zurückzieht, bittet der Angeklagte 
ihn nicht ins Zuchthaus zu ſchicken, da er gern „Soldat 
ſpielen“ möchte. 


das Prineip der Röntgen⸗Strahlen Verwerthung findet, 
wurde heute erprobt. Derſelbe fol bei den Zollämtern 
eingeführt werden, um die Gepäckreviſion ohne Oeffnung 
der Collis zu ermöglichen!! (Wahrſcheinlich wird dieſer 
ſinnreiche Apparat uur in den Hundstagen angewandt 
werden!) A: i 

Neis:Porf, 28. Juni. (W. VB.) Eine halbe 
Million Dollars Gold iſt für Donnerſtag zur Ausfuhr 
beſtimmt. 

Havanna, 23. Juni, (W. T. B. General 
Weyler hat Havanna verlaſſen, um die Operationen 
gegen die Aufſtändiſchen zu leiten. 


Salę . 
i i 5 ź etlich für den polttiichen und geſammten Inhalt des 
Tendenz: Die Börſe eröffnete ſtill, doch in feſter]Veranwort b 

Grundtendenz. Nur in PRAW e entwickelte] Blattes, RECE AT es e und 
ſich das Geſchüft etwas lebhafter, jo in Amerikanern auf uſeraten n 
kotoo ans Aga Aten eber es ih auf Tbell 6. Arthur Herrm ann. Druck un erlag: 
Gi ee Montan im ſpäteren Verlaufe beſſer Danziger Neueſte Nachrichten Fuchs & Cie 
in Rückwirkung des geſtrigen Harpener Ausweiſes. Prinz 
Heinrich⸗Bahnen ſchwankend. Fonds gut egalten, Türken 
behauptet, Caſſenmarkt ruhig, Ultimogeld 4 ls Procent. 
Schluß ziemlich feft. 


Danziger Produeten⸗Börſe. 


Bericht von H. v. Morſtein. 23. Juni. 

Wetter: ſchön. Temperatur: + 16» R. Wind: NO. 

Weizen bei etwas beſſerer Frage unverändert im Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 756 Gr. Mk. 154, 
für polniſchen zum Tranfit bunt 729 Gr. Mk. 114, hellbunt 
mit Geruch 724 Gr. Mk. 113, weiß 742 Gr. Mk. 118, für 
ruſſiſchen zum Tranſit Ghirkg 732 Gr Mk. 112½, 
Ghirka mit Kubanka 745 Gr. Mk. 118 per Tonne. 

Roggen loco geſchäftslos. Tendenz feſt. 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit große 644 Gr. 


Sämmtlich in Danzig. 


Auction Stadtgebiet Nr. 159/40. 


Freitag, den 25. Juni er., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage die vollſtändige Wirthſchaft, 
beſtehend aus: 


1 Cafel⸗Clavier, hochfeines Plüſchſopha nebſt 
2 Seſſeln, 6 Stühle, 2 Schlaſſophas, Bellgeſtell 
und Alatratzen, ant. Spind, Perimalwaage, 
5 Spiegel, 10 Bilder, Regal, div. Küchengerälhe 
u. große Partie Slallutenſilien 


s rgebr A Mk. 76 per Tonne. Igegen baar verſteigern. (14915 
von dem Dampfer untergebracht. Seine übrigen Angaben inländiſcher Mk. 121, 127 per Tonne be 6 
en des Zeugen Zinke; abweichend von dieſem gd m Safer Mfündiſſter in, un pae e bezahlt. Rehan 
Tagi genge Sein nuż, daf; ber Gapiin midi unter Hela rovinz. Weizenkleie Mk. 8,027, extra grobe Mk. 8,16, 3,20 « Pa z 


-r. Neuftadt, 22. Juni. Die Stadtverordnetenſ feire 2,70, 2,75 per 50 Kilo gehandelt. 


j Auctiongtor und gerichtlich vereid. Taxator. 
Roggenkleie, Mk. 325, 330, 3,40, 3,50 ver 50 Kilo bez, 


habe Schutz ſuchen und Neufahrwaſſer für Nothhafen habe Langgarten Nr. 73 


anlaufen wollen. Ueber das Schickſal der Inſaſſen des beriethen in der letzten Sitzung über den neuen 
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ą Abend 


Kurhaus Zoppot. 
Donnerstag, den 24. Juni: 


DE. Concert TM 
unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Kiehaupi. 
Caſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 


Entree 50 9. 


Programm. 
I. 
4. Fra Bombarda, Marſch : > . Gzibulfa. 
2. Le premier jour de bonheur, Ouverture . Auber. 
3. Fantaſie aus der Oper „Fauſt“ Gounod. 
4. Groß⸗Wien, Walzer 8 - . Strauß. 
. II. 
5. Balletmuſik aus der Oper „Boabdil“ Moszkowski. 
6 Wonnetraum, Gavotte , SCE „„ geg 
7. Fantaſie über Italieniſche Melodien. . Schreiner. 
Banz im Lager Scholz. 
€ III. 
9. Lied aus der Oper „Mignon“ Thomas. 
10. Einzug der Gäſte auf der 


Wartburg, aus 
Oper „Tannhäuſer“ 2 á 
. Spanijcher Walzer 


„Rich. Wagner. 
1 a S 3 z <. Metra. 
Der Pappenheimer⸗Marſch aus dem 30⸗jähr. 


Kriege. 
13. Einleit O śe 
Einleitung zur Oper „Carmen“ Bizet. 
14. Ungariſcher Tann Brahms. 
15. Jagdchor und Finale aus der Oper „Der 
Wildſchütz“ x s e a Lorking, 
16. GajjildaeGavotte . Sullivan. 
V. 
17. Aus und mit dem Publicum, Pot outti . Fetras. 
18. Soldatenſpiel, Polka 4 4% Ne ee 


Danzig, „Am Hohen Thor“. 


Circus Semsrott. 


Donnerstag, den 24. Juni, Abends 8 Uhr: 
Elite- Vorstellung 


mit ganz beſonders reichhaltig gewähltem Programm. 
Auf allgemeines Verlangen wird BE” Fräulein Elsa 


í "RL. 
in dieſer Vorſtellung die 4 jähr. Grauſchimmelſtute „Gertafs,, 


e vom Fleiſchermeiſter Herrn August Kranieh in Danzig, 
etziger Beſttzer Fleiſchermeiſter Herr E. Götzen in Neufahr- 


wasser, vorführen, welche ſie in 4 Stunden als Freiheitspferd⸗ 
in allen Gangarten ebenſo dreſſirt hat, wie ein älteres Freis 


heitspferd, das fon lange in der Manege arbeitet. 
Preiſe der Plätze wie bekannt. "FAB 

Um zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungsvoll 

A. Semsrott, Directorin. 


Donnerstag 
Grosses Extra - Concert 
Sonntag Abschieds - Concert. 
00000000010000000066% 
009690000900000099009000060000696606 


ausgeführt von der Capelle des eee 
Nr 128 unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Heinrich Recoschewitz. 

„ A. Neubeyser's Blahlissement und Gaxten-Loeal $ 

3 Nehrungerweg 3. $ 

DEI” Hente zur Johannisfeier: "SE 2 

3 

$ 

$ 


Aufſteigen von Luftballons. 
Großes Tanzkränzchen. aan uf 


$ 


Bo 


0061660006 


dds i 
19 ga 1 m 
5 Sangerheim. 8 
g 8 
Bengalifches Maſſenfener. Brillante Illumination. > 
i Anfang 7 Uhr. Entree 10 J. Kinder frei. 
© Arthur Gielsz. 
Lehmann. 
Anfang 7 Uhr. 
Eutree frei. Achtungsvoll. 
i R. A. Neubeyser. 
2093000000000000000060000090000000000 


Münchner Kindl-Bräu 
4 und Königsberger 
| Schönbuscher 


Märzen⸗ u. Lager⸗Bier 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen (14859 


Hoermke. 
Hundegaſſe Nr. 53. 


ra Wet ds. Kr 


Täglich, außer Sonnabend: Taglich 5 


Militür⸗Concert ar. Specialitäten- 


2 gee 


w 


Sonntag, Montag, Mittwoch, Vorstellung. 
Donnerstag: (14093 | Anfang 7) Uhr. Sonnt. 4½ Uhr. 
E ee Dienstag, den 29. Juni: 
Dienstag, Freitag 
Recoschewitz. Benefiz 


für den beliebten Humoriſten 


Robert Nesemann. 


SO 
ż Heute 


Johannis- 
feier 


Süngerheim. 
(ili Feyerabend 


Halbe Allee. 


13571) Jeden Mittwoch: 


Waffeln. 


Entree: Wochentags 15 J, 
Sonntags 30 J. H. Reissmann. 
——..— 


Aur noch kurze Zeit. 
Cafe Beyer. 


Heute u. folgende Tage: 


Humoriſtiſcher 


der altrenommirten 
Leipziger 
Sänger 


aus dem Krystall-Palast 

zu Leipzig. 

Eyle, Schmidt, Pastory, Hölty, 
Rafaeli, Belzer, Eyle jun. 
nfan . ih Uhr. 

ochentags 8 Uhr. 

Entree 50 9, Billers a 40 J in 

den bekannten Verkaufsſtellen. 

Freitag, den 25. Juni: 

Benefiz für die Herren Raiaell 

und Byla jr. 


0099699 
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$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
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|Stiftungs - Fest, 
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; 2 14898) 


9999600900099 020% 


Lotterie a 


"| Dampf - Talsihmelze und |3 Ltr. 50 9 empfiehlt 


Mittwoch 


feiert am 26. Juni er., Abends 7 4 Hölterling & Petersen, 
8 uhr, im Cale Milchpeter| ** ża ties heringe, Dampf⸗Talgſchmelzeu. Schmalz⸗ 
ſein diesjähriges feinſte Qualität, Stck. 5, 8 10 raffinerie, Kneipab. 


bis 15 J, Schock 2,50, 3, 4, 5 
6 , Etwas kleinere Matjes 
8 neue Schotten 3 Stück 
10 , Poſtcolli nach auswärts 
A 2, 2,50, 3% Rieſen⸗Räucher⸗ 
Salzheringe, Stück 10 bis 15 J, 
für Wiederverkäufer bedeutend 
billiger. (14377 


verbunden mit Geſang und 
humoriſtiſchen Vorträgen und 
nachfolgendem Tanzkränzchen, 
59115 die BRNA und 
eren eingeführte Gäſte ein⸗ 
geladen wetter. (14873 H. Cohn, 
Der Vorſtand. Fiſchmarkt Nr. 12. 


Se 88888688880 
$ Grosser Gelegenheitskanf. 2 


3 
A (14731 $$ 


Elsasser Cattun, Battist, Rips, Cord, Piquć, 
Maroc, Organdy, Mousseline de laine,Cachemir, 
Levantine, Velour, Nessel, Crentonne etc. etc, 


Allr. 28, 30,35, 40,45,50,60, 75Pf. elt, 


35, 
im Wrthe von 50, 60, 65, 70, 75, 80, 90 , 1 M 20. 


Waſchblouſen, 


Stück 50, 75 9, 1, 1,25, 1,50, 2, 2,50 3 m 2e., 


Staubröcke, 


Stück 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 3,50 M że. 


Gebrüder Lange, 


9 u. 13 Gr. Wollwebergaſſe 9 u. 13. 


RRR 


8 
38 
8 
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Gartenschläuehe 
Fischer & Nickel, 


Danzig. (14213 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts, 
Heilige Geiſtgaſſe 31. 


Größte Auswahl v. Schuhwanren 


der Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon 
zu jedem annehmbaren Preise. 
Für Schuhmacher Gelegenheitskauf von Sohlleder, Oberleder, 
und Leiſten gegen Caſſe. (13490 


ua 


*% 
= 
2 
= 
& 


% 
& 
= 
38 
3$ 
8 


Deutsche Lebens-Versicherungs- $$ 


Gesellschaft in Lübeck, 
gegründet 1828, 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
wir nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit unſerm 


ER 


Haupt Agentur und Incaſſoſtelle 
Herrn Ph. Rothstein, 


Kaufmann in Danzig, Laſtadie Nr. 35, 
übertragen haben. 
Königsberg i. Pr., im Juni 1897. 


Die General⸗Agentur 

A. Ziliani 
Bezugnehmend auf vorftehende Bekanntmachung IE 
empfehle ich mich zum Abſchluß von Lebens⸗, Aud 78 


ſteuer⸗, Sparcaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen und 
bin zu jeder Auskunft ſtets gern bereit. 


Ph. Rothstein, 


Kaufmann in Danzig, Laſtadie 33. 


BRNAKNNNKNIKNNKKNKNANIE 
Eransatlantifhe Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Ahtheilung für Persiehermo gegen Binhruchs -Diehstahl, 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
Kaufmann Herrn K. Haber in Danzig, 
Matzkauſchegaſſe Nr. 2, 
eine General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die Verſicherung 
gegen Einbruchs⸗Diebſtahl übertragen haben. 

Hamburg, im Juni 1897. 


Crausallantiſche Fener-Derfiherungs- 
Altien⸗Geſellſchaft. 


Die Direction. J. Blumberger. 


Städt. subvent. Capelle. 


gründliche Ausbildung in der Mufik, 


Anmeldungen ſind zu richten an 
H. Gath, ſtädt. Capellmeiſter, Lanenburg i. Pomm. 


Otto Lutz, Hausthor 2. Í (14730 


Biertelloofe | Matjes-Heringe 


W 
50 
>, 


(WA SŁ BR r 
JE ME. 11.— 3. 1.Clafje | räumungshalber a Stück 5 9 
Preuß. Cl.⸗Lotter.] empfiehlt Carl Köhn, Borjt.|E 


197. 
Ziehung 5. Juli. Looſe Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


ur 9. Rothen Kreuz⸗ = 
i Shuhuagherſ dwie, 


6 
M. 3,30 gat abzugeben 
einfl. 15 9, 1 Ltr. 20 9 


R. Schroth, (1474 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer 
6246) 


Schmalzraffinerie, Carl Seydel,” 


Hneivab. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 
J Minner-Gesans-Terein Arin] Aufgepasst! Ci 


daß 28 : 


früheren Vertreter Herrn Kaufmann E. Lenz unjere > 4 i 
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Musik-Lehrinstitutlamdusi Pom. F 


Knaben im Alter von 14—16 Jahr., Söhne achtb. Eltern, erhalten 5 


Heil. Giritiwafto DD | S 


Fin gross. Post, Sehuhwaaren, 


etwas fehlerhaft, (14851 


Damenſtiefel von Leder, 
auch von Zeug 


(. Weykopi, 


4 Pianoforte-Fabrik 
. mit Dampfbetrieb, 


M Danzig, 


10 Jopengaſſe 0 
epeciatität 


Piauinos 


größte Auswahl, 
ſolide Preiſe. 


2 Mauerſteine, 


RANRRRRARNNRIRRRAWRNNNE . 
i In a 


Cement, 


ſowie ſämmtliche anderen Bau⸗ 
materialien offerirt prompt lie⸗ 
zu billigſten Tages⸗ 

(14662 


G. L. Grams. 
Lagerplatz: Laſtadie Nr. 34. 
Comtoir: Poggenpfuhl 62. 


ferbar 
preiſen 


Telephon 244. 


von 2,50 Alk. an, 


empfiehlt 


00009%09999999999900999 


$ Kohlenmarkt Nr. 1, 


Holzmarkt. 100 „ Presilla m 6,50 
8909000000000000600 | 100 , Dora „ 6,75 
100 „ Rein Felix Havana 8,— > 


15 18 Flaschen 
3 Mark, 


Nachfl., 


Paul Schilling’s 


. T 
Uns. Kohlensäure-Bierapparate 


v 


oben.” 


halt. d. Bier wochenl. wohlſchm. 
Die v. uns fabr. Bierapp. zeichn. . 
d. ſeleg. Ausſt. u. pret. Conſtr 
Obenſt. App. o. Kohlſ.(Fl. u. Geſt. 
k. 8. Gebr. Franz, Königsberg 
i. Pr. Illuſtr. Preiscour.grat. u. fr. 
Einen Poſten fteif., farb. Gerren- 
hüte, ältere Formen, p. Stck. 
eutschland, Langgaſſe 


23. Juni. 


glich friſche Grieben 


.. 2,50 A 
Damen⸗Zeugſchuhe von. 1,75 „ 
Herren⸗Gamaſchen von. 4,00 y 
Männer⸗Arbeitsſchuhe v. 2,50 „ 
Kinder-Hausſchuhe von 0,50 „ 
an, ſtehen zu verk. Jopengasse 6. 
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in orösster Auswahl, 


in allen Preislagen, 
(44652 


tJ 
— — 
= 
=> 
© 
og 
<cD 
= 
cD 
= 
— 
~i 


(c 
Ea 
e 


Robert Krüger = 


Danzig, Langen- 5 


Pad 


Strandſchuh⸗ 


gelb und braun, (14677 
das Beſte in ſeiner Art, giebt bei 
tägl. Gebrauch keine Kruſte und 
macht das Leder äußerſt weich. 
3e Verbrauch ſehr ſparſam. In gr. 
Fl. mit Pinſel a 40 J allein echt bei 
Paul Schilling, Drogerie, 

Langfuhr, am Markt. 


aus 


82. 


Eintritt jeder Zeit, gute ſittliche Bewachung, günſtige Beding.[Herren⸗Sommerpaletots vom Lager, aus reiner Wolle, eleg. Stoff, a St. 9, 10, 12.4 |] 


x Herren⸗Sommerpaletots ai Lager, von hochfein. Stoff, ans Granit⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt in Danzig Herr Muſik⸗Lehrer “= 


9 Herren⸗Anzüge nach Maaß, aus hocheleg. Stoff., Satin, Kammgarn, engl. Loden, a 30, 36, 40% 


Nr. 144. 
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Cüglicher direrter Erkeadampfer nach Zoppot 
Außer den regelmäßigen Tourdampfern nach Zoppot u: 

Hela (um 2 Uhr) fährt von Donnerstag, den 24. Juni, A 

täglich, außer Sonntags, ein Direeter Extradampfer 1 > 

Zoppot. Abfahrt: Frauenthor 1 Uhr 20 Min., Ba 8 

2 Uhr. Fahrpreis 60 J, Kinder 40 g. N. i 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad- 


ä ENE PASA ROSA WTA n j 
Indem nasskalten Klima 3 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


Oswald Niers Ungegypste! 


Kein k. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine etc. sondern 
Beit 1876 laut Fürst v. Bismarck’s Worten: „Nationalgetrank”, 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 


o e 
Naturweine aus Weintrauben 
2 v. 10 Pf. pro 14, L. an, sow. in m. plomb, Orig. -Flaschen v. , 4 u. Yı 1 
Ir Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt 

87 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland! 
Ausf. Preis courant nebst Broschüre gratis und franoo. 


Vorbandabthehung BERLIN N., rintenstr. 189. | 
au gm > 
NIER 


u OSWALD 
Centralgeschäft nebst Restaurant 
4 18024) Danzig, Brodbänkengasse 10. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Mein in Letzkauerweide bei Schönbaum belegenes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt Stallgebäude und 
etwas Gartenland, in welchem ſeit zwei Jahren ſeitens des 
Kaufmanns Herrn A. Lehmann hierſelbſt ein ſehr flott gehendes 
Manufactur⸗, Materialwaaren⸗ und Glaswaaren⸗Geſchäft u 
ein Handel mit fertigen Kleidern, Geſchirr und Lederwaaren 
betrieben wird, beabſichtige ich freihändig zu verkaufen. 3 

Das Grundſtück liegt an der Chauſſee Nickelswalde⸗Schön⸗ 
baum⸗Letzkauerweide in unmittelbarer Nähe des Dorfes Schön⸗ 
baum, in welchem ſich Kirche, Apotheke, Poſtamt und zwei 
Aerzte befinden, unweit des Danziger Hauptes und hart am 
neuen Weichſeldurchſtich. Mit Danzig beſteht ein reger Dampfer⸗ 
verkehr. Poſtverbindung zweimal täglich. 

Beſichtigung jederzeit geſtattet. Selbſtkäufer belieben ſich 
zu melden bei (14547 


P. Beygrau, Rentier. 
Letzkauerweide bei Schönbaum, den 13. Juni 1897. 


Bezüglich der Bekanntmachung der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsinſpection in Nr. 141 dieſer Zeitung (am Sonnabend, 
den 19. Juni er.) 


a KAG e p L 
erkläre ich hiermit, 
dih die Kündigung des Vertrages vom 25. Mat 1886, be⸗ 
treffend die An⸗ und Abfuhr von Gütern von der hieſigen 
Güterabfertigungsſtelle 5 
2 e 
meinerſeits 
unter dem 31. März d. J. erfolgt ift. 
Johannes Krupka, 


Kaufmann, 
Meufahr wasser. (14861 


Holländ, Cigarrenfabrikate, | Ei m Wellenbad 


Moderne, elegante Fagons. i 
100 St. Holländer -%.2,80 


099909099990069999990 
e 


— 


Ahnlich dem Seebade bietet nur ftis 
mann's Wollenbadschaukel 
D. R.-P.; diesolbe dient auch zu allen am 
deren Bädern. — Niederlage bei 


H. Ed. Axt, Saugsafled7/58. 


Echt Limb. Sahnenkäſe empfiehlt 
billigſt die Meierei Vanselow 
Nachilg., Tobiasgaſſe Nr. 22. 
PF 


Modiſtin. 
Wohne jetzt Hundegaſſe 98. 
14801) M. Utasch. 


Probezehntel gegen Nachnahme. 
s | Garant.: Zurückn., Preisl. freo. 
| Gebr. Mosterts, Münster i./W. 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Pramiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourno 1880 — 
Bromberg 1880. — 

empfiehlt ihro anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart, 


Theilzahlumgen 
e Umtausch gestattet. >— 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
r" "gratis und franco. 


ad 


(14776 


Frack-Anzüge 


werden verliehen 
Breitgaſſe 36. 


Wer an 


Lötzen empfiehlt 


Milchmaſtkücken. 


Die ie aE 


Wer iſt beſtändiger Abnehmer? Epilep fie ae s 
u. anderer 


la. Handsehmiede-Jonsen 


aus beſtem engl. Stahl, offerirt ! SLE wd 
41/494 a M 6,50, und 43/450 franco durch d. Schwanen 


a 4 7,00 p. Stütk. Für jedes unge Frankfurt p M. 
Stück garantire und nehme, fals RENNER aini 
Bejteller mit der Senſe nicht! 
zufrieden iſt, dieſelbe zurück. A 
C. Feyerstein, Sierakowitz. 
— —- —-—— — ö 


Garnituren 


in nußbaum und überpolſtert, 
ſowie Chaiſelongnues, Schla 


nervöſen Zuſtänden leidet, verl. 
Broſchüre darüber. Erhältl. gan. 


n 


Eines Crauerfalles 
wegen wird mein Geschäft 
Freitag, den 25. Juni, 
toi 8½—10 Ahr Vor- 
mittags geſchloſſen ſein. 


(13390 


n 


und Paneel Sophas habe August Momber. |] 
großes Lager bei äußerſt billigen — ae ARNE 
Preiſen. (14911 —.— 


. Sehablowski, Zimmer⸗ u. 


1.4 


A 


źriest, Satin,a18,21,24.4 A 
engliſchen und frauzöſiſchen > 


24, 


27,30.4 A 
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„zauber der „heiligen Juninacht“ 


y 


r 144. feil 


A r 


Die lauge acht. 


Eine Studie zum Johannistage, 24. Juni. 
Von Dr. Rudolf Sc N 
A E (Nachdruck verboten. 
m Ein berauſchender Zauber liegt in der Sau, 
ie 5 Alles blüht, reift und gährt, weiche Düfte durch 
10 aue Luft ſchwimmen und man die ſchaffende Natur 
aren zu hören glaubt. Eine neuere Dichterin, Maria 
Janitſchek, hat dieſen ſinnebethörenden verführeriſchen 
in einem leiden⸗ 
Seinen Höhepunkt aber er⸗ 
in der langen Nacht, in der die 


haſtliehen Liede gefeiert. 
Sicht dieſer Zauber ( 
i dune auf ihrer Höhe ſteht. In dieſer Nacht erliſcht 
s den Ländern des Nordens (auch ſüdlich des Gebiets 
er Mitternachtsſonne) das Licht nicht; aber auch unſere 
ies ente auf den Höhen der Wasgau glauben in 
chwaben die Morgenröthe auffteigen zu ſehen, 
wenn in Lothringen das Abendroth verſchwunden 
8 In dieſer Nacht berühren ſich Sommer und 
iter, Werden und Vergehen, Leben und 
a) und darauf beruht ihr uraltes hochheiliges Ge: 
einnig, Es ift das ewige Geheimniß und Räthſel 
för Lebens ſelbſt, des ſich ſtets erneuernden, ſtets zer⸗ 
törenden Lebens. „Geburt und Grab — ein wechſelnd 
eben.“ Doppelte Lebenstraft haben deshalb in der 
Johannisnacht die Blumen, die Erde, das Waſſer; in 
tejer Stunde können jie heilen, ſchützen und feien. 
met zugleich ſchreitet der Tod durch's Land. Der 
tetar, jo kündet eine ſchwäbiſche Sage, will fein Opfer 
haben und oft lockt er es mit Menſchenſtimmen herbei. 
öſe Geiſter und Hexen tummeln fich und lauern auf 
Beute. Die, die ſterben ſollen im kommenden Jahre, 
ziehen zur mitternächtlichen Stunde in lautloſem Zuge 
der Kirche zu. Aus den Seen der Mark tönen die 
timmen der Glocken, die dort einſt verſunken ſind; 
in Anknüpfung hieran hat erſt jüngſt Gerhart Haupt⸗ 
mann in der Johannisnacht den Meiſter Glodeugießer 
ie Stimme ſeiner Glocke vernehmen laſſen. 

Freilich — was weiß man in unſeren Städten heut 
noch von der Johannisnacht? Man blickt in den Kalender 
und denkt wohl daran, daß Mittſommer nun gekommen 
iſt, — das iſt Alles. Nicht immer war es ſo. Im 
reichblühenden Kranz mittelalterlichen Städtelebens 
war die Feier dieſer Nacht eine der ſchönſten Blumen, 
Wir ſind im alten Köllen, im Jahre des Heils 1330. 
Der Rhein rauſcht leiſe durch die hell dämmernde 
Nacht. An ſeinen Ufern aber ſtehen die Frauen und 
Jungfrauen der Stadt zu Hunderten und aber 


underten. Sie ſind mit den Ranken wohlriechender 
räuter geſchmückt; lange, feierlich wallende 
Gewänder umhüllen ſie, nur die weißen Arme 


ſind frei. Nach der Sonne blicken ſie, und wie 
ſie untergegangen iſt, da tauchen ſich all' 
die vielen weißen Arme zum Johannisbade in den 
Rhein und die Frauen und Mädchen murmeln uralte 
heilige Sprüche. Alſo ſpülen ſie für das kommende 
Qu 5 A fi 5 2 
Jahr alles Elend von ſich hinweg. Petrarca hat dieſe 
tiefpoetiſche Scene, die Guſtav Spangenberg in einem 
ſtimmungsvollen Gemälde geſchildert hat, belauſcht; und 
verwundert genug mag der Italiener, in deſſen Heimath 
alle Feſtfeier in lauter Luſt und glänzender Pracht ſich 
zu äußern pflegt, über dieſe Sitte geweſen ſein, in der 
ſo viel von der geheimnißvollen Bedeutung des 
Tages lag. Doch beſchränkte ſich der Brauch 
nicht auf Köln allein, er war weit verbreitet tn den 
Ländern des Nordens, und er hat eine Spur noch bis 
zum heutigen Tage in den Städten Vlamlands zurück⸗ 
gelaſſen, wo am Ufer der Maas lange Reihen von 
Kindern entkleidet der Mittagsſtunde harren, um ſich 
beim erſten Glockenſchlage in das ſegensreiche heilende 
Waſſer zu werfen. In anderen Städten bildete das 
Johannisfeuer den Mittelpunkt der Feier. Um das 
Sonnwendfeuer tanzte in München in der Johannis⸗ 
nacht des Jahres 1401 mit Bürgerinnen zuſammen der 
Herzog Stephan und ſeine Gemahlin; und das Johannis⸗ 
feuer von 1496 blieb den ſchönen Augsburgerinnen 
lange in unholder Erinnerung, weil der Erzherzo 
Philipp von Oeſterreich ſie damals verſchmähte un 
die ſchöne Ulmerin Urſula Neidhard mit der Ehre be- 
traute, den Reigen mit ihm um den Holzſtoß zu tanzen 
und ihn dann in Brand zu ſtecken. 

Doch das ift nun „past and gone“, und auch der 
Verſuch der Münchener Liedertafel, das Johannisfeſt 
in der bayeriſchen Hauptſtadt neu zu beleben (1843), 
blieb ohne dauernden Erfolg. Nur in Nürnberg und 
Leipzig iſt der Johannistag von Bedeutung: in beiden 
Städten iſt es dem heiligen Johannes zu Ehren alter 
Brauch, an dieſem Tage die Gräber der Angehörigen 
zu ſchmücken, und für Leipzig ſpeciell iſt der Tag zu 
einer Art großen Blumenfeſtes geworden. 

Doch anders auf dem Lande. Der Bauer hat 
Baldur's Tod noch nicht vergeſſen, wenn auch längſt 
der heilige Johannes an die Stelle des Sonnen⸗Jüng⸗ 
lings getreten ift. Er fürchtet und er erſehnt die lange 
Nacht. Er fürchtet die unholden Geiſter, die ums 
Dach fahren, das Vieh bedrohen, dem Korne Schaden 
zufügen. Aber er weiß auch, daß in dieſer Nacht ſich 
ſeltener Heilzauber ihm bietet. Ein Bad in 
der Johannisnacht, lehrt eine ſüddeutſche Ueberlieferung, 
wirkt ſo viel als neun andere Bäder. Darum wall⸗ 
fahrtet das Landvolk zu heilenden Quellen oder nimmt 
im nahen Bache das Johannisbad unter ſtrengem 
Schweigen und unter mancher ſeltſamen Ceremonie, 


age der „Danziger Zlenefe Aachrichten Miti 


das heilige Naß. Keine Milch wird buttern, lag auf 
dem Futter des Viehs nicht dieſes Naß. Andere 
Länder, andere Sitten: in Marſeille begog man 
ſich in dieſer Nacht ſtatt mit Thau mit wohlriechendem 
Waſſer. 
Und mie das Waſſer, fo ift auch das Feuer in der 
langen Nacht von beſonderer Wichtigkeit. Mephiſtopheles 
nennt es ein freundlich Element; ob es das für den 
Menſchen werde, entſcheidet ſich in der Mittſommer⸗ 
nacht. Denn wenn die Sonne untergeht, hat das 
Herdfeuer, des Hauſes Mittelpunkt, Schutz⸗ und Heilig⸗ 
thum, ſeine Kraft verloren. Dann muß man neues, 
reines Feuer gewinnen: trockene Hölzer werden an 
einander gerieben und mit ihrer Hilfe das „Nothfeuer“ 
entzündet. Alles an dieſem Feuer iſt ſegenbringend: 
Hölzer, Kohlen und Aſche. Der Sonne aber, die noch 
herrſcht, bald aber herabſteigen muß, werden die be⸗ 
kannten vielgeprieſenen Johannisfeuer angezündet, die 
noch heute von den Vorbergen der Sudeten ins 
Schleſierland hineinleuchten, in Norwegen von Berg 
zu Berg ihren Gruß ſenden und von Irlands dürftigen 
Bewohnern entfacht werden. Um ſie gruppirt ſich die 
Feſtfeier. Die Feſtgenoſſen umtanzen die Flamme 
und ſpringen paarweiſe hinüber, worin eine reinigende 
Kraft liegt. 

Sanet Johann, 
i Mach's Werg drei Ele lang, 
ſingen Burſche und Mädchen dabei 
und in Böhmen: 

Johannisfeuer, guck, guck! 

Stärk' mir meine Augen, 

Stärk' mir meine Augenlider, 

Daß ich auf's Jahr dich ſehe wieder. 


in Schwabenland, 


Und Blumen und Kränze, ja ſelbſt lebende Thiere und 


der uralt geheiligte Pferdekopf fliegen in das Feuer, 
— Erinnerungen an das alte Heidenopfer am Sonn⸗ 
wendfeſte. Einſt, wenn der Getaufte in dieſer Nacht 
unverſehens in einer Waldblöße auf dies Feuer traf 
und die geſpenſterhaft es umtanzenden und über⸗ 
ſpringenden Geſtalten ſah und ihre Weiſen hörte, da 
wandte er ſich ängſtlich ab, denn es war übles Heiden⸗ 
werk und die Heidengötter umſchwebten die ihnen 
wohlgefällige Flamme. Aber ſpäter rauhte die Kirche 
dieſen Feuern klüglich den Unſegen, indem ſie ſie zu 
Ehren Johannes des Täufers erlaubte, den der 
Heiland ja eine brennende und erhellende Leuchte ge⸗ 
nannt hat. So blieb der Brauch beſtehen, und auch 
Goethe hat ſeine Partei ergriffen: 

Johannisfeuer ſei unverwehrt, 

Die Freude nie verloren. 

Alſo hütet der Landmann in dieſer Nacht durch 
Waſſer und Feuer Haus und Hof, Vieh und Getreide. 
Zärtlicheren Beſchäftigungen liegen die Mädchen ob. 
Sie können um dieſe Zeit ihren künftigen Mann er⸗ 
ſehen, wenn ſie's richtig anſtellen. Am leichteſten 
machen es ſich in dieſer Hinficht die Spanierinnen. 
Sie horchen auf die Stimmen der auf der Straße 
Vorübergehenden, ſuchen ſie zu erkennen und ſchließen 
daraus auf ihren einſtigen Gatten. In England gehen 
ſie aufs freie Feld. Dort finden ſich unter einer ge⸗ 
wiſſen Wurzel Kohlen, und wer ſie ergräbt und in 
dieſer ſelben Nacht unter ſein Kiſſen legt, der erfährt, 
was er will. Auch kann man den Künftigen in Perſon 
jeden, wenn man um Mitternacht Hanf jüet und dazu 
ſpricht: „Hanfſamen, ich ſäe Dich; Hanfſamen, ich be⸗ 
hacke dich, und wer mein Herzliebſter iſt, komm hinter 
mir und mähe dich.“ 

Das deutſche Mädchen verwendet zu diefe Prophe⸗ 
zeihung mit Vorliebe das Johannis kraut (hyperieum), 
jenes vielberühmte Kraut, das in der Johannisnacht 
Blut ſchwitzt, das vor jeder Krankheit ſchützt und feſt 
macht. So ein „Feſter“ kniete einmal i. J. 1601 zu 
Erfurt auf dem Blocke. Sprach der Scharfrichter ge⸗ 
müthlich zu ihm: „Ich höre, Du ſeieſt feſt; darum 
rathe ich Dir, mache Dir und mir keine weitere Unge⸗ 
gelegenheit.“ Und der arme Sünder antwortete: „Ja, 
es iſt wahr; ſiehe, allhier ſteckt's unter meinem rechten 
Arme; nimm es hin.“ Das war der Zauber des 
Johanniskrauts a 

Sehr verſchieden iſt von je die Feier der langen 
Nacht im Süden und im Norden Europa's geweſen. 
In Florenz iſt es ein Jubel⸗ und Blumenfeſt zu Ehren 
des Schutzpatron's der Stadt. In Spanien klopf'ts um 
Mitternacht ans Thor. „Wer iſt da?“ fragt der Haus⸗ 
herr. „Iſabel de San Juan“, ift die Antwort. Und 
eine luſtige Geſellſchaft von Mädchen und jungen 
Männern ſtrömt herein, um bei einem kleinen Imbiß 
die Glückwünſche zum Tage darzubringen. Im Norden 
war die Feier ſtets viel innerlicher. Selbſt der harmlos- 

fröhliche Johannistrunk zu Rothenburg a. N. 
gewann doch dadurch eine tiefere Bedeutung, daß 
in dieſer Stunde der Jahres⸗ und Lebenswende 


Alle, die einander feindlich waren, ſich ver⸗ 
ſöhnen mußten. Eine eigenthümliche Miſchung 


von Lebensfreude und Wehmuth kennzeichnet das ger⸗ 
maniſche Feſt, und ganz ſymboliſch dafür iſt jene be⸗ 
rühmte, an den Johannistag anknüpfende Echternacher 
Springproceſſion, bei der zwei Schritt vorwärts und 
ein Schritt rückwärts gethan werden. Denn in dieſem 
Vorwärts und Rückwärts ſind Sommer und Winter 
und ihr Kampf angedeutet. Und ganz die gleiche 
Miſchung der Empfindungen erfüllt Jeden, der die 
Johannisnacht je dort mitgemacht hat, wo ſie noch 


die einſt ſchon das Sonnenwendfeuer im germanischen | heute am ungeſchmälertſten begangen wird, im Norden. 


Urwalde geſehen hat. Ganz beſonders iſt der Thau in 
der Johannisnacht kräftig. Die Gewänder werden 
darin gebadet, die Tücher ausgerungen, der heilige 


Wenn die Feuer auf den Bergen durch die helle Nacht 
leuchten und das Lachen der die Nacht Durchwachenden 
mit den ſchwermüthigen Tönen der Violine und den 


wunderlich, wie das Gefühl vollſten Lebensgennſſes 


mit dem nagenden Gedanken an die nahende Dunkel⸗ 
heit ſich eint. 


|= Aus dem Gerichtsſaal. 


Schwurgerichtsſitzung vom 22. Juni. 
Dritter Fall. 


* Nothzucht. 3 i 

Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Ver- 
handlung gegen den Fleiſchergefellen Julius Zimmer⸗ 
mann aus Putzig wegen Verbrechens gegen $ 176 Str.⸗G.⸗B. 
endete gegen 4 Uhr mit der Verurtheilung des Angeklagten 
zu einem Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren 
e Das Gericht beſchloß, Z. ſogleich in Haft zu 

ehalten. 
Nach einer 5/,ftiinótgen Mittagspauſe kam ſodann der 
Vierte Fall: Schwere Meuterei 

zur Verhandlung. Angeklagt waren die Strafgefangenen 
Friedrich Kendzior, Heinrich Rutkowski und 
John Wannof aus dem hieſigen Centralgeſängniß. Die- 
ſelben verbüßen hier längere Freiheitsſtrafen. Sie ſind in 
der Weberei beſchäftigt. Der Erſtangeklagte hat 5 Jahre 
Gefängniß wegen Landfriedensbruch ꝛc. abzubüßen; er tft im 
Ganzen 15 Mal vorbeſtraft. Der Zweitangeklagte iſt zu 
2 Jahren Gefängniß wegen Körperverletzung verurtheilt. 
Auch er zählt zu den oftmals Vorbeſtraften. An den Weber⸗ 
raum ſtößt die Tiſchlerei. Am Sonnabend, den 1. Mai find 
die Leute in unbewachten Augenblicken an die Politur⸗ 
flaſchen in der Tiſchleret herangekommen und haben 
ſich an dem denaturirten Spiritus ſtark angetrunken. 
Im Ganzen haben ſie 2 große Flaſchen conſumirt. 
Als die Arbeit gegen Abend beendet wurde, fing 
Kendzior in der Weberei an, laut zu ſingen. Der Gefängniß⸗ 
aufſeher Degenhardt kam hinzu und verbat ſich das. Da 
wurden ihm von Rutkowski Redensarten zugerufen, wie: 
„Halt die Frek” und „Brüll ihn nicht jo an. Wenn Du was 
haben willſt, dann komm her.“ Degenhardt forderte nunstendgiot 
auf, ihm in die Iſolirzelle zu folgen. Anſtatt dem Befehl 
Folge zu geben, ſtürzten K. und R. auf den Beamten los, 
ſtießen ihm vor die Bruſt und ſuchten ihm ſein Seitengewehr 
zu entreißen. Als das letztere nicht gelingen wollte, rief 
Rutkowski nach einem Meſſer. Der Beamte ermahnte die 
Meuterer, rief auch die anderen Gefangenen um Hilfe an, 
die ihn jedoch nicht zu Theil wurde. Endlich gelang es ihm, 
aus dem Raum zu entkommen. Mit Hilfe der Aufſeher Jacht I. 
und Behrendt wurden die Meuterer, von denen fih Kendzior 
heftig widerſetzte, iſolirt. — Dieſe Vorgänge werden von den 
Beamten ſowohl, wie von 8 Mitgefangenen der Angeklagten 
bekundet. Der Angeklagte Wannof iſt beſchuldigt, die Hülfe⸗ 
leiſtung durch andere Gefangene gehindert zu haben, indem 
er rief: „Da ſollte mal Jemand zwiſchen gehen, das wollte ich 
ſehen!“ Dieſe Aeußerung kann jedoch von den Zeugen nicht 
beſtimmt bekundet werden. Ein Zeuge bekundet, daß die 
beiden Meuterer ſich vorher auf dem Cloſet zu gemeinſamer 
Aetion gegen den Auſſeher verbunden hatten, indem einer 
ſagte: „Heinrich, heut kapen wir ihn, wenn er was ſagt“. 
Staatsanwalt Kröhnke hält die Anklage im ganzen 
Umfange aufrecht, während der Vertheidiger, Rechtsanwalt 


Dr. Lichtenſtein bei Wannof die Freiſprechung 
beantragt und für die Anderen die Trunkenheit als 


Milderungsgrund geltend macht, indem er befürwortet, dieſe 
nur des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig zu 
ſprechen. — Die Geſchworenen geben ihren Wahrſpruch im 
Sinne der Anklage ab, nur bei Waunof wird die Schuld⸗ 
frage verneint. Der Staatsanwalt beantragt danach für 
jeden 6 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof faßt die Sache 
jedoch milder auf und verurtheilt Kendzior zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt, Nutkowski zu 
1½, Jahren Zuchthaus und ebenfalls 3 Jahren Ehr⸗ 


verluſt. Wannof wird freigeſprochen. Die Sitzung 
dauerte bis ½9 Uhr Abends. 


Torales. 


* Johannisfeſt vor 50 Jahren. Das Johannis⸗ 
feft mit feinem Volkstrubel und Jubel auf der 
Jäſchkenthaler Wieſe, in den anliegenden Reſtaurants 
und Gärten iſt wieder da, und bei dem herrlichen 
Wetter ſind die Danziger in Strömen mit Weib und 
Kind zu Fuß oder zu Wagen oder „elektriſch“ hinaus⸗ 
gewallfahrtet, um den Beluſtigungen, die der Magiſtrat 
einem uralten Gebrauch gemäß alljährlich veranſtaltet, 


zuzuſchauen, und ſich an dem Stangenklettern, 
dem Sacklaufen, dem Topfſchlagen, dem Wurſtel⸗ 
reifen und anderen luſtigen Dingen, an 
Feuerwerk und Concert zu erfreuen. — 


Ja, es iſt ein altes Feſt, das wir heute feiern, und 
ſchon unjre Altvordern haben am 23. Juni, dem Vor⸗ 
feiertage des Johannistages, in Jäſchkenthal ſich bene 
gethan, getanzt und jubilirt, wie ein Bericht beweiſt, 
den wir in der „Schaluppe“ zum „Dampfboot“ aus 
der Mitte der 40er Jahre finden, der erſtens Mal 
einen ſehr humoriſtiſchenRennbericht über das amAbend 
des 23. Juni in Jäſchkenthal bei Danzig ſtattgehabten 
Aſiual⸗(Eſels)⸗Rennen enthält, bei dem im 
„erſten und zweiten Lauf“ der ſiegende Eſel ein Bund 
Dieſteln, reſp. ein Bund Heu erhielt, während der 
zuletzt anlangende Eſel, im Bauern- Rennen auf 
Eſeln, ein Bund Rüben empfing, „womit 
ihm der Mund geſtopft und ſeinem ſtets läſtigen Ge⸗ 
ſchrei ein Ende gemacht wurde“ — dann aber ein 
recht hübſches Referat über das Volksfeſt als ſolches 
aufweiſt, in dem der Verfaſſer mit Recht darauf hin⸗ 
weiſt, daß der Raum für Feſttheilnehmer lange nicht 
ausreicht, und den Vorſchlag macht, den Feſtplatz längs 
der Weichſel zu verlegen, um dort Wettfahrten mit 
Ruderböten, Schifferſtechen und Aalgreifen zu ver⸗ 
anſtalten. Wir laſſen den auch heute noch zeitgemäßen 
Artikel zu Nutz und Frommen manches Johannisfeſt⸗ 
beſuchers hier folgen: 

Hoch im Norden jüdliche Lebendigkeit, ſüdliches Treiben 
wahrzunehmen, befremdet den Etnographen, welcher die 
Schwerfälligkeit nordiſcher Naturen kennt, nicht wenig; ſo 
fällt es einem jeden Fremden auf, hier ein Volkfeſt zu 


ſüdlichen Ländern trügt, daß er vergißt, wie Danzig nicht 
unter dem 48. Grad liegt, gleich ien l 
iondern beinahe unter dem 55. Grad nördlicher Breite, wo 
die Sommertage zwar etwas länger, aber die Sommer ſelbſt 
dafür deſto kürzer werden. Einen Fehler nur hat das hier, 
im Jäſchkenthal gefeierte Johannis und Volksfeſt, den, daß 
der Platz nicht groß genug iſt für die Maſſen der Theil⸗ 
nehmer. Der ganze Raum, den die Wieje einnimmt, folte 
eingehegt werden können, um für die Spiele zu dienen, dann 
würde ein Jeder das Wurſtgreifen, das Sacklaufen, 
das Klettern, die Wettrennen ꝛc. mit Bequemlichkeit ſehen 
können, während daß hier in der ungemein kleinen Bahn, 
in der Alles vor ſich geht, höchſtens für drei⸗ bis vierhundert 
Perſonen ſichtbar iſt, welche das Glück, ein Paar Burſchen 
ſpringen zu ſehen, mit zermalmendem Druck, dem ſie aus⸗ 
geſetzt ſind, und mit tauſenden ihnen erpreßter Schweiß⸗ 
tropfen bezahlen miijjen. a 3 

Gine ſehr ergötzliche Neuigkeit war das Wettrennen mit 
Eſeln, für welches ein launiges Programm, ganz im Style 
der für die großen Wettrennen ausgegebenen, circulirte; 
leider war auch hier der Platz ſo beſchränkt, daß nur zwei 
Reihen von Leute einen Umzug — kein Wettrennen, denn 
dazu konnte es bei einer vier Fuß breiten Bahn, welche fiğ 
immer erſt vor den Ankommenden öffnete und gleich hinter 
ihnen ſchloß, niche kommen — etwas von der Reiterei ſahen, 
indeß alle Uebrigen höchſtens ein Paar blaue oder rothe 
Kappen wahrnahmen. 

Ref. wundert ſich, daß übrigens nicht einige eigentlich 
volksthümliche Spiele damit verknüpft find; folie fiğ nicht 
ein Platz längs der Weichſel finden, der Schatten gewährte, 
damit man z. B. Wettfahrten mit Ruderbooten oder Schiffer⸗ 
ſtechen anordnen könnte, was einer Stadt wie Danzig, 
in welcher ſo viel Tauſend von der Schifffahrt leben und 
des Ruderns kundig find, angemeſſen erſchien — ſehr vielen 
Spaß macht auch das ſogenaunte Aalgreifen, wobei ein Aal 
io hoch aufgehängt ift, daß ihn ein Mann aus dem Qane 
ergreifen kann, welches nun unter ihm hinwegfährt und ihn 
frei über dem Waſſer ſchweben läßt, jedenſalls plumpt er 
hinein, er muß alſo ſchwimmen können; gelingt es ihm aber 
den Aal abzureißen, ſo hat er einen Preis gewonnen, gelingt 
es aber uicht, jo wird er ausgelacht. Dieſe und viele andere 
Spüße ließen ſich zum großen Jubel der Zuſchauer leicht 
anſtellen, wenn nur eine geeignete Localität dazu zu finden 
wäre. 

Das Feuerwerk, bei welchem mehr ſehr ſchön gefärbte 
Flammen vorkamen, beſchloß den heitern Tag, an welchen 
ſich ſo weit das Volksfeſt ſelbſt reichte, nicht das mindeſte 
Störende ereignete, was wohl dem Einfluſſe des Mittelſtandes 
zuzuſchreiben iſt, welcher dort in größerer Zahl vorhanden, 
als die andere der Trinker und Händelmacher — in einem 
benachbarten Orte, Heiligenbrunn — wo diefe fid ſelbſt 
überlaſſen waren, ſiel leider eine Schlägerei vor, welche blutig 
endete; die Buben zogen ihre Meſſes — achte folen über 
einen hergefallen ſein, dann ſtachen ſie aufeinander los und 
es gelang nur mit Mühe die Kämpfenden auseinander und 
Sicherheit zu bringen. 

Alſo ohne Meſſerſtecherei iſt auch vor 50 Jahren 
ſchon nicht abgegangen. Die Danziger „Bowken“ haben 
üH bis in unfer modernes Danzig hinüber gerettet. 
Wenn uns für dieſe Danziger Specialität doch lieber 
etwas anderes erhalten geblieben wäre. Wir würden 
dankbarer ſein! 

Unſere hieſige Nordiſche Elektrieitäts⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft hat augenblicklich alle Hände voll zu thun. 
So hat nach einer Meldung des Oci.” der Auffſichts⸗ 
rath der Pferdebahn⸗Geſellſchaft in Graudenz 
beſchloſſen, die Pferdebahn zur Umwandlung in eine 
elektriſche Bahn an die Nordiſche 
Elektriceitäts⸗Geſellſchaft in Danzig zu 
verkaufen, mit Vorbehalt der Genehmigung der 
ſtädtiſchen Behörden und der General-Verſammlung 
der Pferdebahn⸗Geſellſchaft. Der Kaufpreis beträgt 
210 000 Mk., gegen 165000 Mk. der Baukoſten 
der Pferdebahn. Eine Hauptverſammlung der 
Geſellſchaft wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. 
Aber auch Strasburg in Weſtpr. will eine 


elektriſche Centrale haben. Die Stadtverordneten haben 


ſich in ihrer letzten Sitzung bereits mit einem Angebote 
der oben genannten Geſellſchaft beſchäftigt. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Berathung, bei welcher 4 zwei Vertreter 
der Geſellſchaft anweſend waren und über alle Fragen 
und Einwürfe befriedigende Aufklärung gaben, wurde 
ein Vertrag angenommen. Darnach verpflichtet ſich die 
Stadt, für die Straßenbeleuchtung jährlich eine LE 
ſumme von mindeſtens 2000 Mk. zu entrichten; ſomit 
wäre bei Aufſtellung von 70 Laternen mit 16 Normal⸗ 
kerzen Lichtſtärke und 6 Stunden Brennzeit die Brenn⸗ 
ſtunde mit 1½ Pfg. zu bezahlen. Dreißig Jahre nach 
der Eröffnung des Betriebes geht die ganze Anlage in 
den Beſitz der Stadt über. — Mit Brieſen ſchweben 
gleichfalls Verhandlungen. 

* Ein Vergnügen eigner Art iſt doch eine 
Waſſerfahrt. Mit dem Dampfer „Phönix“ traf am 
Sonntag eine Danziger Geſellſchaft von ungefähr 120 
Perſonen in Pillau ein, welche nach kurzem Aufenthalt 
nach Königsberg weiterfuhr. Nachmittags hatte der. 


Wind und Seegang in ſolchem Maaße zugenommen, 


daß der Pillauer Lootſencommandeur ſelbſt größeren 
Dampfern den Ausgang nach See verbot. Als nun 
der „Phönix“ mit den Danzigern um 9 Uhr Abends 
von Königsberg zurückkehrte, war natürlich eine große 
Erregung unter den Paſſagieren wegen des unfrei⸗ 
willigen Aufenthalts. Da das Wetter gegen Abend 
etwas nachließ, jo hatte der Lootſeneommandeur das 
Auslaufen des „Phönix“ um Mitternacht als wahrſchein⸗ 
lich möglich bezeichnet, aber erft um 5 Ahr Morgens 
konnte der Dampfer wirklich auslaufen. Ein Theil der 
Paſſagiere zog es vor, noch Abends mit dem Zuge 
über Königsberg abzufahren, andere mietheten ſich 
einen Pillauer Bugſirdampfer und fuhren bis Rojen- 
berg übers Haff, um von dort nach Heiligenbeil zu 
marſchiren und dort den Anſchluß an den Nachtzug 
nach Danzig zu erreichen. Der größere Theil dagegen 
richtete es ſich in den Pillauer Hotels und Wirthſchaften 


Thau in Fläſchchen aufbewahrt, auch getrunken wird | Seuſzern der Harmonika ſich vermengt, dann ift es finden, welches jo ganz das Gepräge des heitern Lebens tu | gemüthlich ein und dampfte dann morgens in See. 
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* 500, Reiſe von Kiel nach Danzig. Eine in 


den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt und Provinz be⸗ 
kannte Perſönlichkeit, der kundige Führer der „Adele“, 
Herr Kapitän Ernſt Krützfeld, der heute unſern 
Hafen wieder verlaſſen hat, wird in nüchſter Wochen 
ein ſeltenes Jubiläum begehen können, nämlich das 
feiner 500, Reiſe von Kiel nach Danzig, aus 
welchem Anlaß ihm von ſeinen vielen Freunden und 
Vekannten ein Feſtmahl im Schützenhauſe bereitet 
werden ſoll. Im Jahre 1878 als Steuermann bei der 
Rhederei Satory und Berger in Kiel cim- 
getreten, wurde ihm bereits im Jahre 1881 
die Führung des Dampfers „Adele“ übergeben und 
Hrützfeld trat am 4. Juni deſſelben Jahres die erſte 
Reiſe nach Kiel an. Seitdem ſinds16 Jahre vergangen 
und der wackere Capitän hat ſich durch ſein offenes 
liebeuswürdiges Weſen, feine Tüchtigkeit nicht nur in 


ſeemänniſchen, ſondern auch in den Kreiſen unſerer 
Handelswelt reiche Sympathien aller Arten zu 


erwerben verſtanden. 


Bis jetzt hat Krützfeld, ei 
echtes Holſteiner Kind, Aer h e 


— feine Altvordern ſchon waren 


Seeleute, haben auf Danzig gefahren und 
hier auf eigene Rechnung mit Getreide ge⸗ 
handelt, — 1250 Häfen beſucht, wovon 500 
auf Danzig kommen. Die Diſtarz zwiſchen Kiel 


und Danzig beträgt rund 360 Seemeilen, das macht 
auf eine Din- und Rückreiſe 720 Seemeilen, auf 
500 Reiſen alſo die Kleinigkeit von 360 000 Seemeilen. 
Da der Aequgtor eine Länge von 21 600 Seemeilen 
hat, ſo hätte der Capitän alſo 17 Mal die Erde um⸗ 
dampft. Daß Ernſt Krützfeld oft mit ſeinem Schiffe 
in Gefahr geweſen und auf ſeinen Reiſen ſo manchem 
Schiffe hilfreiche Hand geboten, iſt bekannt. Möge es 
dem wackeren Capitän beſchieden ſein, in voller Rüſtig⸗ 
keit noch einmal ſo viel Reiſen zurückzulegen, damit 
m a ihn Laß ift zur Millenniumsſeier 
haaren können, daß iſt unſer Wunſch für den Führer 
der „Adele“! jf Ba 

* Bu der Schülerfahrt tad der Hohen Tatra, 
über die wir geſtern bereits kurz berichtet, ſei heute 
noch Folgendes mitgetheilt: Her Oberlehrer P. Keil 
wird am 2. Juli mit 3 Lehrern und ca. 27 Primanern 
und Secundanern des Königl. Gymnaſinms die Tour 
antreten und am 17. Juli zurückkehren. Die Hin⸗ und 
Rückfahrt geht über Poſen, Breslau, Oderberg. Die 
Fahrt dauert je 24 Stunden, ſodaß 12 Tage für 
den Aufenthalt im Gebirge bleiben. Wenn das Wetter 
es zuläßt fol folgende Tour gemacht werden: 

1. Von Weßterheim ins Kohlbachthal bis zu den fünf 
Seen und zurück. 2. Auf die Schlagendorfer Spitze mit Ab⸗ 
ſtieg nach dem Schleſterhauſe am Felkerſee. 3. Polniſcher 
Kamm, Kleine Viſokg, Poduplaskithal, Fiſchſee. 4. Ueber 
die Swinnica nach Zakopang. 5. Ueber den Krzyzue nach 
dem Fiſchſee zurück. 6. Ueber das Wildererjoch nach den 
Hinzenſeen und zum Czorberſee. 7. Nach den Gemſenſeen. 
8. Meeraugſpitze und zurück zum Czorberſee. 9. Ueber 
Schmacks nach Matlarenau. 10. Von da über den grünen 
See nach Höhlenhain. 11. Beſichtigung der Belaer Tropf⸗ 
ſteinhöhle und zurück nach Matlarenau. Als 12. Tag wird 
nach Bedürfniß ein Ruhetag mit kurzen Spaziergüngen ein- 
geſchoben. Die Meije koſtet mit Fahrt und voller Verpflegung 
tinci. Getränke) für jeden Theilnehmer 80 Mk. 

* Die Torpedoflotille und dar Aviſo „Blitz“ 
verlaſſen heute Nachmittag 2 Uhr 30 Min. unſern 
Hafen, um nach Kiel zurückzudampfen. 

* Der Cireus Semsrott wird morgen eine Elite⸗ 
Vorſtellung veranftalten in der u. A. Fräulein El ſa die 
Ajährige Grauſchimmelſtute Gerta des Herrn Fleiſchermeiſters 
Götzen in Neufahrwaſſer vom Herrn Fleiſchermeiſter 
Kranich gezogen, in Freiheit dreſſirt vorführen wird. Im 
übrigen verweiſen wir auf das betr. Jnſerat. 

* Das Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins fand, 
wie bereits kurz mitgetheilt, vorgeſtern und geſtern in 
Marienwerder ſtakt. Nach einem Gröffnungsgottesdienſt 
fand um 6, Uhr die Verſammlung der Abgeordneten und 
des Feſtausſchuſſes im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt. 
Herr Bürgermeiſter Wirt begrüßte die Feſttheilnehmer im 
Namen der Stadt, worauf Herr General⸗Superintendent 
D. Döblin ſeinen Dank für die Gaſtfreundſchaft ausſprach. 
Superintendent Böhmer begrüßte die Abgeordneten namens 
der Gemeinde Marienwerder und erinnerte daran, daß der 
Hauptverein ſchon einmal vor 38 Jahren hier ſeine Haupt⸗ 
verſammlung abgehalten habe. In ſeiner Erwiderungsrede 
hob der General⸗Superintendent hervor, daß einem Diaſpora⸗ 
Geiſtlichen bei dem Anblick des ſo herrlich geſchmückten Domes 
ein gewiſſer chriſtlicher Neid anwandeln könnte, daß dieſer 
Neid ſich aber bei dem Gedanken, daß es in einem ſo großen 
und erhabenen Gotteshauſe dem Prediger ſehr ſchwer jet, 
ſich der Gemeinde verſtändlich zu machen, in Genügſamkeit 
und Zufriedenheit mit den Diaſpora⸗Kirchen umwandeln 
müſſe, in denen der Dienſt am Altar und auf der Kanzel 
weniger große Anſprüche an die Kraft des Predigers ſtellt. 
Nach einer weiteren Begrüßungsanſprache des Herrn Dom⸗ 
predigers Grunau als Vertreter des Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
vereins Marienwerder folgte der kurze Bericht des Herrn 
Generalſuperintendenten D. Döblin über das Vereins⸗ 
jahr 1896/97. An Stelle des ausgeſchiedenen bisherigen 
Schatzmeiſters Hoffmann⸗Danzig iſt Stadtrath Berger⸗ 
Danzig getreten. Die Einnahmen ſind erfreulicher Weiſe 
gober geworden. Den Höhepunkt in dem Vereinsleben 
bilden immer die Kirchweihen. Im vergangenen Jahre haben 
in Sierakowitz, Podgorz und Sübkau neue Gotteshäuſer ge: 
weiht werden können, in den nächſten drei Monaten wird die 
Weihe fünf weiterer Kirchen ſolgen. Im Anſchluß an den 
Bericht des Herrn Generaljuperintendeuten wurden die aus- 
ſcheidenden fünf Vorſtandsmitglieder durch Zuruf wieder⸗ 
und an Stelle des Herrn Otto Hoffmann der Conful 
Herr Brandt Danzig neugewählt. Mit der Ver⸗ 
tretung des weſtpreußiſchen Hauptvereins auf der in Berlin 
flattfindenden Generaluerſammlung des Ceutralvereins 
wurden die Herren Generalſuperintendent Döblin, Super⸗ 
intendenten Karmann und Strelow und Pfarrer Stengel 
betraut und als Verſammlungsort für das Jahr 1898 
Marienburg gewählt. Mit der Anmeldung der Liebesgaben 
ſchloß die Verſammlung, der bei Concert der Artilleriecapelle 
noch eine geſellige ereinigung der Feſttheilnehmer im 
Schützengarten folgte. Geſtern Vormittag war der große Feſt⸗ 
gottesdienſt, der durch den großen Feſtzug ein beſonders feier- 
liches Gepräge erhielt. Die Liturgie hielt Herr Domprediger 
Grunau, die Feſtpredigt Herr Superintendent Schawaller 
aus Braunsberg über 1. Buch Woj. 37. Cap. Vers 15 u. 16. 
Das Schlußgebet ſprach Herr Superintendent Böhmer. 
Mittags begann die öffentliche Verhandlung. Das Eingangs⸗ 
gebet ſprach Herr Superintendent Kähler ⸗Neuteich; dann 
begrüßte Herr Conſiſtorialpräſident Meyer die Ber- 
ſammlung und wünſchte dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein, welchem 
die Kirchenbehörde das lebhafteſte Intereſſe entgegenbringe, 
auch ferneres Wachſen und Gedeihen zum Segen und zum 
Wohle unſerer Provinzialkirche. Herr Generalſuperintendent 
Döblin dankte und bat, dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein auch 
fernerhin das gleiche Wohlwollen wie bisher zuwenden zu wollen. 
Namens derProvinzialſynode überbrachte Herr Superintendent 
Kühler Glückwünſche und bat, die Freundſchaft, die den 
Guſtau⸗Adolf⸗Verein bisher mit der Synode verknüpfte, auch 
fernerhin zu bewahren. Hierauf erfolgte die Uebergabe der 
Liebesgaben an den Herrn Generalſuperintendenten. Die 
Collecten ergaben an beiden Feſttagen zuſammen 310 Mark. 
Die Einnahme des Provinzial⸗Vereins betrug zuſammen 
67 526,33 Mk., die Ausgabe 67 269,75 Mk., ſodaß ein Beſtand 
von 256,58 Mk. verbleibt. An Baarvermögen beſitzt der 
Verein 30 381,58 Mk. in Legaten. Die große Liebesgabe in 
Höhe von 1119,68 Mk. erhielt die Kirchengemeinde Lnianno 
als ſiegende Gemeinde; die unterliegende Gemeinde Grünthal 
(Regierungsbezirk Danzig) erhielt die zweite Liebesgabe 
4205 Mk.) Von den Liebesſpenden haben u. A. erhalten: 
das Altarbild die Gemeinde Neudorf, das Kruzifix der 
Privat⸗Mädchenſchule die Gemeinde Burg Belchau, das 
Geſchenk der Gemeinde Rehhof (2 bronzene Leuchter und 
Kruzifix) die eben erſtehende Kirche der Gemeinde Lubiewo, 
das Harmonium der Eonfirmanden die Gemeinde Kladau 
(Diöceſe Danzig Höhe), das Geſchenk des Gymnaſiums die 

Gemeinde Villiſaß, das Taufbecken (Rehhof) die Gemeinde 


Jubkau; die anderen Geſchenke wurden gleichfalls armen! 


Kaui 
Alt 


gu kaufen geſucht Zwirngaſſee, pt. 
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Max Zimmermann 


vorm. Johannes Harder, 


Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 


bedürftigen Kinchengemeinden zugewendet. Nachmittags 
2% Uhr wurde die Hauptverfammlung geſchloſſen. Die 
nüchſte Provinzial⸗Verſammlung wurde in Martenburg 
abgehalten werden. 

* Eine Bereifung der Nogat fand geſtern durch die 
an der Waichſelbereiſung betheiligten höheren Baubeamten 
anf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ der ſich ſchon in früher 
Morgenſtunde nach Marienburg begeben hatte, ſtatt. 
Der Logengang iſt von heute ab zwecks Umpflaſterung 
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. 

E Mitglied des Bezirksausſchuſſes. Auf Grund 
des § 28 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) ift der Verwaltungs⸗ 
gerichts⸗Director Blümke in Arnsberg zum Mitglied 
des Bezirksausſchuſſes zu Danzig und zum Stellver⸗ 
treter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitz dieſer 
Behörde auf Lebenszeit ernannt worden. 

* Vom Provinzial: Sängerfefl. Der Ausſchuß 
hatte in einer Eingabe den Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten gebeten, zur Vornahme der Generalprobe für 
des Concert am Sonntag, den 4. Juli d. J., während 
der Kirchzeit die Genehmigung zu geben. Der Feſt⸗ 
Ausſchuß ift aber abſchlägig beſchieden worden mit dem 
Hinzufügen, daß nach der Polizei⸗Verordnung vom 
31. juli v. J. zu einer derartigen Genehmigung keine 
Behörde befugt iſt. Die Generalprobe wird deshalb, 
wie von vornherein geplant war, um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ihren Anfang nehmen. 

* Fahrpreisermäßigung nach Carthaus. Vom 
27. Juni ab werden bis auf Weiteres an allen Sonn⸗ 
tagen ſowie am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage, am 
Neujahrstage, Oſtermontage, Himmelfahrtstage und 
dem Pfingſtmontage Rückfahrtkarten 2. und 3. Claſſe 
zum einfachen Fahrpreiſe von 3,30 % und 2,20 M, 
nur für den Tag der Löſung gültig, von Danzig Haupt⸗ 
bahnhof nach Carthaus in Wpr. ausgegeben. Fahr⸗ 
unterbrechung ift unzuläſſig. Freigepück wird nicht 
gewährt. 

* Einlager Schleuſe vom 22. Juni. Stromab: 
D. „Friſch“ von Königsberg mit div. Gütern an E. Berenz, 
Danzig. Stromauf: D. „Verein“ und D. „Autor“ an 
Meyhöfer, D. „Irene“ an A. Ehlert, ſämmtlich von Danzig 
mit div. Gütern nach Königsberg. 

* Vorortverkehr Danzig⸗Laugfuhr. Zur Be: 
wüältigung des zu erwartenden ſehr ſtarken Verkehrs 
aus Anlaß des am heutigen Nachmittage in Langfuhr 
ſtattfindenden Johannisfeſtes hat die Königliche 


Eiſenbahn⸗ Direction hierſelbſt durch Einlegung einer 


größeren Anzahl Sonderzüge zur Hin- und Nid- 
beförderung auf der Strecke Danzig Hauptbahnhof⸗ 
Langfuhr Vorſorge getroffen. 

* Kürzung des Schulunterrichts bei allzugroßer 
Hitze. In einer Rundverfügung hat der Kultusminiſter 
erneut auf die Beſtimmungen hingewieſen, welche erlaſſen 
find behufs Kürzung des Schulunterrichts während des 
Sommers bei übergroßer Hitze. Darnach darf in Schulen, 
wenn das Celſius⸗Thermometer um 10 Uhr Vormittags 
25 Grad im Schatten zeigt, der Unterricht in keinem 
gale über vier auf einander folgende Stunden ausgedehnt⸗ 
werden. 


Die Kritik vor Gericht. 


(Von unſerem Berliner Bureau.) 
Berlin, 22. Junk. 

Gegen Alfred Kerr⸗Kempner, der ſie der Beſtech⸗ 
lichkeit beſchuldigt hatte, haben die Muſikkritiker Tappert 
und Lackowitz einen Beleidigungsproceß angeſtrengt. Der 
Proceß, deſſen Einzelheiten Ihnen bereits bekannt ſind, 
hat geſtern ſtattgefunden, aber nicht Kerr, ſondern Tappert 
und Lackowitz waren die eigentlichen Angeklagten. Der 
Proceß tt noch nicht zu Ende geführt, er ift behufs Ver- 
nehmung weiterer Belaſtungszeugen vertagt worden — der 
juriſtiſche Ausgang ift faſt zweifellos, das moraliſche Urtheil 
aber tft bereits völlig zweifellos. Die Zeugenausſagen haben 
ergeben, daß Tappert und Lackowitz von den Künſtlern, die 
fte zu beſprechen hatten, Geld angenommen haben — 
in welcher Form ſie ſich haben beſtechen laſſen, iſt ganz gleich⸗ 
giltig. Dieſe beiden Vertreter der Kritik haben ſich in 
pecuniäre Abhängigkeit von ausübenden Künſtlern begeben. 
Ich habe keine Luſt, von den beiden Herren, die man ſo 
lange hat als Collegen betrachten müſſen, in einen Beleidt⸗ 
gungsproceß verwickelt zu werden, deshalb vermeide ich die 
Bezeichnung, die ich ſonſt für ſie ausſprechen möchte. Herr 
Tappert ſoll ein paar Concerte oder Opernvorſtellungen 
beſprechen und hat die Naivität zu erklären, er könne die Billets, 
die Speſen, die Droſchke, das Abenoͤbrod nicht aus eigner Taſche 
bezahlen! Auch wer mit Zeitungsverhältniſſen gar nicht 
vertraut iſt, weiß, daß der Kritiker die Billets gratis erhält, 
oder daß ſie der Verleger bezahlt, ebenſo wie die Droſchken 
und ſonſtigen Speſen, weiß ferner, daß jeder Kritiker vom 
Verleger ein Honorar erhält, das ihn ermöglicht, ſein Abend⸗ 
brod aus eigner Taſche zu bezahlen. Herr Tappert hat ſich 
dafür vom Kammerſänger Götze 100 Mark zahlen lafſen. 
Selbſt wenn nur dieſer eine Fall vorläge, wäre es erwieſen, 
daß Tappert in ungehöriger Weiſe fein Kritikeramt verwaltet 
und einem ausübenden Künſtler gegenüber pekuntär aus⸗ 
genützt hat. 

Dieſe beiden ſogenannten Kritiker find fortan litorariſch 
todt, man braucht ſich fortan mit ihnen nicht mehr zu be⸗ 
ſchäftigen. Wenn das „Kleine Journal“ den Tappert noch 
weiter im Amte läßt, ſo iſt es ſeine Sache, und es bleibt ab⸗ 
zuwarten, ob das Publicum ſich das gefallen läßt; die Muſik⸗ 
kritiker werden hoffentlich fortan jeden Verkehr mit den 
Beiden abbrechen. Jedenfalls aber iſt dieſer Proceß ein 
Glück und Vortheil für die Muſiker. Es giebt fähige und 
minder fähige Kritiker, vielleicht auch unfähige, denn — wem 
der Verleger ein Amt giebt, dem giebt er noch keinen Ver⸗ 
ſtand. Aber das muß von jedem Kritiker verlangt werden, daß er 
doch mindeſtens anſtändig iſt und ein ehrlicher Kerl. Liegen 
doch gerade für die Muſiker und Concertſänger die Verhältniſſe 
beſonders ſchwierig. Auch der Theaterkritiker, der beſtechlich 
iſt, muß natürlich als ein Lump bezeichnet werden, aber ſein 
lumpenhaftes Vorgehen ift minder gefährlich. Wenn er einem 
Schauſpieler erkauftes Lob zollt und ihn, wenn er nicht 
gezahlt hat, tadelt, ſo kann der Schauſpieler, ganz abgeſehen 
von der ehrlichen Kritik in den zahlreichen anderen Berliner 
Blättern, faſt täglich durch ſeine Leiſtungen an das Publieum 
appelliren. Anders der Muſiker und der Concertſänger. 
Die ein bis zwei Concerte, die er im Winter in Berlin 
geben kann, koſten ihm ſehr viel Geld; iſt er noch 
keine Berühmtheit, ſo bringen ſie faſt nichts ein. 
Berlin gilt aber als Muſik ⸗Hauptſtadt, von 
dem Erfolg in Berlin hängt für Viele ihre 
ganze Exiſtenz ab. Wird der junge Pianiſt oder Sänger in 
Berlin getadelt oder todtgeſchwiegen, ſo hat er keine Ausſicht 
welter auf Erfolge in der Provinz. Nun finden aber all⸗ 
abendlich in der Berliner Saiſon gegen 6 Concerte ſtatt — 
auch der gewiſſenhafteſte Kritiker kann da leicht etwas über⸗ 
ſehen. Wird das Concert aber nicht beſprochen, jo find alle 
Mühen und Koſten vergebens geweſen. Wer nun, ich will 
nicht ſagen, ſeine günſtige Kritik, ſondern nur ſein Erſcheinen 
überhaupt davon abhängig macht, daß der Concertgeber ihn 
bezahlt, iſt ein feiler Burſche, der die Nothlage des 
Künſtlers ſich zu Nutze macht. 
| i Puppenwagen, 60 em lang, 
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Holz- U. Kohlen⸗Geſchäft 
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18 Thaler Lohn bekam, während 


eine Feldſchmiede, ein groß. 
Ambos, meh. ſtarke 
ſtöcke zu kaufen geſucht. Offert. 
unter A 398 an die Exped. d. Bl. 
Eine einträgliche Gast- 
wirthschaft wird zu pachten 
geſucht. Offerten unter A 395. 


Patentflaſch wege, Beutlerg. 5,1. l geſucht. Off. unt. A 336 an die Exp. 


23. Juni. 


Kurz vor Diejem reinigenden Proceß iſt auch die 
Theaterkritik Berlins der Beſtechlichkeit geziehen 
worden. Paul Linſemann ſchreibt in ſeiner Broſchüre 
„Die Theaterſtadt Berlin“ von dem Kritiker H., 
der den Directoren feine miſerablen Stücke aufoͤrängt, von 
dem Kritiker Y, der ſich Vorſchüſſe geben läßt für Ueber⸗ 


ſetzungen, die er nicht macht, von einem Kritiker, der für h 


eine lobende Kritik Geld verlangte, von dem Kritiker Z, der 
einem Director ſeine talentloſe Dirne aufdrängen will. Ja, 
wenn man keine Namen nennt, iſt es leicht, Vorwürfe 
machen. Wünſcht Herr Linſemann wirklich Beſſerung der 
Kritiker, warum nennt er dann nur & und Y und Z — 
warum nicht die richtigen Namen? So lange dies nicht ge⸗ 
ſchteht, bedeutet fein Angriff nichts und das ift vielleicht 
ſchabe. Im Uebrigen iſt Linſemann auf die Thegterſtadt 
Berlin ſchlecht zu ſprechen. Freilich wäre manches befer zu 
wünſchen, aber der Theaterenthuſiaſt Linſemann überſieht, 
daß es hier doch immer noch beſſer iſt als überall. Unter 
dem Einfluß Hardens iſt Linſemann ein Gegner der „Ver⸗ 
ſunkenen Glocke“ geworden. Er verſteigt ſich zu folgendem 


Satze: „Die „Verſunkene Glocke“ und ihr Erfolg find das 


ſchmachvollſte Denkmal der Geſchmacksverirrung der Kritik“. 
Der Satz iſt Unſinn, denn die Geſammtheit der Berliner 
Kritik hat ſich gegen das Stück ausgeſprochen, wir waren 
nur etwa vier Kritiker, die das herrliche 
Werk warm gelobt haben. Und dieſe Vier, um 
deretwillen nun die Kritik geſchmacksroh fein N, gehören zu 
den wenigen Kritikern, die Herr Linſemann zu den ernſthaften 
Kritikern zählt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Strafkammerſitzung vom 22. Funi: 

Ein zwar großer, aber reuiger Sünder ſtand heute in 
dem noch jugendlichen Arbeiter Paul Mackaſchke von 
hier vor der Strafkammer I. Derſelbe war zweier vor⸗ 
ſätzlicher Brandftiftungen, deren er ſich ſelbſt He- 
zichtigt hat, angeklagt. Da er noch nicht zuchthausmündig 
tft, werden ſeine Strafthaten von der Strafkammer ab- 
geurtheilt. Dieſer Fall liegt eigenthümlich inſofern, als M. 
wegen derſelben Strafthaten bereits einmal von demſelben 
Gericht, vor dem er heute ſteht, freigeſprochen worden tft. — 
Wir berichteten |, Zt. aus der Strafkammerſitzung vom 
3. December 4. Is., daß das Gericht den M. wegen 
Mangels an Beweiſen von der Anklage der Brandftiftung 
freigeſprochen habe. Dem jugendlichen Verbrecher 
hat inzwiſchen aber doch das Gewiſſen geſchlagen, er iſt feiner 
Freiheit nicht ſroh geworden und hingegangen, ſich ſelbſt 
anzuzeigen. Die Strafkammer IV hat darauf die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens beſchloſſen. Im heutigen Haupt⸗ 
verhandlungstermin giebt der Angeklagte Folgendes an: 

Er ſei im December 1895 bei dem Beſitzer Lange in 
Jetau als Kuhfütterer im Dienſt geweſen. Am 8. Januar 
habe er hinter der offenen Scheune eine Fuhre Rüben 
geladen. Als er damit fertig war, fet er in die Scheune 
gegangen und habe mit einem Streichholz das darin 
lagernde Stroh entzündet. Dann fet er zu feinem Herrn 
gelaufen und habe dieſen auf das Feuer aufmerkſam 
gemacht. Einen Grund zu der Unthat weiß er 
nicht anzugeben. Einige Tage nach dem Feuer, 
welches das ganze Gebäude in Aſche legte, habe 
ihn ſein Herr entlaſſen, vermuthlich, weil er Verdacht 

egen ihn ſchöpfte. Nachdem er eine Zeitlang bei ſeinem 
Vater ſich aufgehalten habe, iſt er bei dem Beſitzer Reiter 
in Zigankenberg als Kuhhirt eingetreten. habe ihn 
einmal geprügelt, weil er das Vieh auf das Getreide der 
Nachbarn treten ließ, er ſei deshalb auf ihn ärgerlich Ga 
a we ſpäter hatte er im Kruge „etzliche“ Schnäpfe 
getrunken, jet dann in die Scheune gegangen und habe fie 
in derſelben Weiſe angezündet, wie die erſte. Scheune und 
Stall ſeien ein Raub der Flammen geworden. Auch in 
dieſem Falle ſei er es geweſen, der den Beſitzer auf 
das Feuer aufmerkſam gemacht. Zunächſt habe er 
alles abgeleugnet, aber nach ſeiner reiſprechung 
fet ihm feine verſtorbene Mutter im Traum 
erſchienen, Ele ihm ins Gewiſſen geredet und ihm 
befohlen, feine Thaten zu finen. Deshalb habe er ſich ſelbſt 
eſtellt. — Aus den Ausſagen der geſchädigten Beſitzer geht 
ervor, daß außer den gezahlten Verſicherungsſummen ein 
Schaden von etwa 5000 Mark entſtanden iſt. — Ein Zeuge, 
der mit dem Angeklagten bei Reiter zuſammen gedient hat, 
bekundet, M. ſei auch darüber ärgerlich geweſen, daß er nur 
enge 27 Thaler erhielt. -— 
Sm Polizet⸗Commiſſartus S a sze kennt die Familie 
arkaſchke ſeit einer Reihe von Jahren, weil ſie in ſeinem Revier 
wohnt. Er hält den Angeklagten für geiſtig nicht 
normal . aber für ſehr beſchränkt. Auch die 
anderen Mitglie er der Familie ſeien ſo geartet. Gin 
Bruder habe ſich erſchoſſen. Dieſer ſei zwar ein ordentlicher 
Menſch, aber 17 wohl geiſtig nicht normal geweſen, denn 
er habe ſich jede REY, bie ihm fein Vater ſagte, ſofort 
zu Kopfe genommen. Dex Gerichtshof verurtheilt den An- 
geklagten in Erwägung, daß er ſeine Thaten aus reinem 
Uebermuth und ohne Grund verübt hat, zu 4 Jahren 
Gefängniſß. i 

Wegen Urkundenfälſchung und Betrug hatte ſich ſodann 
das Arbeitsmädchen Anna Troyke aus Neuſtadt Weſtpr. 
gu verantworten. Dieſelbe ift auf ganz raffinirte Weiſe in 

en Beſitz einer größeren Geldſumme gelangt, Sie war 
bei dem Kaufmann W. Bernſtein in Neuſtadt bedienſtet und 
holte täglich die Poſtſachen. Am 28. September v. Js. that 
ſte dies ebenfalls. Natürlich ſah ſie die Sachen auf dem 
Heimwege durch und entdeckte zufällig, daß ſich der Poſt⸗ 
beamte verjehen und eine Poſtanweiſung über 208 Mark an 
D. Bernſtein in das Fach des W. Bernſtein geſteckt hatte. 
Sie unterſchlug die Poſtanweiſung, fälſchte die Unterſchrift 
und ließ ſich den Geldbetrag von der Poſt auszahlen. Von 


dem Raube lebte e dann mit ihren am 
Orte wohnenden Mutter, machte großartige Geſchenke 
und andere unangemeſſene Ausgaben. Die Mutter 


Henriette Troyke iſt heute ebenfalls angeklagt und 
zwar der Hehlerei. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung 
der Mutter fand man noch 67 Mk. in Gold und etwas 
Silber vor. Die Anna T. hat im Anfange der Unterſuchung 
fo frech geleugnet, daß auch der Unterſuchungsrichter getäuscht 
wurde und ſie nicht in Haft nahm. Später, als ihre Mutter 
in die Sache verwickelt wurde, ließ ſie ſich zu einem Ge⸗ 
ſtändniß herbei. Um aber leichteren Kaufs davon zu kommen, 
ſuchte ſie ihren 72 Jahre alten Brodherrn der Anſtiftung zu 
verdächtigen, ſodaß auch dieſer angeklagt worden iſt. 
Anna T. behauptet heute, Bernſtein habe ihr von dem 
Raube nur 58 Mk. abgegeben. Der Vertheidiger des B., 
Herr Rechtsanwalt Bielewicz, rechnet jedoch aus, daß die 
Troykes bei ihren verhältnißmäßig hohen Ausgaben die ganze 
Summe verbraucht haben müſſen. Der Gerichtshof kann ſich 
in der That von der Schuld des Bernſtein nicht überzeugen 
und ſpricht ihn frei. Dagegen wird Anna Troyke unter 
Annahme mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängniß, 
Henriette Troyke zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 


ai e 2 Bunt, | N: 35 Meter über 1 
* z weiten. etter: Heiter. Barometerſtand: Per- 
änderlich. Schiffsverkehr i i r 


Stromanf: 
zen 
ame 
des Schiſſfers Fahr⸗[ Ladun 
oder Capitäns] deug £ Te MŚ 
Jeſchke Kahn Kohlen Danzi Bit 
yrii bD, Blauholą 25 £ 8 


Holzverkehr bei Thorn. 


Von Kühl für Dombrowski 1 Traft mit 2090 kieferne 


Mauerlatten. Von Machatſchek für Chelski 3 Traften mit 
171 tannene Mauerlatten, 8742 Elſen, 22 tannene Sleeper. 
Von Ellenbogen für Seligſohn 6 Traſten mit 3633 kieferne 
Rundhölzer. 


wird geſucht. Off. u. A 390 a. d. Exp. 


Alte Kleider n. Fusszeng 35:3: 


Von Morgenſtern für Roſenbaum 3 Traften 


nek, Aer nhalt gut ech. Aeiſgerklackſ ue ein aus 


in der Stadt O 


eſter othek zu kaufen. 
1850000 5% 


Uebereinkunft. 
Bartholomäi⸗Kirchengaſſe 5/6. 


Nr. 144. 


r VE Br Bon 
mit 1648 Eieferne Rundhölzer, 13 tannene Nımdgölger. 
BR, und Minkes für Nude 13 kieſerne . 
104 tannene Balken, 222 eichene Plancons. Bon deen 
für Chouck 2 Traften mit 1144 kieferne Rundhölzer. a 
Striſover für Rude 2 Traften mit 369 kanneue Balten 115 
Mauerlatten, 536 eichene Plancons. Von e 1 
Szaliſch 1 Traft mit 527 kieferne Rundhölzer. Won 1 iy 
für Zins 3 Traften mit 2 kieferne und 1730 tannene 
hölzer. 


Schiffs⸗Rapport. 

Neufahrwaſfer, den 22. . 
Augekommen: „Sultan“, SD, Capt. J. Collier, 
Königsberg mit Theilladung Gütern. 
Capt. A. Romunde, von Amſterdam via 
Theilladung Gütern. „Brutus“, Capt. 
Ahrenbeck mit Kalkſteinen. Š 
von Grangemouth mit Kohlen und Gütern. „Sowing 
J. Oldenburg von St. Davids mit Kohlen. burg 
Geſegelt: „Camilla“, Capt. Stanger, nach Sonder 3 
mit Holz. „Brünette“, SD, Capt. Nicolai, nach Sonda P 
Gütern. Anglia”, SD., Capt. Sörenſen, nach Reval, = 
„Ondine“, SD, Capt. Tück, nach Amſterdam mit Nr 
„Minna“, SD., Capt. Schindler, nach Rotterdam mit Gütern. 


Juni. 

lay, von 
„Morona“, SD. 
Königsberg mit 
P Carlſſon, von 


: D. % tan 
„Dwina“, SD., Capt. D. % C apt 


2 

+ 
Handel und Anduſtrie. 

deſw⸗York, 21. Juni. Weizen eröffnete ruhig, aas 

dann im Preiſe nach während des ganzen Börſennertaz n 
auf noch günſtigere Ernteberichte ſowie auf Abgaben = 
Hauſſiiers und auf Nachrichten aus Frankreich. Nur geringen 
Reactionen machten fi im Verlaufe geltend, Schluß ruhig, 
aber ftetig. — Mais in Folge günſtiger Erntebertchte s 
Preiſe nachgebend während des ganzen Börſenverlaufs m 
wenigen Regetionen. Schluß ruhig, aber ſtetig. der 

Ehiecago, 21. Juni. Weizen ſchwächte ſich nach Bir: 
Eröffnung ab auf günſtigere Ernteberichte, erholte ſich je rea 
ſpäter auf Abnahme der Zufuhren, welche auf der pee 
überfahrt begriffen find und auf Abnahme der Viſible Supp Hi 
Gegen den Schluß gaben die Preiſe abermals nach al 
Liquidation der langſichtigen Termine. Schluß ſtetig. 3 
Mais zog nach der Eröffuung im Preiſe an auf ungünſtige, 
Wetter, gab jedoch ſpäter nach auf Liquidation der lang 
ſichtigen Termine. Schluß ſtetig. N 

Hamburg, 22. Juni. Kaffee good average Santo 
per Juni 35½, per December 37¼. Ruhig. 

Stettin, 22. Juni. Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu 
ermitteln. Spiritus loco 39,60. 

Paris, 22. Juni. Getretóemortt (Schlußbe 1 
Weizen behauptet, per Juni 23,55, per Juli 23,95, ver guli 
Auguſt 23,70, per September⸗December 22,25. Rogg 50 
ruhig, per Funi. 14,25, per September⸗December Ed 
Mehl behauptet, per Juni 46,15, per Juli 46,50, per Sul 
August 46,70, per September⸗December 46,80. Rü b ö ; 
ruhig, per Juni 56½½, per Juli 50°, per Juli⸗Auguf 
57, per September⸗December 573, Spiritus behauptet, 
per Juni 39¾8, per Juli 39¼, per September⸗December Boar 
per Janugxr⸗April 35¼. Wetter: Schön. N 

Paris, 22. gun. Rohzucker ruhig, 88% loco 24% 
a 25. Weißer Zucker N Nr. 3, per 100 Kilogr⸗ 
per Juni 255, per Jult 257, per Oetober⸗Januar 27 lu 


per Januar⸗April 2775. 

Amſterdam, 22. Juni. Die heute von der Nieder“ 
ländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene Kaffee⸗Auction 
eröffnete für Nr. 1 zu 4747½ Nr. 3 zu 47½—475/, Nr. 
zu 45½—45½, Nr. 8 zu 54¾—55½, Nr. 9 zu 57½—58½, 
Nr. 10577 ½, Nr. 11 zu 58581, Nr. 12 zu 52½—52½ 
Nr. 13 zu 51¾,—521½. 

Amſterdam, 22. gum. Die hentige hier durch die 
Niederländiſche Handels⸗Geſellſchaft abgehaltene Auetion über 
18 999 Ballen Javas, 42 Kiſten und 10 Ballen Padang⸗Kaffee 
und 100 Ballen Sumgtra⸗Kaffee iſt wie folgt abgelaufen: 

Es wurden angeboten: 

— ä EEE TERCmsEn JE 


Ballen Beſchreibung 


z, t. Pr ang W. lich. ie SĘ 
1296 B. Preanger ge Sie 
5 R W. I. E 


1734 = 3 SWZ Z 

1500 = = blaß grünlich. a 50 50 a 50½ 
986 « Java Cheriboeoen a 50¼ a 51½ 
1937 © a Panarbekan a 52 50 a 511 
2466 = „ Ye 1:12 10 «149 0-40 a 54% a 55½ 
981 = | Probolingo a 46 45½ a 46½ 
1877 = Sa AGAMA SEP AM a 48 45¼½ a 48½ 
2789 = a HIGH AA ada a 4 a 472], 
2700 = ene, a 461/,|458/, a 47 
180 = e, Re W so ą3 4 a 00 |— — 
414 s Ordinalr et triage a 15 14 a 164, 
849 = B. S. u. Diverfe .. 00 200 I — 


191 allen un ten. 

Nüchſte Auction findet am 3. Auguſt 1897 ſtatt. 

Antwerpen, 22. Junk. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Raffinkrtes Type weiß loco 16 bez. u. Br., per Jun! 
16 Br., per Juli 16 Br. KOMBI x 

Schmalz per Junk 48, Margarine ruhig. 

Neim:Mork, 22. Juni. (Kabeltelegramm.) Weizen per 
Juni 75½, per Juli 74½, per September 701/,, 

Chicago, 22. Juni. (Kabeltelegramm.) Weizen per 
Juni 691/,, per Juli 68 ½, per September 64½, 


Budapeſt, 23. Junk. (W.⸗T.⸗B.) Amtlicher Saaten⸗ 
ſtandsbericht. Die Gewitter der letzten Tage haben dem 
Weizen, dem Winterweizen ſowohl wie dem Sommerweizen, 
weiteren Schaden zugefügt. Roggen, Gerſte, Hafer und 
beſonders Mais werden die vorjährigen Erträge nicht 
erreichen. Die diesjährige Getreideernte wird zum großen 
Theil kaum mittel, zum Theil knapp mittel und nur an 
wenigen Stellen gut mittel und über mittel ausfallen. Die 
amtlichen Schätzungen erſtrecken ſich nur auf Ungarn und 
und weiſen folgende Zahlen auf: 33,7 Millionen Meter⸗ 
Centner Weizen (38 Millionen im Vorfahre), 11,8 Millionen 
Meter⸗Centner Roggen (13,4 Millionen im Vorjahre), 10,9 
Millionen Meter⸗Centner Gerſte (12,9 im Vorjahre), 9,5 
Millionen Meter⸗Centner Hafer (10,9 im Vorjahre). Die 
Knollenfrüchte und Weingärten zeigen einen guten Stand. 
Bei den Kartoffeln zeigen ſich ſtellenweife Peronoſporen, an 
vielen Stellen des Alfoelds wurden die Kartoffelfelder 
garnicht beſtellt. Die Futterfrüchte find gut gediehen, jedoch 
von weniger Qualität. 


Familieutiſch. 


Logogriph. 

Wie war die neue Künſtlerin fo ſchön! 
Wir konnten gar nicht ſatt uns an ihr ſehn, 
Als fie auf dem, was euch dies Räthſel nenak 
Zum erſten Mal ließ leuchten ihr Talent. 
Ihr Räthſelwort, doch kopflos, ach, das wat 
Wie ein Gedicht, geſchmackvoll, wunderbar. 

Auflöſung in Nr. 146. 


Auf löſung der Combination aus Nr. 142: 
Baumeiſter. (Baum, Ei, Stern). 


++ 
Nicht Jeder verträgt 
Milch und doch läßt ſich dieſe ſehr nahrhafte Speiſe 
bedeutend leichter verdaulich machen, wenn mit 
Brown & Polſon's Mondamin 5—10 Minuten durch⸗ 
gekocht, eben nur jo viel von dieſem, daß fie ein wenig 
ſeimig wird. Mondamin beſitzt den Vorzug, das 
Gerinnen der Milch im Magen zu verhindern und 


— wirkt außerdem durch ſeinen eigenen Wohlgeſchmack 


anregend zum Genießen. Zuſatz von etwas Salz und 
Zucker, wie auch Citrone, Vanille ꝛc., je nach Belieben, 
erhöhen den Geſchmack. Für die gute Qualität bürgt 
am beiten das mehr denn 50jährige Beſtehen dieſer melte 
bekannten, ſchottiſchen Firma, Zu haben in Packeten 
a 60, 30 und 15 Pfg. Engros bei A. Faſt, Danzig. 


Ein gut verzinsliches Haus mit 
guter Anzahlung zu kaufen gel. 
ffert, unter A 363 an die Exp. 


Schraub⸗ 5 i t Bauzuſtande mit , 
Ausgekämmte Haare wiae Wohnungen Bis zu 8 Simmern, | Damm’sche (lariersehnle 
bei D. Beyer, untere | po got A taiem. et | TRUG Siisgnfed,Garien, 


A. Anzahlung na MBB ider⸗ 
z | kanie Wasch, Gobi mp. 


Harwardt, 
Offert. unt. M d. Bl. erb, (1 : 


| Nr. 144. Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 23. Jun. 7 
Amtliche Be Derr... n 


kaufen G Ne dR7 e üb Pens mit N, 

zu verkaufen Große Mulde 8 ingang un enſion geſucht. ù W ; z 

Grauer Papagei mit Gebauer Offerten mit Preisangabe subf Die von Herrn Schulrath Witt, Zoppot, Seeſtraße Ne. 1, 

(zahm), umſtändehalb. f. 36.4 zu B 28 an die Expedition d. Bl. Ecke Danziger Straße, feit 11 Jahren bewohnte 1. Etage, bes 

verkaufen Häkergaſſe 7, 1 Tr zd Er ſtehend aus 6 Zimmern, Balcon, Mädchenkammer, ſowie reidje 
r zy: lichem Zubehör, ift vom October zu vermietfen. Auch find 


a LJ 
der Tischlerei Eine gr. leere Stube, wenn mögl. 

Zwei große Futterſchweine Küchenanth. gej. Preis 12-14 c. daſelbſt im neuen Haufe größere und kleinere Wohnungen zu 

ſind zu verk. Nehrungerweg 9. haben. Meldungen Zoppot, Seeſtraße 1, im Laden, oder 


verkaufe ich 3 Hobelbänke mit Offert. unter E 42 an die Exp. 
Groß. Poſt. neue u. alte Schuhe u. Danzig, Fiſchmarkt Nr. 35, erbeten. 


Werkzeug, Klobſäge, Dreh⸗ und To e Doda 
Stiefel, gut reparirt, Herren: u. (U ollweher ' 4800 1 I I} 95 Berege fide Tomy, 


arhet ger 
Rutſcherſteine, eiſernen Ofen, in Obra fogletdj oder ſpäter zu 
Damenſchuhe v. 1%, Kind.⸗Haus⸗ 
Wohnung, beit. aus 4 Zimmern | 750 %, kleine Wohnungen, alles 


ekan 
e 
0 
Verdingung 
der Lieferung von 650 Tauſend Ziegelſteinen für den neuen 
beomotioſchuppen auf Bahnhof Dirſchau. Die Bedingungen 
ind gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 1,00 % von der 
Unterzeichneten zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Die 
Augebote find verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Sieferung von Ziegelſteinen“ bis zum 5. Juli 1897, Vormittag 
11 Uhr, koſtenfrei an die Unterzeichnete einzuſenden. Desgl, 
ie geſiegelten, mit dem Namen des Anbieters verſehenen 
robeſteine. Angebote ohne Proben werden nicht berückſichtigt. 
tgebote auf Theil⸗Lieferungen werden zugelaſſen. 
s Dirſchau, den 21. Juni 1897. (14883 
Königliche Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗Jnſpeetion I. 


a e 
p * 
Verdingung. 

Die Reinigung der Straßen bei der Schanze V und dem 
Gelände des ehemaligen Fort Bousmard in Neufahrwaſſer ſoll 
am Sonnabend, 3. Juli 1897, Mittags 1 Uhr, 
verdungen werden. Bedingungen können gegen 0,50 Mark 
bezogen werden. 14881 

Danzig, den 21. Juni 1897. 


Kaiſerliche Werft, 


Abtheilung für Verwaltungs - Angelegenheiten, 


Bekanntmachung. 


„Die dem verſtorbenen Schmiedemeiſter Lichnowski ge: 
hörigen Grundſtlicke, Weichſelmünde bei Danzig, Weichſel⸗ 
ſtraße Nr. 22, 23 und Mittelſtraße Nr. 63 gelegen, werden 
behufs Auseinanderſetzung der Erben am 


30. Suni er., Vormittags 10 Uhr 


an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, meiſtbietend 
r I igt Mittags 121), Uhr 
er Zuſchlag erfo ag 3 ; i 

Sad ben n tinnen vorher in der Gerichtsſchreiberei 8, 
Zimmer 48, i iak werden. i 

Die Grundſtücke liegen vis-à-vis der Weichſel⸗Uferbahn. 
In denſelben befinden fih eine Gaſtwirthſchaft, eine Schmiede 
mit Blaſebalg und Werkzeug, ſowie ein großer Obſtgarten. 

Die Grundſtücke ſind mit Hof und Garten zuſammen⸗ 
hängend und eignen ſich vorzüglich zu einer Fabrik⸗Anlage. 


Bruno Bergmann, 


1 


auch 8 dunkel polirteBettgeſtelle $ 

i 1 ziemlich fertiges en miethen geſucht. Off. unter B 57. 

ee an zu WAZY b oj und perſchiedenes] Ein Herr e eg 
w. in Zahl. gen. Jopeng.6. (14855 Andere, was zur Tiſchlerei zum Preiſe von 8—9 % Offert.[ mit Zubehör zu vermiethen. ERDE Rn a 
Alte Herren⸗ und Damentleider, e ind 800 ene ae AR EM RAL SR. Śanęgafie 1, 1x. (2001 ma de 1 
Lumpen u. |. w. billig zu verk. m; ; Herforde rie). Billige Schlaſſtelle, auch außerh. > Guüteherberges ind Wohnungen 
CCC % RCA CIO L, fi aree von da 1D A 
M 5 er „v. 1. geſucht. Off. u. . in der Nähe des Holzmarktes] monatlich per October zu verm 
c r 5 
Ein ſchwarzer Gehrock und Näh. Drehergaſſe 18 im Laden. Gin kleines möbliert. Zimmer und der Markthalle, it in der RE d h 
ein Tivoli find zu verkaufen pp deer 1. Yuli zu miethen geſucht. 1. Saal-Etage eine herrſchafte] K. Bd. 5. 1. Oct. zu um. Näh vi 
Jungferngaſſe Nr. 3. Neue Fäſſer, ½ und Yay zu Off. u. B 12 an die Exped. d. Bl. liche Wohnung, befteheud aus ORA im anffändlen 
2 weiße Silckerel⸗ Kleidchen fir | Matjesheringen, find zu haben] Eine Kellnerin mit eigen. Betten 1 Saal, 3 Zimmern, Badeſtube 8 Suben RB 
Mädchen von 6—8 F. find Billig | AUmodeng.6,T0.10,A.Seidowski. | ſucht möbl. Zimmer mit fep. Gg. | und Mädchengelaß per fof. oder Haufe, Fi | Küche u. Zub., 
zu verkaufen Steindamm 15, pt. | Ein aus Stahlblech u. mit Luft-] Ofert. unt. B 27 Exp. d. Blatt.] 1. Juli preisw. gu vermiethen, HA 2 51 4 e 
1 (gm feid, Umhang, 1 Herren- taft. gebautes Segelboot mit] Ein Junger anſtändiger Mann Ferner ijt in der 2. Etage eine Seeng fung 2 Parten 
rock u. verjchied. andere Sachen ſämmtlichem Zubehör iſt billig] ſucht v. 1. Juli ein kl. Zimm. od. Wohnung, beſteh. aus 4 Bimm. Poggenpfuhl 24/25 Gartenh. ift 
billig zu vrk. Borjt.Graben 48, 2. | gu verkaufen Schäferei Nr. 4b. Cab Ofert i A 371 an die Exp nebſt Zubehör am 1. Juli zu von gleich bis 1. Oct. e. Wohn. a. 
1 Waſchkleid (Stickerei) für 4 %,] Ein gans neuer Irregator und ungen Kaufmann ſucht mob. geſchüft dez Herrn Li Bb MATH ae u Anhang verm, 

F Hoe a x i 

er mit ſehr guter Penſion geſchäf Herrn bichtenfeldt, 1 Seller m. Wohnung, paje 


2 Stühle billig zu verkaufen ein ſeidenes Kleid find billig zu 
Poggenpfuhl 8, 3 Treppen. verkaufen Fleiſchergaſſe 43, 2. 
Ein neues helles Gatintled| 2 Haarſchneide⸗Maſchinen 
für große ſchlanke Figur | à 2,0 und 5 % find zu verkaufen 
billig zu vrt. Petri-Kirchhof S p.] Tobiasgaſſe 23, parterre, 


Breitgaſſe 17, parterre. (14511 | zur Rolle, it z. 15: n. M. bill. zu vm. 
Per 1. Oct. am Thornſchen Spe Sheet . Sede fert — 
Wege zu vermiethen: Hoch- 1 Winterwohn. v. 3 Bimm., Ver, 
herrſchaftliche Wohnung von | u. Zubehör v. gl. od. 1. Oct. zu vm. 


Off. u. 4 379 an die Exp. d. Bl. 


Wohnungs Gesuche 


5 Zimmern mit Bade- und; 
Mädchenſtube, Hinterbaleon ze. 
Näheres zu erfragen Abegg⸗ 
Gore) enn 


Wegen Fortzug von Langfuhr iſt 
eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör per 1. Juli evtl. ſpäter 
billig zu vermieth. Zu erfragen 
Brunshöferweg 11, 3. (14746 
1 Wohnung im gerejdjnftliejen 
Hauſe, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Cab, ohne Küche, oder s Zimmer, 
Cabinet, Küche und Zubehör, zu 
verm. Steindamm 12,1. (14736 


y n 
| Immer! 
Weideng. 32, 2, möbl. Zim. an 
1.2 Hrn. mit od. ohne Penſ. gu vrn. 
Hundeg. 96, Münch. Bürgerbräu, 
mbl. Zan. auch oh. Penſ.z.v. (14527 
Weldeng Ad eleg. mO Wohn mea. 
Burſchengel. z. verm. Näh part. 
Gut möbl. Zimmer find mit a. oh. 
Beköſt., mit letzter. von 45 A an 
zu verm. Jopengaſſe 24. (14614 
2 fein módl. Zimmer, a. Wunſch 
Burſchengelaß, von ſofort od. ſp. 
zu verm. Kohlenmarkt 10. 


Ein weißer Turnanzug mit Ein jg. kdl. Ehep. ſucht Wohn. v. 
FTC W 
Eine alte gute Geige ej | 1 freundl. Wohnung von 2 Stub. 
iſt billig zu verkaufen Holz. Uubenutzter, guier || n. Zubeg. (Rechtſtadt) w. v. Out. 
p N ; 
art, div. Flaſch.,1Tritt u.1Küchen⸗ zu mieth. geſ. Off. A373 an d. Exp. 
bank zu verk. Frauengaſſe 31, 2. | ) I | EEG 5555 
A k y | A find außerordentlich billig É 
Nr. 28, 1, Ging. Kl. Bäckergaſſe. u verkaufen 9044910 e 
Todesfalls 


Schwalbenneſtern zu verkaufen e eee St. u Küche, am l. Baumg. G. od, 
Sandgrube Nr. 40, 3. Thüre. Eine Anzahl nenet, p Schalte Pr. b. 12% O. u. 4887. 
gaſſe Nr. 3, 1 Treppe. zu mieth. geſ. Off. u. A 375 Exp. 
1 Stige, In. Gummibinde, 1 Holz⸗ Wohn. v. St. u. Cab., od. 2 kl. St. 
Arifton, fajt nen, 18 Platten, i . gum 1. October er. wird zu 
billig zu verkaufen Jungferng. K a 12—14 Kilo, m | mietfen geſucht: 1Wohnung von 
niet s Langenmarkt 22, 1. 
u. plötzlich. Abreiſe halber ift ein | | NAA 
neues, vorzügl. Pianino für 


= 


S 0 ENT ER 28 


Ein gutes Fahrrad — 


360 A u. eine fajt neue Plüſch⸗ = "TBunoenaiie 28 1 Sit ein" 
Verwalter. 4 garnitur für 125 % zu verkauf, mil Zoppot — aus mit. e Baha eae d 750 
14870) Steindamm Nr. 24. Off. unt. A 382 an die Exp. d. Bl. zu verk. Kl. Rammbau 10,2 Tr. tähe d. | DEF . ? gleich oder vom 1. Juli zu verm. 


Eine flottgehende Reſtauration 
iſt per 1 zu verpachten. Zur 
Uebernahme gehören ea. 4000 % 
Zwiſchenhändler verbeten. Off. 
Unter A 223 an die Exp. d. Bl. 


Zoppot 
Jomari 36, 1 er, 


find neue Kinderwagen, 
[Möbel, Spiegel, 
Polſterwaaren 


zu verkaufen. (14291 
Schankgrdſt.,Prs. 24000 %, Anz. 
6000 zuhab. Andersen, Holzg. 5. 


Wieſen⸗Derpachtung. 
In Opra find 12 Morgen pr. fof. 
zu verpacht. Auskunft wird erth. 


Danzig, Jobannisg. 49. (14814 | gz a c 
|| Gzuubftitef n. Aliſt/ 897, vergt, Sophzas, 
3000 % Anzahlung, zu verkauf. mehrere gebrauchte, gut erhalt., 
Agenten verbet. Off. u. A 387. a —— ACE mił 5 
Ein Grundſſück zu Verkaufen Nengarten 36, warf, Einen 
garten 35 e. part., Eingan 
8 Ein Haus w ee en | Zen. Alls 
Ein Haus e "| igut.Sopha 27.%u.e.echt bk. Bett- 
Fur die vielen Beweiſe Näheres Reiter W U rien: aee gro i r ABA 
| Bestes don |EN ee e grande 
Liebe bei dem herben Ber: eingerichtetes, viele Jahre beit. Mafchine billig au verk. (14826 
luſte, der uns getroffen, und flottgeh. Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ Heili En 
0 j ; k ige Geiſtgaſſe Nr. II. 
M geſtatte ich mir im Namen geſchäft auf der Altſtadt (nahe e RETTET AT 
; [dem Haupt-Bahndof) ift umſtdh.] Ein eti, Kochher fortzugshalber 
der Hinterbliebenen allen vom 1. October cr. zu ver: billig zu verk. Junkergaſſe 5, 1. 
Freunden und Collegen pachten. Reflect. woll. ihre Off. A Dre, guüßelſ. Aöfluß⸗ 
des Verſtorbenen den unter A 391 an die Exped. eint. 
inni eichtigſten 1H gutgehendes Galamterie⸗ und 
e gr onid Spielwaarengeſch. nebſt ſchöner 
Dank auszuſprechen. Wohnung, paſſend für e. Dame, 8 
Danzig, d. 22. Juni 1897. Fortzugs halb. zu verk. Off. u. B3. 


: 3 fatli Dilen-Hünfer 


lin Zoppot, herrliche Lage, nahe 
il T ji u. See, nebft Garten u. 
Bauplatz, find zuſammen für 
10000 Thaler fof. zu verkauf. Zur 
Parzellirung geeignet. Agenten 
verbeten. Off. u. B 18 an die Exp. 


Tangfuhr, Abeggſt., Heimath⸗ 
ſtraße 18 ſind diverſe gut erhalt. 
Möbel u. Betten zu verk. [14816 
1 antite Commode und 1 Minder- 
bettgeſtell zu verkaufen Wall⸗ 
platz 6, 2. Etage, letzte Thüre. 
2 birk. pol. Bettgeſt. m. Sprung⸗ 
federmatr.,f.neu, . zuſamm. tej. 
einz. Fork. Kl. Gaſſe 11 2b. Schulz. 

Commode, alter Eisſchrank, 
Bilder u. ein Spiegel zu ver⸗ 
kaufen Brabank 9, 3 Treppen. 

Poggenpfuhl 28, 1. Et., ift ein 
gutes, zweithüriges Kleider⸗ 
ſpind zu verkaufen. 

Neuer, mod., dunkelpol., fichten., 
einthür. Kleiderſchrank, zorlegb., 
zu verkauf. Poggenpfuhl 69, prt. 
Betten, Nachthemd., Oberhemd. 
zu vk. Laſtadie 22, Vorm. 11-12. 


Pommerſche Strafe 5, iſt die 
Saal⸗Etage zum 1. October er. 
zu vermiethen. Beſichtigung 
von 10 bis 12 Uhr geſlattet. 
Näheres im Laden. (14626. 


Sungfubt, anpifitafehn 


ift ſogleich eine Wohnung von 
7 Zimmern nebſt Zubehör und 
Garten für!000 % zu vermiethen. 
Anzufragen parterre. (14382 

Eine kleine Wohnung an 
kinderloſe Leute zu vermiethen 


Achppot . 
Pommerſche Straße 34 a, 1. Etg. 
ſind Winterwohnung. von gleich 
Wem 1. Meibv. gu zm ASI 
Holzgaſſe 6 ift die 2. Etage, 

5 Zimmer, Küche und reichlich 
Zubehör, zum 1. October zu 
dermiethen. Näheres daſelbſt 
iſt e. Wohnung 

1 anafuhr 57 von 3 Zimmer 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Langgarten 43, gervjch. Wohn. 4 
Bim., KH. Kell., Bod.,Mädcheng., 
a a 


1 faſt neues Fahrrad „Adler 29“ 
welch. 325 / gekoſtet hat, mit all. 
Zub. zu verk. Hirſchg. 8,38 Trelks. Jeu. . ama 

Aelterer Schuhmgcher ſucht eine 


„kleine Wohnung für 7-9 % von 
gaſſe Nr. 6 b. (14893 gleich. Off. u. A 364 an die Exp. 


Í grosser weisser Kacheloien 


iſt auf Abbruch zu verkaufen 
Weidengaſſe 34a, im Laden. 


Hängelampe, Fenſterkritt 


zu verkaufen Jopengaſſe 17, 2. 


Abnehmer für Sahne 


von 500 Liter Milch, welche vom 
1. October er. täglich mit dem 
Frühzuge nach Danzig geſandt 
werden ſoll, geſucht von einem 
Gut bei Dirſchau. Offerten 
unter H D 43 an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. (14603 
Ein vierſpänniges faſt neues 
Roßwerk und eine Druck⸗ und 
A de zu verkaufen 
14863) Mattenbuden 31, 2 Tr. 


Faſt neue, vorzüglich ſchieß. 


Seheihen- und Pürsehbilehse 
mit Zubehör umſtändeh. bill. zu 
verk. Off. u. A 362 an die Exped. 
Feinſt. Centrifugenbutter, 30 Pfd. 
wöchentl. Lieferung, Abnehmer 
geſucht. Näheres Langgarten 42. 


Packleinwand billig zu haben 
Allmodengaſſe 1b, Kurzw.⸗Geſch. 


(nie Dabersehe Bsskartolleln 


billig zu verkauf. Hundegaſſe 66. 
Grüne Stachelbeeren zu verk. 
9Langfuhr, Mirchauer Weg 10. 
Gin gr. Vogelgebauer, pali. zur] Kaninchenberg 1, 3 Treppen 
Hecke en — tet Ge. Uher ſind Möbel und Boden⸗ 
gafie 2, Cing. Schmidtgang, 1 Tr. | rummel zu verkaufen. 
1 aß perh. Billavdbälle,Clfenb,, i 2 kl. Schaufenſter mit Jalouſie 
zu verfaufen Melzergaſſe 1, 1, r. billig zu verk. Burggraſenſtr. 8. 
Ein amertfanfſcher Koffer it] Ein gut erhalt. Kinderwagen 


ingsfelde, u. ein Paar kl. Kinderſchuhe bill. 
„„ “| zu verk. Gr. Schwalbeng.25,1 Tr. 


a Be ene, 300 Shok Dadtohr 
200 Ctr, Efkartoffel 


im Laden. 
Ein fajt neues Fahrrad (1896) 

zu haben bei (14865 

F. Witt, auf Saspe. 


iſt preiswerth zu perkauſen 
6 Stiick tarte Nrbeſtswagen zu 


3. Damm Nr. 17, unten. 
1Wäſcheſp., A ch,1Kinder⸗ 
3 verk. Näh. Hopfeng. 95, Comtoir. 
Bronze Trum.⸗Sp. m. Marmpl., 


bettgeſtell, 4 Stühle, 1 Ziehharm. 
Waſcht., Flüg. Ht.Lazareth 7/8,3. 


1 Spieg. zu verk. Mittelg. 2, Th. e. 
[herren.talrral, ehr, 


Bin lein möbürtes Zimmer 
mit Cab. ift evtl. mit Penſion, fos 
wie ein kleines möbl. Bimm, per 
ſofort zu verm. Breitgaſſe 111. 
Gut möbl. Zimmer v. 1. Juli billig 
zu verm. Scheibenrittergaſſe 3,1. 
Hl. Geiſtg. 45,1, möbl. Zim. zu vrm. 
olzm. 6, Z,. mbl. Z. m. Penſ. ſof. z. v. 
Gut möbl. Vorderz., ſep. Eing., v. 
gleich oder 1. Juli billig zu verm. 
Kaninchenberg 1, 1, links. (14798 
Borit. Graben 10D möbl. Parte 
Vordz. m. a. ohn. Penſ. bill. z. verm. 
Boggenpfupl 51, 2 Tr., iſt ein 
möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
Langgaſſe 17,3, 1-2 g. mbl Bimm. 
an 1-2 Herren zu verm. (14857 
Gut möbl. Vorderzimm. mit ſep. 
Eing., v. 1. Juli an einen Herrn 
zu verm. Altſt. Graben 72, 1 Tr. 
Milchkannengaſſe 16, 2 Tr. iſt e. 
freundlich möblirtes Vorderz. m. 
auch o. Penſ. f. 1-2 Hrn. zu hab. 
Hl. Geijigafje 79, part. ift e. gut 
möbl. Wohn. a. W. a. Clapierben. 
an 1-2 Herren v. 1. Juli z. vrm. 


Karrengasse J "sin möbtier 

zimmer zu vermiethen. 
Sagorsch 

2 einz. Zimmer, ſchönſte Lage, 

mit oder ohne Penſion zu um. 


Off. u. B 14 an die Exp. d. Bl. 
Cab. zu verm. Poggenpfuhls4, 1. 


errſch. Wohnung, Saal Goldſchmiedegaſſe 9, 1 Tr., gut 
3 heca u. jómunti, Zubehör möblirt Vorderzimmer mit Cab. 
Mattenbuden 15, 1. Etage, pr. | an einen Herrn zu vermiethen, 
1. Oetbr. zu verm. Näh. part.] Ein elegant möblirtes Vorder⸗ 
Wohnung v. 2 gr. Zimmern zimmer nebſt Cabinet von gleich, 
m. hell. Küche u. Zub., v.15. Juli auch tageweise au vermiethen 
zu ver. Gr. Berggaſſe 23, 1 r. | Hundegaſſe 126, 2. Etage, 
Schidl.,Altweinög. Win Stube, Vorſt. Graben 52, Lift ein gr. gut 
Cab. „sich., Bod., 1. Juli an ind rl. L. möbl. Zimmer von ſogl. zu verm. 
zu vm. Zu erfr. Fiſchmkt. 23, Lad. | Leinf. möbl., ganz fep. gelegene 
An der neuen Molffan7 / ijt cine | Dachſtube, nach vorne, ift zu ver⸗ 
Wohn. von 2 Zimmern, Küche u. miethen Hundegaſſe 126, 2, Etg, 
Zubehör ſogleich oder zum 1. Oct.] Eine Vorderſtube mit Nebens 
zu verm. Preis 225 jährl. (14872 gelah zum 1. Juli zu vermiethen 
Kaninchenberg Nr. S Wohn, Schüſſeldamm Nr. 26, part. 
38 all. Zub., Waſchh., Trockenpl., Móblirtes Zimmer mit 
Eintr. i. Gart L., u. Grtpl. z. Oct. z. oder ohne Cabinet zu vermiethen 
v., v. 10-3 UU, b. Hasurkewitz, Nr. 7. Rähm 20, parterre, 

Paradiesgaſſe 5 find 3 Stub., | Fraueng. 11,2, ift ein fein möbl. 
gr 125555 hell. Ei EAT Vorderz. von gl. od. 1. Juli zu vm. 

aſchküche u. Trockenboden für x 
480 . zum October zu ver⸗ Eine leere Stube 
miethen. Nah. d. im Lad. (14705 zu verm. Poggenpfuhl 73, Hof. 
Mottlauergaſſe 9 Wohnung für Çin feines Zimmer rejp 


kamiſſen⸗Nachtienten 
Diankſagung. 
e ee 
; ene guten Mann, i 


dem Sönigligen&tjenbahn- H 
| Betriebs » Secretit a. D. 


| Wilhelm Wagner 

beifeinemHinjdeiben aller⸗ 
ſeits u, gang beſonders von 
ſeinenßreunden u. Collegen 
der hieſigen Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction und Inſpectionen 
c. zu Theil geworden find, K 
ſowie für die tröftenden | 
Worte des 2, Predigers in 
Ohra am Grabe des Ver⸗ 
ſtorbenen, ſpreche ich hier⸗ 
mit meinen  tiejgefiiglten $ 
Dank aus. 5 
St. Albrecht, 23. Juni 97. 
Die trauernde Wittwe. 


v. 3 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ 
kammer u. den nöthigen Neben⸗ 
räumlichkeiten zu miethen. Off. 
mit Angabe des Miethspreiſes 
unter A 386 an die Exp. d. Bl. 
Herrſch. helle Wohn. v. 3 Zimm. 
u. Zubeh., Mädchenk. ga Oet. v. 
kinderl. Leut. geſucht. Offert. mit 
Preis unt. A 381 Exp. d. Bl. erb. 
Wohnung, 3-5 Zim., p. 1. Oct. 97;. 
m.geſ.Rechtſt., Fleiſcherg, bevorz. 
Offerten unter B 13 an die Exp. 
Eine Keller wohnung; 
paſſend zu einer Rolle, wird 
zum 1. October geſucht. Offert. 
unter B 10 an die Grp. d. Vl. 
Eine H. Sommerwohnüng 
wird für Juli zu miethen gew. 
Off. mit Preis u. B ll an die Exp. 
Ruh. kindl. Leute ſuchen e. ser 
v. Stube u. Cab. od. 2kl. Stub. auf d. 
Rechtſt. Off. m. Prs. u. A 394 erb. 
1 Wohnung auf der Rechtſtadt, 
2 Bim., Cab., w. v. Octór. od. gl. 
z. mieth. geſucht. Off. u. B 16 erb. 
1 Wohn. v. 2-3 Bimm. (a. pafi. z. 
Geſch.) v. gl. oder Oetbr. geſucht. 
Offert. unt. B 29 Exp. d. Blatt. 
Kinderl. Eheleute ſuchen eine 
Stube u. Küche, Preis 10-12 M 
Hundegaſſe Nr. 50, 4 Treppen. 
Städt. Lehrerin ſucht z. 1. Oct. 
Wohn von 2 ng u. Zub. 
in gut. Hauſe, Recht⸗ od. Niederſt. 
Off. m. Preisang. Gr. Bergg. 22,2. 
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
für 3 Perſon. zu miethen geſucht. 
Off. mitPreis u. A 399 an die Exp. 
1 Wohnung, Stube u. Cab, Preis 
16-20. % w. v. ruh. anſt. Leuten a. d. 
Rechtſt. geſucht. Off. u. B 18 erb. 
Eine herrſchaſtl. Wohnung von 
3 Zimmern ec. v. ruh. Einwohn. 
zu miethen geſucht. Off. u. B 22. 
Kinderloſe Familie jut per 
Oct. ruhige ſaubere, womöglich 
freie Wohnung von 3-4 Zimm., 
Küche und reichl. Nebengelaß. 
Off. unter B7 an die Exp. d. Bl. 


Laugfuhr. 1 Bimm., zweit., E 
a u. hell. Cab., gr. Boden, ruh. 
u. schön gel, an 1—2 ruhige 
Damen vom October, auch 
früher, zu vermiethen. Näh. 
Johannisthal 6, 1. (14685 


Bertha Winter 


geb. Kraftmeier. 


Die Beerdigung der $ 
Frau W. Witkowski, | 
geb. Bartsch, 5 

findet nicht Donnerstag 
Nachm. 5 Uhr, ſondern 
Vorm. 11 Uhr ſtatt. ie 


Verſteigerung. 


Ji Oorsei-Sporialgeschäll | 
in einer größ. Provinzial- f 
ſtadt iſt wegen Verheirath. 
zu verkaufen. Offert. unt. 
524 an die Exped. d. Blatt. 


in Barbiergeschäft i 
Donnerstag, d. 24. Juni d. fortzugshalber billig zu 1 
Js., Vormittags 10 Uhr, i 


Adr. hauptpostlagernd R K. 
werde ich im Geſchäftslocale 


merde ih Waser 5 eil Grundstück, Rammban, 


Jeden Posten großfrüchtige 


(harlen-Irdheeren 


— 


dort aufbewahrte Mittel wohnung. Miethe 2852.4 | 

Gleise aa: oa / r . nee A: 
ernſteinſchmuckſachen, wie: ało feſt, 8 a Pfd. excl. Porto un ; gasse 117. E : en ie 

| Verpackung Hat abzugeben y ACE SĘ RZA freundliche Heil. Geiſtgaſſe 29, Holzg. 42,1, ein gmail frdl. Bore 


Broſchen, Buſennadeln, Hals⸗ verk. Off. u. B 43 an die Exp. d. Bl. 
a Armbänder, Kante AL, Grundftück, 9°7,, 1000.% Anz. 
Eigarrenfpigen u. f. w. ferner u. 1 Grundſtück 11 zu verkauf, 
Holzpfeifen, Kalkpfeifen, Ci⸗ 1 Schankgeſchäft und Reſtaurant 
garrenkiſten, E a zu verpacht. Junkergaſſe 9, part. 
1 Repoſitorium mit Tombank, ——— OK EI DRT JACOŃ 
ita 1. Sopa J Mache Arbeitspferde 
4 Rohrſtühle, 1 Teppich, zu verkaufen Kneipab 1. (14868 
: 0 1 Reſſetof a Fe Sangfuhr 44a ift eine gute 


of 2 Pſand⸗ .. 
kf 


TIER OR WANE AK TOCE Y EEE WE 
Converſations⸗Lexiton Ein h Hahn iſt 1 verk 
i d. llſtreckung . z 
dfienttid tar s gegen | Grote Gaſſe Nr. 7, Parterre. 
Gonrgaplung verſteigern. Weil überzählig, verkaufe id 
Danzig, den 22, Juni 1897. preiswerth: 
Hellwig, 1 Arheitspferd, 


ne Rd Gjirin, fräftig, gejunó, zugfeſt 
DIL, 


| UND 

Alte Sophas, Fauteuils, Matr. ſyhei 

w. gek. EA A. 349 an die Exp. 1 Arbeitspferd, te 
Altestiefelu.Gummischuhetauft | gugiejt, flott, wege WAG 
b. papit. Preiſen Jopengaſſe 48, | 1hädlichen Sehlers jebr billig. 


Merkauf 1 kleines Pferd, 


75 9 gó eine Wohnung, derg an 1 Hrn. 3.1. Juli zu verm. 
eſteh. au immern, Entree, J 
gii, Air. 3.1, Otinber er Brandgasse 9c, 

zu vermiethen. ENGS part, ift ein gut möbl. , 
Donnerstag und Freitag von awe an 2 re gg 


10—12 Uhr Vormittags. — — ` 
m S T Möblirtes Zimmer und Gab. 
Jangfuühr 44a ift e. Wohn. v. auf Wunſch Penſion, ſofort zu 


3 St., Entr., h. Küche u. ſämmtl. f : g 
e 
Paier, Cab. u. Zub REMI Penſtion vom 1. Juli zu pers 
z , . 1. Juli ; I: 
zu verm. Zu erfr. Baradiesy 10, . Pea Heilige Weifinafe 2. 
Schmiebegaffe A iſcdie 2 Er, || müöbl. Zimmer patika 


beſtehend aus 2 Zimmern ; p 
Gabinet u. allen MAREA vom Hi BIN. zu pm. Nehrungermeg 9. 


L Qui cw. gu vermietgen. | Fraueng. 33, 1, Vorder 


mit gut. Penſ. 3.1. Juli z. v. (14885 
| p Ein gut módl. Zimmer mit fep. 
+ Eingang ift Altſt. Graben 12/13, 

Eine möblirte Wohnung, beſt. | 2 Tr. Cing. Junkerg. zu verm. 
aus 2 Zimmern, 2 Kammern, Fein möbl. Zimmer m. Tab. 
ne nn neg poe 3. 1. Juli zu v. Korkenmachg. 5, 2. 
„in unmittelbarer Nähe) Tere (Głaz 

der Ses ift v. 2. Aug. ſehr preisw. Ein möbl. Zimmer 
zu verm. Berling. Parkſtr. 23.] nahe der Bahn Bröſen, zu ver⸗ 
Laſtadie 23 ſſt eine Wohn Stube, miethen. Zu erfr. am Bileta 

K., K., zum 1. Juli zuvermiergen. ſchalter Bahnhof Bröſen. 


Zimmer: 


2 Zimmer nebſt Zubehör, in 
3 der Nähe Ziegengaſſe, Gold⸗ 
ſucht ein älteres Fräulein im. ſchmiedegaſſe oder ger Geiſt⸗ 
anſtändigen Hauſe ein geräum. | gafje. Offerten unter B 21 an 
Zimmer mit Kammer, part. od | bie Expedition d. Bl. erbeten. 
1 Treppe, vom 1. Oectbr. d. J. TEL Vorberwohnung, v. St. h. 
zu miethen. Offert. unter E F Küche, Bod. u. Zub., nahe d. Werft, 
poſtlagernd Neufahrwaſſer. J. Fam. g 1. Oct. zu mieth.gel. 
Dame vom Theater ſucht, zu⸗ 
nächſt wochweiſe, möblirtes 
Zimmer auf Weſterplatte. 
Angebote mit Preisangabe unt. 
A 380 an die Exped. d. Blatt. 
Eine alleinſtehende ältere 
kränkliche Dame wünſcht ein 
möblirtes kleines Vorderzimmer 
zu miethen. Offerten unter 
A 384 an die Exp. d. Bl. erbeten. 
Geſucht auf Niederſtadt kleine 
Stube oder Cabinet, zum 1.Jz 
oder ſpäter, 6—8 4% monatlich. 
Näheres Hühnergafjel, Thüre 4. 
Fol. Stube nebſt Cab. v.1. Juli 
bis 1. Oct. zu miethen geſucht, in 
der Nähe der Wiebencaſerne. 
Off. unter A 361 an die Exp · d. Bl. 


G. Leistikow, Neuhof "Gesuche 
pr. Neukirch, Kr. Elbing. 

Repoſitorium In Reufahrwaſſe 
für Materialwaaren billig zu 
verkaufen Gr. Nonnengaſſe 1. 
„Ein Bücherſchrank, paſſend 
für Comtoir oder Bureau zu 


verkaufen 2. Damm Nr. 15. 


Obi und demie 


an Händler abzugeben 
Scharfenort Nr. 16. 
Talterth. Ofen zum Abbruch zu 
verkaufen Kaſſubiſch. Markt 6,1. 
Ein Zrädriger Kinderwagen 
iſt zu verkaufen 
Brandanfie 13, 2 Treppen. 


Hin suferhall, Fahrrad 


(Pneumatic) iſt billig zu ver⸗ 


un A ine kaufen Am brauſenden Waſſer 1. 
; J | Ajährig, geritten, ein auch zwei⸗ kaufen Am braujeht . 
jd ichti t ännig gefahren, ſehr ruhig,! ſehr ſchöne guterh. Titanig⸗ 
Sd are neh l Land zu: S facht Gen, für Kinder geeignet. | Nähmaſchine für Schneider für 
Koschnick, Wittwe, Reichenberg. Of. unt. B 33 an die Exp. d. Bl. 30A u v. Gr. Scharmacherg. 7p. 


ohnung,2 Stuben, Entree und 
Zub, von einer Beamtenfamilie 
1. Oct. gu mth. gej. Off. u. B 56, 
Kinderl. Beamt. juht 1. Oet. Woh. 
in der Nähe d. Centralbahnh. Off. 
mit Pr. u. B 54 an d. Exp. d. Bl. 


Hirſchgaſſe 15, 3, im herrſch. 
Hauſe, 4 Zimmer, Küche, Waſchk. 
u. Zubeh. zu Oct. für 450 A gu 
am. Näh. Hirſchgaſſe 15,1, (14618 


a 


g 

Ein freunól. Vorderſtübchen ift 
an eine einzelne Perſon zu ver- 
miethen Gr. Rammbau 26, part. 

Ein möbl. Zimmer an einen 
anſt⸗ Herrn oder Mädchen zu ver- 
miethen Häkergaſſe 12, 3 Tr. 


Gut möblirt. Zimmer 


zu vermiethen Frauengaſſe 20,1. 
Schießſtange 8 pt. e. fröl. möbl. 
St. v. 1. Juli an e. anſt. Md. z. v. 
Ein gut möbl. Zimm. mit a. D. 
Penſion gu vermiethenScheiben⸗ 
rittergaſſe 8, 2, Ecke Breitgaſſe. 
Ein möbl. Zimmer ift zu verm. 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 58, hochpt. 
Frauengaſſe 36, 1 Tr., ift ein 
elegant möbl. Zimmer zu verm. 
Langgarten 48 ift ein großes fein 
möbl. Zimm. u. Entree zu verm. 
Fraueng. 17, gut m. Zim m.a. 0. 
Beni. bill. z. verm. Näher. 2 Tr. 
2. Damm 16, 2 Tr., ift ein möbl. 
Vorderzimmer nebſtCabinet mit 
ſeparat. Eingang zu vermiethen. 
Pfefferſtadt 27, 1 Tr., iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Kohlengaſſe 2,2. Etg. ift ein gut 
möbl. Zimmer u. Cab. zu verm. 
Zauggarten 13 ift ein gut 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Ein möbl. Parterre-Vorder⸗ 
zimmer, ſep. Eingang, mit auch 
ohne Penſion zu vermiethen 
Johannisgaſſe 23, parterre. 


Mittwoch 


Ein Hausdiener 


wird ſofort geſ. Langenmarkt 15. 
Ein Barbiergehilie findet jofort 
dauerndeStell. E. Kinny, Friſeur, 
Neufahrw., Olivgerſtr.52.(14919 


1 ig. tidi. Hausdiener 


geſucht Hundegaſſe 82. 


Ladem 


zu vermiethen Ketterhagerg. 6. 
„Langfuhr, Hauptſtraße 56 
iſt ein Laden zum 1. Juli zu 
vermieth. Daſelbſt iſt auch ein 
Ladentiſch und Repoſitorium zu 
verkauf. Näheres daſelbſt. (14891 
Kl. Laden in gut. Geſchäſtslage zu 
nerm. Lange Brücke 8 i. Putzgeſch. 
Gr. trod. Unterraum zu verm. 
1. Damm 2223. Hugo Wien. 

Eine Werkſtätte, auch zum Ge⸗ 
ſchäftskeller paſſend, ift z. 1. Juli 
zu verm, Breitgaſſe 115, 2 Tr. 

Laden, Melzergaſſe 6, beſte 
Lage, ſofort zu vrm. Näh. 1. Etage. 
Gr. gewölbter Keller m. Waſſer⸗ 
leitung u. Nebenraum z. 1. Juli 
zu vm. Näh. Frauengaſſe 12, pt. 


Liu grosser Laden, 


in beſter Straße gelegen, ſofort 
auch ſpäter zu vermiethen. Off. 
unter A 351 an die Exped. d. Bl. 

Ein der Neuzeit entſprechen⸗ 
des größeres 


; j i 
Colonialwaaren-Gesehält, 
in der Hauptſtraße Danzigs 
gelegen, von gleich auch ſpäter zu 
vermiethen. Großer Keller, 
Repoſitorium und Ladentiſch 
vorhanden. Offerten unt. A 350 
au die Exped. d. Blatt. erbeten. 


Acp pot. 

Pommerſche Straße 5, im lebh. 

Geſchäftsviertel an d. Chauſſee, 
Laden 

mit Wohnung zu vermlethen. 

Preis jährlich «4 600. (10762 


Ladenlocal, 
Milchkannengaſſe 13, auch geth., 
3. Oct. zu vermieth. Naj. Langen- 
markt 35, im Laden. (14505 
Laden mit großer Kellerei zum 
1. Juli billig zu vermiethen. 
Näheres Fiſchmarkt 38,1 Trepp. 


Männlich. 


Schultz Paradies 


MEET Ein tüchtiger Schneider⸗ 
geſelle findet dauernde Beſch. 
Breitgaſſe 32, 2 Tr. G. Weide. 


Zoewandtesolideschrillselzer 
ſtellt ſofort ein Edwin Groening. 
Einen Barbiergehilfen ſtellt fof. 
ein A. F. Wankillier, Ohra 197. 


Provisions-Reisonder 


für zwei neue Patent = Artikel 
(Baufach) bei hoh. Proviſion gef. 
Offert. unt. B52 an die Exp. d. Bl. 


1 Barbiergehilfen sus: 


Ernst Krause, Elbing. 


2 Tisehleraesellen nnen 16 


Baumgartſchegaſſe Nr. 47. 


Schneider gesellen 


können ſich m. Tagneterg. 13, 3. 
Schneidgeſ. a. Kund.⸗u. Mil.⸗Arb. 
find. dauernde Beſch. bei W.Kling, 
Neufahrwaſſer, Sasperſtraßess, 


2 Klempner, 

1 Arbeitsburſchen 
ſucht ſofort A. Schultz, 
Brandgaſſe 12, 1 Treppe. 
Hotelhausdiener, Hansd Sutiy. 
bei hohem Lohn gef. 1. Dammil. 
F. Berlin u. Prov. Schlsw. f.Ktſch. 
U. Knechte, Reife frei 1.Dammii. 

Ein Drechslergeſelle und 
ein Lehrling können ſich melden 
Tobiasgaſſe Nr. 8, parterre. 


z Ein ſauberer Hoſenſchneider 


findet dauernde Beſchäftig. 
Off. u. B 32 an die Exped. d. Bl. 


1 Schuhmacher a. beſtellte Arbeit 
kann ſich ſofort melden Baum⸗ 
gartſchegaſſe 34, Mollenhauer. 


f WŁAD 
Fchneldergesellen . Lager. 
geſucht Holzgaſſe 3, 3 Treppen. 
3 Bantiſchler ſtellt ein 


Piellerstadiż), re 
a. WunſchBurſchengel. z. v. (15905 


STÒL möbl. Zimmer vom 1, Juli 
an 1 Herrn zu v. Johannisg. 13,2. 


ein möhl.Vorderzimm, 


ſeparater Cing, vom 1. Juli zu 
vermieth. Fleiſchergaſſe 9, part. 
Fleiſchergaſſe 13, parterre, 
ift ein fvdl,, möblirtes Border- 
zimmer vom 1. Juli zu vermieth. 
Goldſchmiedegaſſe 9,2, fein módl. | S 
Vorderz billig zu verm. (14890 


a gesueht als 
Freundl. möbl. Borderzimmer | | 
zum 1. Juli zu vermiethen > Vertreter 
Poggenpfuhl 92,3 Tr., Eck. B.⸗Gr. In allen grösseren Städten 
— — x = Deutschlands für da 
Ein freundlich möbl., ſeparat f neueste System Original 
gelegenes Part.⸗Zimmer ift- bill. Amerikanischer Bier 
zu vermieth. Karpfenſeigen 21. gruckapparat. Offerten 5 
Poggenpfuhl 67,1 Tr., jep., fein | l sub Q3000 Q an Haasen- 
möbl. Zimm., Cab.u.Entr.zuom. | W stein & Vogler inKaris- 
ruhe. (44651 
Lohnend. Aebenverdienſt 
find. Herr. u. Dam. jed. Ber. Anfr. 
mit Retourm. u. Z.A. an die Exp. 
„Deutsche Hausfr.“ Halberstadt. 


Als Hausdiener 


wird ein junger, verheiratheter 
Mann geſucht, welcher ſich 
keiner Arbeit ſcheut und deſſen 
Frau die Hausbereinigung über- 
nimmt. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften pp. unter A 260 an 
die Expedition dieſes Blattes. 

Vom Stadt⸗Lazareth in der 
Sandgrube werden Krauken⸗ 
wärter und Wärterinnen zur 
Einſtellung am 1. k. Mts. ge- 
ſucht. Meldung daſelbſt. (14788 


kin juger Nam, 


mit doppelter Buchführung und 
Abſchlüſſen vollſtändig vertraut, 
wird für ein Hief. Bierverlags⸗ 
geſchäft ſofort oder per 1. Juli 
geſucht. Gefl. Offert. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften reſp. Referenzen 
unter A 354 an die Exp. (14870 


1 Arbeiter wird verlangt 
C. Bähnisch, Gr. Wollweberg. 8. 

1 kräftiger Arbeiter, verh., der 
im Biergeſchäft kundig iſt, jedoch 
nur ſolcher, findet bei gut. Lohn 
dauernde Beſchäft. Offert. unt. 
A 359 Exp. d. Bl. erbet. (14867 

mo Cin Böttchergeſelle 
kann ji) melden Schidlitz, 
Schlapke Nr. 960. (14862 


j 


fahrwaſſer. l 


Ein ordentlicher Lauf- 
bursche fann ſich melden 
Bruno Berendt, Kohlenmarkt 1. 

Einen ordentlichen Lauf⸗ 
burſchen ſucht B. Kurowski, 
Baumgartſchegaſſe Nr. 29. 


Ein eleg. möbl. Zimmer nebſt 
Schlafcabinet mit jepar. Cing, 
pajjend für 1 od. 2 Herren, iſt v. 
1. Juli zu oem. 4. Damm 1, 1 Tr. 


2jg. Leute f. Logis Hakelwerks pt. 


Junge Lente finden gutes Logis 


Hintergaſſe Nr. 11, 2 Treppen. 


Junger ann findet sanb, Logis 


Scheibenrittergaſſe 10. 


Ein Laufburſch 


kann ſich meld. Heil. Geiſtg. 105. 


Ein Laufburſche 
zum 1. Juli geſucht Kalkgaſſe 1. 
Laufburſche melde ſich Heil. 
Geiſtgaſſe Nr. 136, 1 Tr. 

Ein ordentlicher kräftiger 
Laufburſche kann ſich melden 
Altſtädt. Graben Nr. 21 a. 


Ein Laufbursche fann 
ſich melden Langgaſſe 84. 
Ein kräftiger Laufburſche kann 
ſich melden Milchkannengaſſe 32. 
Ordentl. ehrl. Laufburſche 
(14—15 Jahre) kann ſich zum 
„Juli melden Kalkgaſſe Nr. 1. 


Laufburſche 
Bo: ſich Braufendes Wajjer4. 
Eine Lehrſtelle 
in meiner Feinbäckerei ift zu 
beſetz. Gg. Sander, Poſlſtr. (14740 


1 Kelluerlehrling 


ſucht ſofort Walter's Hötel. 


gutes Logis mit Beköſtigung 
Tiſchlergaſſe 10, parterre, links, 
Junge en ima gutes 
engaſſe 8, 
Lo 9 t 8 2 Treppen. 
2-3 1g. Leute f.anjt.Lug.mit Bek. u. 
Fam.⸗Anſchl. in d. Sandgr., gl. an 
der Brücke, i. beſſ.Hauſe. Off. B 37. 
J. Mann findet gutes Logis im 
Cab. mit a. ohne Beköſt.Langgart.⸗ 
Hintergaſſes, Thür 2, rechts, unt. 
Ein anſtändiger junger Mann 
findet p gutes Logis. 
Pferdetränke Nr. 11, 2 Tr. 
Anſtänd. junge Leute find. Logis 
Spendhausneugaſſe 4, 3, rechts. 
1 anſtändiges junges Mädchen 
kann ſich als Mitbewohnerin 
melden Drehergaſſe Nr. 9, 1 Tr 
1 älth. ordtl. Frau od. Mädchen 
wird als Mitbewohnerin ge⸗ 
ſucht Jungferngaſſe 12, 1 Tr. 
Eine alleinſteh. Perſon kann 
ſich als Mitbewohnerin melden 
Hinter Adlers Brauhaus 16 b, 2. 
Anſt.älterh. Dame mitBett findet 
beilält. Dame freiesMitbewohn. 
Zu erfrag. Johannisgaſſe 63, 2 


— 


Zum ſofortigen Eintritt Di |. 
kann ſich ein unverheirath. 


3 Dame ſucht Penſion in guter 1 
Waldluft, im Preiſe v. 60— 70 % ER 
Off. unt. A 392 an die Exp. d. Bl. 

Für einen 2 


sesunden I-jährigen Kuaben 


Ein Junge, der Sattler und 
Tapezierer werd. will, kann ſich 
melden Langfuhr, Hauptſtr. 11. 


Ein Schreiberlehrling 
und ein jüngerer Canzliſt 


r LER URL" 
Tischlergesellen, gute 
Bauarbeiter, können ſich melden 


wird, beſonderer Umftände | Baumgartſcheg. 32, bei Maerz. 6 $ 
47600 eg fkönnen fih melden (14858 
halber, (14760 | Tüchtige Bau - Tischler Hundegasse 42, parterre. 


werden eingeſtellt 
Grabengaſſe 1, Baugeſchäft. 
Tuchtiger Schloſſergeſelle u. 
Lehrling k. fich m. J. Chmilewski, 
Schloſſermeiſter, Schmiedeg. 18. 
Für eine gutfundirte, über 
ganz Deutſchland verbreitete 


Sterbecasse 


werden rührige und ſolide 
Herren unter ſehr günſtigen 


liebevolle Aufnahme 


bei einem gebildeten kinder⸗ 
loſen Ehepaar gegen ange- 
meſſene Vergütung geſucht. 
Ev. Lehrerfamilie oder Paſtoren 
werden bevorzugt. 

Offerten unter 014 760 an 
die Expedition dieſes Blattes. 


die das Malerge⸗ 
Auaben, werbe erlernen 
wollen, können ſofort eintreten 
Joh. Hartmann, Sohaunisgafjell. 
Ein Knabe, Sohn achtb. Eltern, 
der Luſt hat d. Schuhm.⸗Handw. 
zu erlernen, findet gute“ehrſtelle 
Schüſſeldamm 56, b. Innungs⸗ 
Meiſter A. Cieckowski. 
Ein Lehrling, der Luſt hat, das 


li gejucht. Offerten unter D 1473 d 
befördert Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg. 

an mit guter Schulbildung gegen 


Stadtreisender, monatl. Remuneration gejucht. 


Offert. unter A 388 an die Exp. 
welcher bei der Bäckerkundſchaſt Deren an die Exp 


gut eingeführt iſt, w. geſucht von 1 Lehrling ul Malerei 


Hólterling & Petersen, | jut Ang. Schulz, Paradiesg. 3. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Friſeur⸗Geſchäft ſucht E. Kinny, 


ſich Paradiesgaſſe Nr. 18. (14742 


Krüger, Bröſen bei Neu⸗ fü 


eintr. Para 


Bedi 14860 | Schneiderhandw. zu erl. melde |. 
Vein + ( Hälerg. 1b Neumann, Schn.⸗Mſtr. 
Shtreter Für ein Getreidegeſchäft wird g 


Jugenieur, 


Nr. 144. 


Suche bis 1. Juli 7000 % zur 
1 Stelle zu 5%, N 
unter B 44 an die Exp. d. Bl. 
10000 zur 1. Stelle zu 5%é nad 
Ohra geſucht. Off. unter B 45. 
Baugeld. gef., 10000 %, die fof. z. 
1. St. einzutr. u. nny oe 
zu zahlen find. Off. unter B 46. 

Geſucht 15 000 «4 Gu 5% zur 
2. Stelle, welche am 1. Juli zu 
cediren ſind. Off. unter = 105 
Auf ein prachtvoll. neu erbautes 
ir ie Langfuhr werden zur 
2. Stelle 15000 gegen hohe 
Zinſen geſucht. Off. ter B 48. 


23. Juni. 
Eine ältere 
Wirthin, 


die gute ausmannskoſt zu kochen 
verſteht und den Haushalt eines 
alleinſtehenden älteren Herrn 
ſelbſtſtändig beſorgen kann, wird 
vom 1. Juli oder ſpäter bei 
hohem Lohn geſucht. Offerten 
an die Exped. der „Lauenburger 
31g.“ Lauenburgi.Pomm. (14917 


Suche 


tüchtige Landwirthin mit guten 
Zeugniſſen von ſofort und 
1. Juli, ebenſo Kinder: 
gärterin 2. Claſſe nach aus⸗ 
wärts mit guten Zengnifjen. 


Hardeen Nahilo., 


Heilige Gciftaafie Nr. 100. 
1 Kindergärtnerin 2. oder 5, Cl. 
w. für den halben Tag gewünſcht. 
Meldungen Langgaſſe 72, 1. Et. 

Ein jung. Kindermdch. u. ein 
kräft. junges Dienſim. für eine 


Für e. Knaben wird e Lehrſtelle h. 
e Schuhmachermeiſter gej. Off. 
mit Beding. unter B 4 an die Exp. 


Weiblich. 

Eine junge Frau bittet für ein 
beſſeres Geſchäft einfach. Wäſche 
zu nähen. Off. u. A348 a. d Exp. 
1 Dame, mit Buchführung und 
Stenographie vertraut, wünſcht 
Engagement im Comtoir oder 
an der Caſſe. Off. unter A 368. 

Eine junge anſtändige Frau 
bittet um eine Aufwarteſtelle. 
Große Gaſſe 20, Th. 7, 1 Tr., r., v. 
Ein ordentliches Mädchen bittet 
um 1 Aufwartejtelle. Johannis. 
gaje Nr. 55 im dritten Keller. E 
Für ein j. Mädchen w. eine Stelle 
als Lehrling in e. kl. Geſch. gej. 
Off. unter A 393 an die Exp. d. Bl. 
Eine j. Wittwe bittet für d. Vorm. 
um e. St. Zu erfr. Tagneterg. 2,2. 
Eine Frau bittet um Stellung 
zum Waſchen und Reinmachen. 5 
Niedere Seig. 11, Hof, Neumann. | Grundſtück, welches incl. Geb. m. 
Ein ordentl. Mädchen bittet um 16600 % geg Fenerverſich uff 
ein Stelle für den Vormittag. 25000 Car 000 00 j 
Näh. Paradiesg.3, Hof, pt. rechts. Off. unt. 014900 an die Selle : 

I anit. Mädchen wünſcht eine Suche 13600 «A zur 1. Stelle g. 
i : zu be 4, Procent oder 2800 % zur 2. 


Conditor⸗vehrling. 
Ein Sohn achtb. Fam. kann bei 
mir eiutr. Neufahrw. A. Liebig. 


Lin Nolin acth, Elter, 


der Luft Hat die Conditorei 
und Bäckerei zu erlernen, 
fann ſich melden. Adreſſen unter 
Nr. 196 Z. U. postlagernd Oliva. 
Angenehme Behandlezugeſichert. 


1 Lehrling fürs Barbier⸗ und 


Neufahrw., Olivaerſtr.52. (14918 
Ein Lehrling zur Bäckerei melde 


Weiblich. 
Nähterin, in Hoſenarbeit geübt, 
findet dauernde Beſchäft bei hoh. 
Lohn Johannisgaſſe 38,3. (14830 
Eine ordentliche Nähterin kann 
ſich melden Hotel de Stolp. 

Geübte Neger⸗Cigaretten⸗ 
Arbeiterinnen und Hülſen⸗ 

Kleberinnen 
können ſich melden Altſtädtiſcher 
Graben Nr. 64, 2 Treppen. 

Ein Mädchen für den Nach⸗ 
mittag zu Kindern melde ſich 
Altes Roß 2, parterre. 


G. Jacoby & Sohm, 4 
Königsberg i. Pr. Münzpl.4. A 


7 


N — 


Suche hinter 7000 , auf ein 


Eine Nufwärterin, welche auch Dame nach Zoppot geſucht durch b e 0 ją 

kochen p E J. Dann Nachfl., Jopengaſſe 58. Commandite nehmen. | jid. Stelle. Off. u. B 38 Exped. 
für den ganzen Tag geſucht Erf. Landwirthin, Nähterin] Off. unt. E. T, Prauſt poſtlag. KUPIĄ 
Kürſchnergaſſe 9, im Reſtaurant. und Stubenmädchen für Güter, Anſtändige Frau, Hand⸗ e h N: 


arbeiterin wünſcht einen Tag 
in d. Woche m. Ausbeſſern beſch. 
zu werd. Gr. Krämergaſſe 10, 2. 
RE Mana 

Ein junges gebildetes 
Mädchen, welches berech⸗ 
tigt iff, als Hauslehrerin 
Unterricht zuertheilen,jucht % 
Stellung in Danzig pp. für = 
den Bor- oder Nachmittag. 
Offerten unter B 49 an die 
Expedition dieſes Blattes. 


erf. Kinderfrauen u. zun. Kinder⸗ 
mädchen, tüchr. Hausmädchen, 
welche kochen können, geſ. durch 
J. Dann Nachfl., Jopengaſſe 58. 


Lino tiichtige Verkäuferin 
kann ſich melden. Meldungen 
von 12—1 Uhr. Bruno 
Berendt, Kohlenmarkt 1. 
Ig. Mädchen, in der Schneiderei 
geübt, können ſich melden bei 
Schliedermann, Scheibrittg. 4, 1. 
1 ordtl., anſt. Dienſtmädchen, w. 
gleichzeit. waſchen kann, w. v. gl. 
geſucht Schmiedegaſſe 24, 1 Tr. 
Für ein feines Putzgeſchäft wird 
eine tüchtige Directrice geſucht. 
Meldungen mit en 
ſprüchen, Zeugnißabſchriften und 
Photographie unter & H poft- 
lagernd Marienburg Wpr. erb. 
S ältere und jüngere 

nue Kochmamsells, 
Landwirthinnen, Köchinnen, 
Hausmädchen, Kindermädchen, 
Kinderfrauen, Stubenmädchen 
J. Dau, Heilige Geiſtgaſſe 36. 
% inn geſuchtMelzer⸗ 
Anfwärterin gate c 1 Sx. 
Junge Mädchen, in der 
Schneiderei geübt, können ſich 
melden Wallplatz 2, parterre. 
1 Aufwärterin für den ganz. Tag 
könn. fich meld. Frauengaſſe 20,1. 
Geübte Schneiderin, die auß. dem 
Hauſe arb., aber nur ſolche, kann 
fich meld. Off. u. B 41 an die Exp. 


genehmen Ungangsformen für | AANDETE lilehtige Waseliran 
ſofort dauernd geſucht, Off. mit fürs Haus gej. Jopeng. 35, H.⸗Et. 


Geübte Cartonnagen- 
a FU welche die feine Arbeiterinnen 


Un: N: ¿i e⸗ 
ständigesDIenStmädelen zac 
zum 1. Juli e. Schmiedegaſſe 21. 

Ein junges Mädchen, welches 
die Weſtenarbeit erlernen will, 
melde ſich Breitgaſſe 26, 2 Tr. 

Für mein Comtoir ſuche eine 


12 A ryś 
zweite Buchhalterin, 
die gleichzeitig im Geſchäft 
thätig fein muß. 

G. Augustin Wwe., Breitgaſſe 32. 
Eine ältere anſtänd. Frau wird 
für eine Auftwarteſtelle für den 
Vor⸗ u. Nachmittag bis 4 Uhr 
geſucht Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47. 
Eine tüchtige, gewandte 


N v, 2 

Verkäuferin 

für die Wäſcheabtheilung ſuchen 
zum ſofortigen Eintritt 


Ertmann & Perlewitz 
Holzmarkt 25/26. 

5 an Ju g N $ 
wird vom 1. Juli geſucht Hirſch⸗ 
gaſſe Nr. 6a, 2 Tr, Kd ; 

Wäschenähterin 


Em 1 Hat fin) ein, 
einer Stnbenhund Tane 
Abzuholen Rittergaſſe 26, part. 
Ein Portemonnaie 


mit Inhalt 

iſt liegen geblieben u. abzuholen 
Heilige Geiſtgaſſe 47, im Laden. 
1 Schlüſſel iſt Sonnab., 12. SU 
in d. Markth. od. auf dem Markt 
verl. Abzug. Eimermacherh. 22 /. 
Heine Stichfägen, T Hobel 

eiſen auf dem Wege na 
Heubude gefunden. Im Ge 
meindeamt Heubude abzuholen. 
Sonntag Abd.. Kleinhammer ein 
Regenſchirm verloren w. Gegen 
Bel. abzug. Johannisg. 17,9. 2. 
Dame aus Dirſchau, welche ihre 
Uhr verloren, bitte Adreſſe angu” 
geben. Donaiski Brodbänkg. 38. 
1 Kette zum Fahrrad ift am 
Sonntag verloren. Gegen Be 
lohn. abzugeb. Hundegaſſe 119, 


Eine ältere Frau wünſcht eine 
Stelle für den Nachmittag. 
Katergaſſe Nr. 23, 2 Treppen. 

Eine ordentliche Frau bittet 
um Wäſche zum Waſchen. Näh. 
Ohra Niederfeld 282, 1 Treppe. 


| Gründl. Clavierunterricht 
wird monatl. (8 St.) f. 2,50 erth. 
Off. u. A 377 an die Exp. d. Bl. 
Clavierunterricht ertheilt Marg. 
Bohlius, geprüfte Muſiklehrerin, 
Niederſtadt, Allmodeng. 1a, 1Tr. 

Clavier = Unterricht ertheilt 
Frau F. Schliwa, gepr. Muſik⸗ 
lehr., Breitgaſſe 42, Saal⸗Etage. 
Wer ertheilt einem Secundaner 
Nachhilfeſtunden in Latein und 
Griechiſch? Off. u. B 40 an d. Exp. 


Synofhefen- 
Capitali 


Vermischte: 


zurückgekehrt. 
Dr. chir. dent. Kniewel, 


14888) Langgaſſe 64. z 


| Zahn-Atelier 
für völlig ſchmerzloſe 
Zahn⸗ Operationen, 

Plomben u. Gebiſſe jeder 
b Art mit auch ohne Platte. 


i Können Aj m artean DA, finden gute dauernde Be⸗ „ offerirt (14063 , e kan coć E 
Ein krälliges Kindermädehen igarellenfabrtk Sam cc bei höchſter neben dem Zeughaus. 
a 5 lm u nel ee Shine Beleihungsgrenze Sprecht. täglich 8 bis 6 Uhr. 
wird nach Langfuhr für einen angga $ . = — 
guten Dienſt zum 2. Juli geſucht. ( Paul Bertling, Mein Atelier „ 


ben, ſchmerzloſes Zahnziehen 


e Sie Junge Mädchen zum 
Geſucht Eigaretten Verpacken 


“ k. ſich melden Langgajje84.(14908 
Stüheder Hausfrau Ein junges Minden, 


Meldungen an das Dominium von auswärts, 15—17 Jahren 
Biſſau bei Kokoſchten. (14884 ſuche als Lernende für Au hies 
Eine tüchtige ſehr ſaubere Waſch⸗ | Material: u. Schankgeſchäft bei 
frau kann ſich bald melden beim 9% Gehalt und freier Station. 
Inſpector in der Reiterkaſerne . Legrand Nachfig.; 
s. 925 1. gut für meinen Heil. Geiſtgaſſe 101. 
aushalt ein drittes ſauberes ) 
Mädchen, das auch verſteht mit Wegen Todesfall 
ró. Kind. umzugeh. Bevorzugt | des Mädchens ſucht eine Dame 
Ausw. Langenmartt 8, Condit. 9110 A von ſofort 8 auher- 
Zwei ordentliche Frauen halb ein tüchtiges ehrliches 
zum Flaſchenſpülen können ſich Mädchen. Dauernde Stellung 


melden Langenmarkt Nr. 11. u. gute Behandlung zugeſichert. 
a A Off. u. K 23./6. an die Exp. d. Bl. 


für kleineren Haushalt, welches bei höchſtem Lohn und 
4e fache d besorg to Pe Fache eier bd e en 
oder 1. Juli geſucht „für Berlin u. andere Städte, für 
terne Sangfuhe anten git fort und 3. Qui fiiv 
Ein fauberes Fränlein mit engen. Stell Zahlr. Köch, Stub. 
guten fende das Tee eee 
willens iſt, das Fleiſch⸗ und i änfapin wir 
Burigi ju egei am | Ordentliche Aulwärterin "vez. 
iesgaſſe 15. (14878 | langt Hundegaſſe 48, 4. Etage. 
— Frauen zur Gartenarb, könn. 
eee eee ſich melden Schießſtange Nr. 3. 
Su che 1Schneid., d. Herrenſach. ausb.u. 
verändert u. ins Haus geht, melde 
jüngere und perfecte Koch⸗ fih Langgarten 73, 4 Treppen. 
mamſells für Zoppot, eine ein- | ups g 
ſache Stütze für nächſte Nähe KA 
Danzigs, für ein Privathaus, So PO 
5 gie ph a 
po ni en pra he ma ti |) 
für einen Arzt, Andere Ig. techn. Beamter ſucht v. 3Uhr 
rinnen 1. u. 2. Claſſe, erfahrene Ab noch Nebenbeſch. Off. u. 4374. 


Kinderfrauen bei 15 % Lohn M 
gewandte Verkäuferinnen für 1 Junger Kaufmann 
Fleiſch⸗ u. Aufſchnittgeſchäfte, ſucht Engagement als Reiſender 
Buffetfräuleins, fom. Köchinnen, für das Ausland. Offerten unter 
Stuben⸗ und Hausmädchen, | A 369 an die Expedition d. Bl. 
Ammen, Hausdiener, Kutſcher Ein 2 Stel an im Poda 
verir i Stell. als Inſp. od. Exped. 
B. Legrand Nachfl., Off. unter A 396 an die Exp. d. BI. 
Heil. Geiſtgaſſe 101 1j. Mann, imHolzfach erf. „. Stell. 
We 2 Off. unter A 397 an die Exp. d. Bl. 


Danzig, ) i 1 
50 Brodbänkengasse 50. f 2c., befindet ſich feit 1. An 
ne M Hennin w 
n der Nähe vonLangfuhr geſucht. 
Off. u. A 240 an die Exp. (14705 M. Henning. 
Königl. Beamter ſucht 150 Mfg & A ii 
gegen Sicherheit u. hohe Zinſen. 
Off. unt. A372 an die Exp. d. Bl. 


[Dame in geſetzten Jahren, 
Beſitzerin eines Geſchäfts, 
möchte ſich verheirathen. 4000 % 
Verm. Herren im gl. Alt. w. nur 
ernſtg. Off. unt. Bö an d. Exp. einr. 
Zwei ſolide Samen, ev., wünſchen 
die Bekanntſchaft zweier Herren 
beh. Heirath zu machen. Handw. 
bevorz. Off. m. Phot. b. 3. 27. d. M. 
Anſt. j. Leute w. e. Kind in Pflege 
zu nehm. 1. Damm 20,4 Tr., (8. 
Zur Maſſage in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Malerarbeit wird ſaub.ſchnell u. 
h eee 
per R. Tiſchlergaſſe 56, 1 Tr. v. 
I Tanit. Frau, d. gut wójcht, plättet 
| u. im Fr. trockn., bitt. um Wüſche. 
[Schichau⸗ Colonie 5, Stube 9. 
n die Exp. di 8 erb. wird in Stühle ſauber, 
e Rohr ſtark und ſchnell einge⸗ 
10-18 000 Mik. gur 1. Stelle flochten Häkergaſſe 43, 2, links 
auf Villa in Langfuhr geſucht. ten Hätergaſſe 3 INES: 
Off. unter B 35 an die Exp. d. Bl. Herrenkleider werden v. einer 


Suche 1500 Mark de ee 


u. gereinigt Zwirngaſſe 1, 3. Et. 
auf 2 Jahre auf Wechſel bei] Jede vork. Maſchinenarbeit und 
6% Zinſen u. monatl. Abzahl.] Knopflöcher w. ſauber angefert. 
v. 100.4; bin Beſitz.v. 2 Grundſt. Häkerg. 18, ENeunaugeng. 2 Tr. 
Off. unter B 36 an die Exp. d. Bl. Jede Namenſtickevei in Gold, 
Suche 100 / auf 1. Jahr gegen Seide, Buchſtaben jeder Art w. 
angefertigt Junkergaſſe 11, 2. 
. Hunde m. in u. auß. d. Hauſe mit d. 
7000 Mk. werd. zur 1. St. auf Maſch.geſchor Boggenpfuhld2,pt 
2 Grundft., Meil. v. Danz. geſ. Ich warne Jeden, meiner Frau 
Off. unter B 39 an die Exp. d. Bl. etwas zu borgen, da ich für keine 


í ur 1. Stelle zu Schulden aufkomme. E. Pieper 
1000 Mark 5 Proc auf ke [Königlicher Schumann. (14877 
ſtädt. Grundſt. v. Selbſtdarl. gej. 


Off. unt. B 53 an die Exp. d. Bl. 
4500 Mk 3. 1. Juli hypo⸗ 
+ thekariſch gu | 

begeben. Off. nur von Selbſtdar⸗ 
leihern unt. B 51 awdie Exp. d. Bl. 
9000 Mk werden auf ein 
Ml. Grundſtück zur 

1. St. 3. 1. Juli in Hochſtrieß gej. | 
Off. unter B 50 an die Exp. d. Bl.! 


schaft A Darlehn a ein 10 5 
häft gegen Sicherheit geſucht. 
Off. unt. A 378 an die Exp. d. Bl. 


1000—1200 Mk. n 
Kumi R. ſofort. 
24 000 , auch getheilt find vom 
Selbſtdarleiher zur 1. Stelle zu 
verg. Off. u. A 352 an d. Exp. d. Bl. 
Wer leiht e. Buchhalter 150 geg. 
gute Sicherheit u. Zinſen. Of. 
unter B25 an die Exp. d. Bl. (14892 

300 Mark gegen Wechſel 
und gute Zinſen von ſofort auf 
1 Jahr geſucht. Offerten unter 
A 400 an die Exp. dieſ. Bl. (14886 

1500 Mark guf ländliche 
Hypothek zur erſten Stelle 
geſucht. Offerten unter 8 26 


Kräftiger Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 24. 

Guter Prioatmittagstiie it in 
und außer dem Haufe zu haben 
Brandgaſſe 3, an der Hopjeiige 


bisheriger Leiter eines Fabrik⸗Etabliſſements, mit langjähriger 
Erfahrung im allgemeinen Maſchinenbau, Mahl-, Schneide⸗ 
mühlenbau und im Baufache, zugleich vereidigter Taxator der 
Branche, ſucht geeignete Stellung reſp. Aufträge. Offerten 
unter A 284 an die Exped. dieſes Blattes erbeten. (14817 
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